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Berlin , 19. Mai . Anläßlich der Bildung der
Nationalsozialistischen Angestelltengewerkschaft, des
Aesamtverbandes der deutschen Angestelltenver-
öände innerhalb der deutschen Arbeitsfront , sarrd
»m Freitag vormittag im vollen Sitzungssaal des
Reichswirtschaftsrates im Beisein von Vertretern
der Reichs- und Staatsbehörden der erste Deutsche
Lngestelltenkongreß statt , zu dem neben den neu¬
ernannten Führern der einzelnen Berufsverbände
zahlreiche Vertreter dieser Organisationen . — aus
je 50 000 Mitglieder konnte ein Vertreter entsandt
»erden — erschienen waren.

Der Saal war mit Hakenkreuzfahnen und Blu¬
men festlich geschmückt. Der Kongreß wurde er¬
öffnet durch den Geschäftsführer des Gesamtver-
Landes, Georg Schloder -München , der in einer Be¬
grüßungsansprache die Bedeutung des Zusammen¬
schlusses der Angestelltenorganisationen würdigte.
Er wies daraus hin , daß aus rund 120 verschieden¬
artigen Berufsoerbänden neun große Angestellten¬
organisationen innerhalb des Gesamtverbandes ge¬
bildet worden seien, deren Gliederung sich nach den
grundsätzlich zu treffenden großen Berufs¬
scheidungen innerhalb der Angestelltenschaft voll¬
ziehen.

Dann nahm der
Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr , Ley,

das Wort zu seinem Vortrag über „Die Deutsche
Arbeitsfront in der deutschen Volksfront ". Es
komme einem manchmal , so führte er aus , wie ein
ein Traum vor , in wie kurzer Zeit heute große
fundamentale Aufgaben gelöst, werden , zu deren
Bewältigung der vorige Staat Jahrzehnte ge¬
braucht hätte . Das gelte besonders auch vom
ständischen Aufbau des deutschen Volkes, der in
seinen Grundzügen abgeschlossen ist. Bereits heute
werde ich dem Führer den fertigen Plan vorlegen.
Es wird eines der größten Werke sein, das diese
Revolution geschaffen hat.

Es ist die organische Gliederung des Arbeiters
und Angestellten und Arbeitgebers und ihre Ein¬

gliederung in die Wirtschaft.
Alle Kreise der Arbeitgeber und Arbeitnehmerschaft
müssen begreifen , daß die einzelnen Wirtschafts¬
gruppen nicht Selbstzweck sein dürfen , sondern das
Wohl des Volkes über allem steht. Wer das nicht
sreiwillig begreifen will, den werden wir brutal
und rücksichtslos dazu zwingen.

Der Führer der Nationalsozialistischen Ange¬
stelltengewerkschaft,

Reichstagsabgeordneter Forster -Danzig,

sprach dann über „Die Angestelltenschaft in der
Deutschen Arbeitsfront ". Er führte aus : So wie
der 30. Januar für das ganze deutsche Volk eine
geschichtliche Wendung gebracht hat , so hat für die
gesamte deutsche Angestelltenschaft der 18. Mai
ebenfalls eine geschichtlicheWendung gebracht. Zu¬
nächst stehen wir aus dem Standpunkt , wenn,
politisch gesehen, im Staate und im Volk als dem
Ganzen die Einigung und der Zusammenschluß
aller Volksgenossen angebahnt worden ist und
vollendet werden soll, dann darf unter keinen Um¬
ständen eine Organisation innerhalb dieses Volkes
stch diesen großen Maßnahmen der deutschen Eini¬
gung entziehen. Wir stehen weiterhin auf dem
Standpunkt , daß, wenn der Staat als Ganzes ge-
üürt wird von einem Nationalsozialisten , auch

die Untergliederungen im Staat von National¬
sozialisten geführt werden müssen, um eine Ueber¬
einstimmung zwischen den einzelnen Organisatio¬
nen und der Staatsführung herbeizuführen . Der
bisherige Aufbau der Angestelltenbeweguug ist nach
unserer Ansicht falsch und unzweckmäßig gewesen.
Falsch war vor allem , daß die Deutsche Ange¬
stelltenschaft weltanschaulich und parteipolitisch
zerrissen gewesen ist. Unzweckmäßig war auch, daß
innerhalb der Angestelltenverbänae eine Gliederung
nach Berufen nicht erfolgt wrr . Die Interessen
eines bestimmten Berufes können wirksam nur
vertreten werden , wenn sich ihrer jemand an¬
nimmt , der aus diesem Berufe herausgewachsen ist.

Ein grundlegender Fehler war es, daß es eine
einheitliche Vertretung der gesamten Angestellten-

Genf , 19. Mai . Vor überfüllten Tribünen und
unter größter Spannung trat Freitag nachmittag
der Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz unter
dem Vorsitz -des Präsidenten Henderson zusam¬
men, um jetzt in die sachlichen Schlußberatungen
einzutreten . An der Sitzung nahmen alle Abord¬
nungen vollzählig teil . Henderson eröffnete die
Sitzung mit der Verlesung der Botschaft Roosevelts
und ging dann auf die Reichskanzler -Nede über,
die er ein außerordentlich bedeutungsvolles Ereignis
der letzten Sitzung nannte . Deutschland habe, so
sagte er weiter , die Roosevelt-Botschaft angenom¬
men und dem Präsidenten seinen Dank über¬
mittelt . Die Konferenz müsse jetzt das Gleiche tun.

Die Regierungen könnten jetzt die meisten der
eingereichten Abänderungsanträge zurückziehen.
Henderson betonte dann , daß Reichskanzler Hitler
die Gleichberechtigung Deutschlands auf Grund der
Erklärung der Großmächte vom 11. Dezember ver¬
langt habe, jedoch nicht durch Aufrüstung Deutsch¬
lands , sondern durch fortschreitende Abrüstung der
übrigen Mächte. Die Botschaften Roosevelts und
Hitlers gäben der Konferenz neue große Hoffnung.
Die Konferenz könne nicht ewig dauern . Was in
den nächsten Tagen geschehe, werde entscheidend
sein. Die Abrüstung und der erste Schritt zur Lö¬
sung des gegenwärtigen wirtschaftlichen Chaos sei
die Entscheidung über Krieg oder Frieden . Noch
vor der Weltwirtschastskonferenz müßten die .Haupt¬
grundsätze der Abrüstung geregelt werden . Hender¬
son sagt dann wörtlich : „Nichts hat mich in
der Rede des Reichskanzlersso stark beein¬
druckt wie der Hinweis, daß neue Gewalttaten
nur den völligen Zusammenbruch der heutigen
sozialen und politischenOrdnung der Welt
bedeuten würde." Henderson schloß seine Rede
mit einem Appell an alle Regierungen , durch ge¬
genseitiges Verständnis und Zugeständnisse das Zu¬
standekommen eines allgemeinen Abrüstungsab¬
kommens zu ermöglichen.

Nach Henderson führte im wesentlichen Nadolny
folgendes aus : Lassen Sie mich beginnen mit einem

schaft überhaupt nicht gegeben hat . Wir haben den
Aufbau von Grund auf geändert.

Durch die Beseitigung der weltanschaulichen
Zerrissenheit innerhalb der Angestelltenschaft und
den Zusammenschluß der bisher vorhandenen Ver¬
bände haben wir eine geschlosseneInteressenver¬
tretung der Angestelltenschaft möglich gemocht.
Darüber hinaus haben wir die Angestelltenschaft
in die Deutsche Arbeitssrout eingegliedert , in der
durch die Beteiligung auch der Arbeitgeber ein
gerechter Ausgleich zwischenden Interessen der Ar¬
beitgeber und der Arbeitnehmer herbeigeführt wer¬
den wird.

Diese Kundgebung schloß mit einem begeistert auf¬
genommenen Sieg Heil auf den Reichskanzler
Adolf Hitler.

lebhaften Dank für die freundlichen Worte , die Sie
der Rede des Reichskanzlers gewidmet haben . Ich
darf mir erlauben , hinsichtlich der allgemeinen
Stellung Deutschlands zum Abrüstungsproblem
und im besonderen zu dem jetzigen Stand der
Konferenzarbeiten aus die Rede des Reichskanzlers
vor dem Reichstag zu verweisen, in der klar und
unzweideutig der Wille Deutschlands zur Verstän¬
digung zur Zusammenarbeit und zum Frieden zum
Ausdruck gekommen ist. Auch hinsichtlich unserer
Stellung zu jener anderen wichtigen Kundgebung,
die der Rede des Reichskanzlers unmittelbar vor¬
herging , nämlich der bedeutungsvollen Botschaft
des Präsidenten Roosevelt, darf ich auf die zu¬
stimmende Antwort des Herrn Reichspräsidenten
von Hmdenburg und auf die Worte hinweisen, mit
denen der Reichskanzler seiner Genugtuung und
seinem Einverständnis Ausdruck verliehen hat.

Beide Kundgebungen sind ein starkes Bekennt¬
nis zum Gedanken der Notwendigkeit der ' allge¬
meinen Abrüstung , ohne die eine Sicherheit der
Nationen nicht verbürgt werden kann und ein
starkes Zeugnis des Willens , mit aller Kraft dazu
beizutragen , um diese Konferenz noch vor dem
Beginn der Weltwirtschaftskonferenz zu einem
positiven Ergebnis zu bringen . Beide Kundgebun¬
gen zielen darauf hin, den Völkern der Erde , die
sich in London zur Regelung der wirtschaftlichen
Verhältnisse der Welt versammeln , den Mut zu
geben, ihre Arbeiten in Angriff zu nehmen und
det Welt endlich eine Erleichterung der wirtschaft¬
lichen Not zu verschaffen, unter der sie schon so
viele Jahre leidet . Indem ich mich in solcher Weise
auf die Rede des deutschen Kanzlers beziehe, kann
ich mir die nähere Erläuterung hinsichtlich der
konkreten Anwendung der in der Rede dargelegten
Grundsätze und Auffassungen für die weitere Aus¬
sprache der Materie selbst vorbehalten , in die wir
demnächst eintreten werden und mich im Augen¬
blick daraus beschränken, lediglich die Frage zu
beantworten , die zur Grundlage für die Gestaltung
unserer weiteren Beratungen geworden ist.

,s,Ii

Das deutsche Volk erwartet nach wie vor von
dieser Konferenz zwei Ergebnisse: Sicherheit und
Abrüstung der ' hochgerüsteten Staaten und Ver¬
wirklichung der deutschen Gleichberechtigung. Es
glaubt , daß der britische Entwurf eine mögliche
Grundlage für die Lösung der Probleme bieten
kann. Ich kann daher hiermit im Namen meiner
Regierung erklären , daß wir diesen Entwurf nicht
nur wie bisher als Verhandlun -gsgrundlage , son¬
dern als Grundlage für die abzuschließende Kon¬
vention annehmen . Soweit wir Aenderungen von
zuschlagen haben, werden sie unserer neuen Hal¬
tung entsprechen. Ich hoffe, diese Erklärung zeigt
Ihnen aufs neue , mit welchem Geist der Mäßigung
und der Verständigung wir an dem Zustandekom¬
men des Abkommens mitarbeiten . Ich spreche die
Hoffnung aus , daß auch die anderen Staaten sich
nunmehr in den Rahmen eines positiven Ergeb «,
nisses so, wie es sich auf der Grundlage des bri¬
tischen Abkommensentwurfes nunmehr abzuzeich«
neu scheint, einordnen.

Sitzung des ReichslabinettS
Mehrere neue Gesetze beschlossen

Berlin , 19. Mai . In der Sitzung des Reichs¬
kabinetts am Freitag wurden folgende neuen Ge¬
setze verabschiedet: ein Gesetz für den Voll¬
streckungsschutzfür die Binnenschiffahrt , ein Gesetz
über weitere Maßnahmen auf dem Gebiete der
Zwangsvollstreckung, ein Gesetz über Treuhänder
der Arbeit , ein Gesetz zum Schutze der nationalen
Symbole und das Gesetzzur Aenderung strafrecht¬
licher Vorschriften.

Ferner beschloß das Reichskabinett , zum Schutz
des Gartenbaues auf die Rückzahlung der vom
Reichsernährungsministerium der Deutschen Gar¬
tenbau -Kreditbank gegebenen Darlehen zu verzich¬
ten und den Gartenbau aus den zur Verfügung
stehenden Mitteln besonders zu berücksichtigen.

Dr. Goebbels vor den beuftche«
Schriftstellern und Verleger«
Berlin, 19. Mai. Reichsminister

Dr. Goebbels sprach am Donnerstag
abend im Kaiserhofzu den deutschen Schrift¬
stellern und Verlegern. Der Minister sprach
hier, wie in den letzten Tagen schon mehr¬
fach, über das Verhältnis der national¬
sozialistischen Bewegung und der nationalen
Regierung zu den schassenden Künstlern und
zur künstlerischen Betätigung. Die National¬
sozialisten hätten nicht den Ehrgeiz, die
deutschen Probleme, sie möchtenliegen auf
welchem Gebiete auch immer, für alle Ewig¬
keiten oder auch nur für ein Jahrhundert
zu lösen. Sie seien im Gegenteil überzeugt,
daß die Zeitprobleme jeden Tag in anderer
Form auftreten würden. Der National¬
sozialismus löse an sich nicht die Zeitfrage,
sondern die Fundamente, auf denen die
Ztzitfrage beruhte. Was die Männer der
nationalen Regierung in den letzten Wochen
getan hätten und was sie noch tun würden,
sei eigentlich nichts anderes als die syste¬
matische und planmäßige Uebersetzungder
ihnen innewohnenden Begrisflichkeitin das
Staatswesen und das öffentliche Leben
selbst.

Dr. Goebbels stellte unter Beweis , daß
bei aller Verschiedenheitin der Beurteilung
der Tagesfragen und der Jnteressenten-
fragen eine Uebereinstimmungaller geistigen
Menschenüber diese Grundbegriffe bestehe.
Man könnte weitherzig sein bei der Aus¬
rottung dieses oder jenes Problems und in
der taktischenBehandlung der Probleme,
müsse aber auf der anderen Seite un¬
erschütterlich festhalten an den ewigen
Grundprinzipien, die zu dem Gesetz des
Staates erhoben seien. Erfahrungen sollten
nicht angetastet und die inneren Gesetze der
Kunst brauchtennicht geändert zu werden,
sondern nur das Verhältnis der Kunst W



d«n Dingen , zu den Menschen, zum Leben,
zum Staat und zur Politik.
- Dem Nationalsozialismus sei oft vor¬
geworfen worden , er sei eine Massen-
Vewegung und habe der Einzelpersönlichkeit,
vor allem dem freien Geist, nichts zu bieten.
Dabei habe man verkannt , daß die national¬
sozialistische Bewegung nicht analog dem
Marxismus das Ziel darin erblicke, sich
dem Diktat der Masse zu beugen. Wenn dre
nationalsozialistische Bewegung eine Massen¬
bewegung sei und in aller Zukunft bleiben
werde, so entspringe das nicht dem Wunsche,
die Masse zum Souverän des öffentlichen
Lebens zu erheben, sondern der Absicht, die
Masse unmittelbar in das staatliche öffent¬
liche Leben einzuschmelzen, sie zum Mit-
trüger des Staates zu machen. Dr . Goebbels
kam bei der Erörterung der letzten Reichs¬
tagssitzung zu der Schlußfolgerung , daß es
in ganz Europa kein Volk gebe, das poli¬
tischer denke als das deutsche. Der Durch¬
bruch des deutschen Volkes zu einer all¬
gemeinen Politisierung sei endgültig und
unabänderlich geworden . Dr . Goebbels
gab der deutschen Dichtkunst zum Schluß
das Wort mit : „Lernt das Volk verstehen,
dann wird das Volk euch verstehen lernen ."

Schwärzester 3e«UrumsftmnN
Die Machenschaften beim Görreshaus

Köln, 19. Mai. In der Gläubigerversammlung
gab der Konkursverwalterder Görreshaus A.-G.
einen Bericht über die Lage der Görreshaus-Gesell-
schaften heraus. Bei Eröffnungdes Konkursver¬
fahrens wurden keine Mittel vorgefunden, dagegen
waren soziale Abgaben in beträchtlicher Höhe rück¬
ständig, während zwei Vorstandsmitgliedermit
70 000 RM. Vorschüssen auf Gehalt zu Buch stan¬
den. Regreßansprüche stellten das .einzige Sicher-
heits- und Verniögensobjeki dar. Diese Regreß-
-»nfp' t'che in Höhe von vielen Millionen Mark
richten sich gegen die Gründer, den Vorstand, die
Aufsichtsratsmitglieder, den Notar und insbeson¬
dere gegen die Deutsche Bank. Bereits vor der
Gründungder GörreshausA.-G. wurde von deren
Vorlänferin, der Kölner Görreshaus G. m. b. H.,
seit dem Jahre 1926 der jährlich entstandene Ver¬
lust durch unzulässige Versuchungen ausgeglichen
und in die Bilanz ein Gewinn eingesetzt. Wäre
die Bilanz richtig aufgemacht worden, so hätte die
Kölner GörreshausG. m. b. H. schon am 30. Juni
1930 bei einem Stammkapital von 600 000 RM.
einen Verlust von 3 Mill. RM. ausweisen müssen.

Um die Zahlungsunfähigkeit zu verhindern,
stellte die Deutsche Bank erhebliche Kredite zur Ver¬
fügung, so daß die Bankschulden vorn Dezember
1925 bis Juni 1930 von 190 000 RM. auf 2.9
Mill. RM. angewachsen sind. Durch die Grün¬
dung einer Aktiengesellschaft sollte die G. in. b. H.
äniert werden. Die fünf Gründer, übernahmen
räch außenhin sämtliche sechs Mill. RM. Aktien.
Nach dem Gründungsvertraghandelte es sich um
eine Bargründung; in Wirklichkeit war es aber
eine verschleierte Sachgründung. Besondere Trans¬
aktionen wurden dabei auch von der Deutschen
Bank vorgenommen, die ihre Forderungenan die
Kölner Görreshaus G. m. b. H. in Höhe von

»ca. 3.3 Mill. RM. mit dem Geld der zu gründen¬
den Gürreshans A.-G. als bezahlt und ausge¬
glichen buchte. Am Tage der Eintragung der
Aktiengesellschaft in das Handelsregister im Novem¬
ber 1930 waren anstatt 6.6 Mill. RM. nur 63 660
NM. vorhanden. In der Gründungsversammlung
wurde aber ein Brief vomA. Schaaffenhausen'schen
Bankverein, Filiale der Deutschen Bank u. Dis¬
konto-Gesellschaft vorgelegt, in dem den Gründern
der GörreshausA.-G. bescheinigt wurde, daß ihnen

' zurzeit an der Kaste6.6 Mill. .RM., bar zur
Verfügung ständen. .Auch,in der ersten Aufsichts¬
sitzung im November1930 erklärte Bankdirektor
Dr. Brüning, daß 6.0 Mill. RM. in bar eingezahlt
worden seien.

Goering erneut irr Asm
Rom, 19. Mai. Wie hier verlautet, wird Mini¬

sterpräsidentGoering zu einem Privatbesuchdes
ihm eng befreundeten Prinzen Philipp von Hessen
erwartet. Der Besuch soll sich nur auf zwei bis
drei Tage erstrecken.

Goering in Rom eingetroffen
Rom, 19. Mai. Reichsminister Goering ist am

Freitag gegen 17 Uhr mit dem Flugzeugin Rom
eingetroffen und vom Luftfahrtminister Balbo
empfangen worden.

Prinz Philipp von Hessen Oberpräsidcnt
von Hessen-Nassau

Rom , 19. Mai . Wie der Vertreter der
eratungen noch im Lause dieses Tages zu
weilende Prinz Philipp von Hessen züm
Oberpräsidenten der preußischen Provinz
Hessen-Nassau ernannt worden . Der Prinz
ist bekanntlich verheiratet mit der Prinzessin
Mafalda , einer Tochter des Königs von
Italien.

Todesurteil in Moskau vMteeül
Moskau , 19. Mai . Das Gericht verurteilte

m Tiflis den Straßenbahnschaffner Jose-
liani zum Tode durch Erschießen, weil durch
sem Verschulden bei einer Straßenbahn-
katastrophe acht Personen getötet und 20 ver-

Todesurteil wurde voll-jtreckt.

Tagum des Internationale«
lmSwirtscha

Berlin , 19. Mai . Im großen Saal des
ehemaligen Herrenhauses trat am Freitag-
vormittag die Vollversammlung der Inter¬
nationale, : Kommission der Vereinigung der
Freien Landwirtschaftlichen Organisationen
unter dem Vorsitz des französischen̂ Vertre¬
ters de Bogne zusammen. Nach Eröffnungs¬
worten des Vorsitzenden hielt der Neichs-
minister für Ernährung und Landwirtschaft,
Dr Alfred Hngenberg , namens der Reichs¬
regierung die Begrüßungsrede , in der er
u. a. folgendes ausführte:

Die Not, die das Landvolk aller Lander
schwer: heimsucht, ist vor allem zurückzu¬
führen aus das Mißverständnis zwischen
den Einnahmen und Ausgaben der land¬
wirtschaftlichen Betriebe , auf den völlig un¬
genügenden Anteil des Bauern an den, Er¬
trage der volkswirtschaftlichen Arbeit . Wäh¬
rend in Deutschland immer noch etwa ein
Drittel der Erwerbstätigen in der Land¬
wirtschaft tätig ist, beträgt deren Anteil am
Volkseinkommen nur etwa ein Sechstel. In
anderen Ländern ist dies Verhältnis nicht
viel besser, znm Teil noch schlechter. Es
müssen nicht allein die Erzengnngskosten
gesenkt werden, insbesondere Zinsen und
öffentliche Abgäben , sondern es müssen an¬
dererseits auch die Preise aufgebessert wer¬
den, selbstverständlich im Nahmen der ver¬
minderten Kanfkraft der breiten Masse.Daß
bei richtiger Marktorganisation eine un¬
tragbare Belastung der kauf schwachen. Be-
völkernngsschichten vermieden werden kann,
haben die Erfahrungen gezeigt, die gerade
wir in der jüngsten Vergangenheit gemacht
haben. Wir versuchen gegenwärtig die Ans-
gabenseite in wirksamer Weise von der
Zinsseite her zu entlasten. Durch die Zins-
senkung allein wird nur den verschuldeten
Betrieben geholfen. Dagegen kommt die
Erhöhung der landwirtschaftlichen Prei
allen Landwirten zugute.

Wir mißbilligen die alte These, daß die
landwirtschaftlichen Erzeugnisse so billig wie
möglich sein müßten , damit die Industrie
billig erzeugen und exportieren könne. Der
Export ist sicherlichzur Beschäftigung einer
industriellen Uebervökkernng in Ländern
mit engen Nanmverhaltnissen dringend
notwendig . Lebenswichtig ist aber in er
ster Linie die Erhaltung eines bodenständi¬
gen natnrgebnndenen Bauerntums und der
Fortbestand der bäuerlichen Familie als
der biologischen und seelischen Grundlage
der Nation . Bauer und Landarbeiter dür¬
fen nicht schlechter leben als Städter und
Industriearbeiter . Wer von unseren Bauern
verlangt , daß sie zu Weltmarktpreis ver¬
kaufen sotten, muß ' ihnen auf der anderen
Seite auch Weltlnarktbedingungen bieten, d.
h. bestes Klima , besten Boden, Gleichheit
der Kapital - und Schnldenverhättnisse und
noch anderes.

Aus diesen Gründen haben wir die Ret¬
tung des deutschen Bauern an den An¬
sang der Arbeit der neuen Regierung ge¬
stellt. Wenn wir dabei Maßnahmen er¬
griffen haben und vielleicht noch ergreifen
müssen, die zunächst den Anschein haben
könnten, als wären sie den Interessen an¬
derer Länder abträglich , so geschah und ge¬
schieht das nur aus bitterster Notwendigkeit
und aus dem Zwange der Verhältnisse her¬
aus . Hätten wir nicht eingegriffen , so wäre
unsere Landwirtschaft völlig zusammenge¬
brochen und damit Land und Volk in eine
große Katastrophe hineingeraten . Das kann
aber auch nicht im Interesse der anderen
Länder liegen.

Wir glauben aber auch, daß es daneben
viele Wirtschaftliche Fragen gibt , die durch
internationale Zusammenarbeit gelöst wer¬
den müssen. Durch unsere jüngsten Maß¬
nahmen z. B. hinsichtlich der Fettwirtschast
und durch die daran anschließenden Ver¬
handlungen mit anderen Ländern haben wir
Praktisch gezeigt,, wie nationale Notwendig-
keiten und Rücksichtenaus die eigene Land¬
wirtschaft mit den Interessen anderer Län¬
der vereinigt werden können.

Wir' sind, wie die deutsche Reichsregie¬
rung , insbesondere auch durch den Mund

Herrn Reichskanzlers wiederholt ver-

sn
sellschast in Berlin stattfindet . Die deutsche
Regierung , so erklärte er , betracyte den
Bauern als ' die Grundlage de» Staates
und wolle daher alles tun , nur d,e große
Banernnot zu ' überwinden . . ^

Darauf trat die Tagung ,n d,e sachlichen
Beratungen ein.

Nach der Anspräche' des Präsidenten
Darre wurden Dr . Franko Angolim (Ita¬
lien) und Freiherr von Schorlemer (Deutsch- '
land) in den Vorstand der Internationalen
Landwirtschaftlichen Kommission gewühlt.

Der Vizepräsident und Generaldirektor
der ungarischen Landeszentralkreditgenosjen-
schast, Dr . Karl Schandl , überbrachte die
Einladung Ungarns zum nächsten Agrar-
kongreß, der von, 13.—20. ẑun, 1931 rn
Budapest stattfinden soll.

Nach der Rede des Reichssuhrers des
deutschen Gartenbaues , Lange , Md—, hielt
Präsident Darre die Eröfsnungsan,prache.
Er ging davon aus , daß sich die zwischen

dem Reichsverbanö des deutschen Gar,
bans und dem von ihm geleiteten Anitk^
Agrarpolitik S-Mrtm B-rhaM
außerordentlich fruchtbar entwickelt liäv
Angesichts der ernsten außepoMschen 9? ''
Deutschlands werde es aber sehr
sein, nunmehr zu einer Politischen 9mi?
der handelspolitischen Probleme
men. Mit dem Deutschlandlied schwül
Eröffnungsfeier.

Ein Rnndgang durch die Ausstellung sm,,.
in eiueil märchenhaften Frühlinqsaarv,
von herrlicher Schönheit . Etwas weiter b?
findet man sich in einem Waldpark vm>
blühender Alpenrosen , Pontinischer und m
bischer Azalien . Ferner sieht man etwa
30000 Tulpen und 70000 Stiefmütterchen
Ein großer Wintergarten enthält alles wa-
heute die Bemühungen aus diesem Sonder-
gebiet der Garten - und Wohnkultur er¬
reicht haben . In einer Abteilung „Blumen
im Heim" werden unter dem Motto „Ver¬
lobung , Hochzeit" usw. mit Blumen ausne-
stellte Zimmer gezeigt. Die Sondersckw»
„Deutsches Gemüse und Obst" zeigt, welch!
Arten von Gemüse der deutsche Gartenbau
zu erzeugen und zu liefern vermag und wie
auch tatsächlich deutsches Gemüse und deut-
sches Obst nach Güte und Frische dem aus.
ländischen bei weitem überlegen ist.

des
sichert hat, auf gütliche Zusammenarbeit
e,„gestellt.

Die Punkte , die Sie hier behandeln , sind
wahrlich wichtig genug. Dabei denke ich be-
sonders an Ihre Stellungnahme zu der
Weltwirtschaftskonferenz. Ihre Stimme , ab¬
gegeben im Namen der von Ihnen vertre¬
tenen Bauernschaft , wird gewiß ihren Ein¬
druck nicht verfehlen.

Der Reichssührer des Deutschen Bauern¬
standes, Präsident Darre , begrüßte die in¬
ternationale Agrarkommission im Namen
der landwirtschaftlichen Organisationen
Deutschland und insbesondere im Namen
der deutschen Bauern . Er bezeichnete es
als besonders glücklichenUmstand, daß die
Tagung der internationalen Agrarkom-
mission zugleich mit der 38. Wanderaus¬
stellung der Deutschen Landwirtschaftsae-

Märtyrer des Deutschtums
Prag, 19 Mai. Die brutale Knechtung des Stn

detendeutschtums, die sich in ihrem jetzigen Sta¬
dium in der Verhaftungvon Hunderten Deutschen
äußert, hat in der sudetendeutschen Bevölkerung
oft zu spontanen Abwehrmaßnahmen geführt nach
dem Grundsatz: „Wehrlos, aber nicht ehrlos!" —
So berichtet das tschechisch-nationaldemokratische
Blatt, die „Narodni Lisch" von den Vorgängen
bei der Verhaftungdes bei der Bevölkerung hoch¬
verehrten Hauptschriftleitersdes „Deutschen Bo¬
ten" in Braunau in Böhmen, Hubert Birke; das
Blatt läßt sich darüber berichten:

HauptschriftleiterBirke sollte in das Königs-
grätzer Kreisgericht eingeliefert werden. Auf diese
Nachricht bemächtigte sich eine ungeheure Erregung
der Bevölkerung, die spontan in Gruppen d,e
Stadt durchzog und die Befreiungdes Verhafteten
erzwingen,wollte. Der schwerbewaffneten Gendar¬
merie gelang es nur unter äußersten Anstrengun¬
gen, den Bahnhofzu erreichen. Vor der Abfahrt
des Zuges warf die Menge den Zaun am Bahn¬
hof um und stürmte gegen den Zug, um den Ver¬
hafteten zu befreien. Gendarmerie mit aufge¬
pflanztem-Bajonett vereitelte ihr Vorhaben. Als
das Signal zur Abfahrt ertönte> legten sich falle
Demonstrantenvor die Gleise. Männer und
Frauen, Kinder und Greise, und brachen in den
Ruf aus: /„Heil .Hitler!", . „Es lebe Sudeten-
deutschland". Die Gendarmerietrieb die Massen
mit dem Kolben von den Gleisen. Erst dann ge¬
lang es, mit dem Verhaftet abzufahren.

Wie nannte Benesch die Tschechoslowakei? „Eine
demokratische JnsW Es. steht genau darnach
aus ° .

Küftungswahnflnu in der
Aivechostswakei

London, 19. Mai. Lord Rothermerebeschäftigt
sich in einer Zuschrift an die „Daily Mail" un¬
mißverständlich mit den außerordentlichen. Rüstun¬
gen der Tschechoslowakei. In der Zuschrift heißt
es u. a.: Ohne zu fragen, was für Menschen in¬
nerhalb der Grenzen dieses neuen Landes lebten,
lieferten die Alliierten der Tschechoslowakei Milli¬
onen von Deutschen und Ungarn aus, ohne sie in
einer Volksabstimmung befragt zu haben, ob sie sich
dem neuen Staat anschließen wollen oder nicht.
In Mißachtung«des Geistes des Versailler Ver¬
trages, der die Tschechoslowakei überhaupt erst ins
Leben rief, unterhält dieses Land heute Armeen
und Rüstungen, die im Verhältnis zur Bevölke¬
rung vielleicht die ungeheuerlichstenin Europa
sind. Das ist der Dank der Tschechoslowakei für
den Edelmut der Sieger im Weltkrieg. Diese be¬
waffnetenKräfte werden jetzt zum großen Teil
benutzt, um die deutschen und ungarischen Minder¬
heiten zu tyrannisierenund unter Zwang zu hal¬
ten. In manchenTeilen der Tschechoslowakei
herrscht heute ein richtiges Schreckensregiment.
Genf ist da mit getreuen Armen und erlaubt, daß
dieses ungeheuerliche Unrecht fortgesetzt wird. Dr.
Benesch ist einer der notorischen Feuerfresser
Europas. Ist es nicht höchste Zeit, daß eine Kon¬
ferenz von drei oder vier Großmächten einberufen
wird, um sich mit den Rüstungen der Tschecho¬
slowakei zu befassen und die unerträglichenUn¬
gerechtigkeiten, unter denen die Minderheiten in
diesem Lande leiden, wieder gutzumachen?

FS«s Jahre 3ett znm
Stadium der wahren GrNnnnns

des Kelches
Das Pariser Echo der Kanzler -Rede

Paris , 18. Mai . Die Rede des Reichs¬
kanzlers hat in Frankreich einen ganz be¬
sonders starken Eindruck hinterlassen . Die
gesamte Presse ist der übereinstimmenden
-Ansicht, daß der Reichskanzler dem Beweis
wirklicher staatsmünnischer Fähigkeiten ab¬

gelegt halle. Man ist vielleicht enttäusch!
darüber , in seiner Rede keine Angriffs¬
fläche zu finden , die es den Blättern ermög¬
licht hätte , in der gewohnten Weise die
Hetze fortzusetzen, die seit der Uebernahme
der Regierung « durch Hitler betrieben wor¬
den ist. Vielleicht hat auch der vorzügliche
Eindruck, den die Erklärungen des Reichs¬
kanzlers in Amerika, England und Italien
gemacht haben , zu einer Mäßigung veran¬
laßt . In Ermangelung irgendeines An¬
griffspunktes versucht die Pariser Presse
hier und da die Ausführungen des Kanz¬
lers als „leere Phrasen " hinzustellen und
sich mit der Erklärung aus der Afsäre z„
ziehen, daß man Deutschland nnr nach sei¬
nen Handlungen beurteilen könne.

Diese Taktik verfolgt das „Echo de Pa-
ris ". Das Blatt sagt u. a.: wenn Hitler sich
den Ausführungen Roosevelts angeschlossen
halle, so müsse man feststellen, daß Roose-
Veit sich gegen die Anerkennung der Rü¬
stungsgleichheit ausgesprochen halle. In der
fünfjährigen Uellergangszeit werda man
Deutschlaicd dies-m Gleichberechtigung, dem-

' nacks Iricht zuerkennen, während dieser Zeit
werde man die wahre Gesinnung des Rei¬
ches studieren , um dann die Möglichkeit zu
Prüfen , wie weit man eine qualitative und
quantitative Abrüstung des französischen
Heeres ohne Gefahr für den Frieden durch¬
führen könne.

Das „Journal " sieht in der Rede des
Reichskanzlers eine machtvolle Anklage ge¬
gen den Versailler Vertrag . Dieser Ver¬
trag , so betont das Blatt , sei auch von den
Amerikanern abgelehnt worden, was man
gerade jetzt unterstreichen müsse. Man habe
dem Reichskanzler im übrigen nie seinen
persönlichen Wert abgesprochen.

Der „Petit Parisien " stellt fest, daß Hit¬
ler den „kriegerischen Ausführungen seines
Ministers Papen " nicht gefolgt sei. Er habe
jedoch mit einer gewissen Aufdringlichkeit
die Gleichllerechtigungssorderungen ausrecht
erhalten . Seine ganze Rede ziele aus die
Revision des Versailler Vertrags ab.
' Das „Petit Journal " sagt, daß man stm,-
zösischerseits voller Freude sein würde,
wenn die Handlungen Deutschlands den
Ausführungen des Reichskanzlers entsträ-
chen. Warum schließe sich Hitler nicht der
französischen Auffassung über Sch'-edsge-
richtsbarkeit , Sicherheit und Abrüstungan,
wenn er, wie er behaupte , von ganzem Her¬
zen den Frieden wünsche. Hitler habe jeden¬
falls einen ausgezeichneten Standpunkt ge¬
wählt . Es dürfe niemanden überraschen,
wenn man sich im den Vereinigten Staa-
ten zufrieden erkläre.

Die der Regierung nahestehende „Ere
Nouv-elle" stellt die Behauptung aus, der
Reichskanzler habe wieder einmal den -M-
len Deutschlands kundgegeben, sich den
Pflichten der Verträge zu entziehen um
alte übernommenen Verpflichtungen zurück¬
zuweisen. Der Ton seiner Ausführungen
erinnere lebhaft an die frommen. Reden des
„Blutigen Kaisers" .

Für den sozialistischen „Populaire" be¬
steht die erste Pflicht der französischen
giernng darin , Hitler in seiner ,.,e,ge>.
Falle zu fangen " . Ob er ehrlich st, vd"
nicht, spiele im Augenblick keme R '
Frankreich wünsche den Frieden anm)
allgemeine Abrüstung« und die Siche)
durch eine gegenseitige Kontrolle pnom ,8 >,snnirnp,ilirbeit. Drese Grund-nationale Zusammenarbeit . Drese
sätze müßten in Genf in die TaE mmgi Y
werden und man werde sehen,, ob das" dasurDeutschland
oder nicht.

keine Unterschritt



EZM Klarstellung des Weihen SEs
ZUM MrMmNstzsMlag KssWelts

Washmgton, 18. Mai . Angesichts wider¬
sprechender Auslegungen des Abrnstunqs-
vorschlages Roosevekts erläßt das Weiße
Haus folgende Klarstellung:

Die amerikanische Regierung gebt keiner¬
lei Verpflichtungen ein, außer blL folgenden
Möglichkeiten:
. 1» Wenn sämtliche anderen Nationen die
Abschaffung der Angriffswaffen beschließen,
werden die Vereinigten Staaten das Gleiche
tun ; dies ist eine bindende Zusage.

2. Wenn sämtliche anderen Nationen wäh¬
rend der Abrüstungsperiode übereinkommen,
vorbehaltlich bestehender anderslautender
Verträge nicht in Nachbargebiete einzufal¬
len, werden sich die Vereinigten Staaten
diesem Nebereinkommen anschließen.

3. Im Falle einer Verletzung eines sol¬
chen Abkommens oder solcher Abkommen
wird die amerikanischeRegierung die übri¬
gen Mächte über die zu treffenden Maßnah¬
men konsultieren. Dies ist ebenfalls eine
bindende Zusage.

Vorn Weißen Haus wirb Ferner demen¬
tiert , daß Noosevelt durch den JiHalt des
Abrüstnngsvorschlages und des Nichtan-
grisfsvorschlages Amerikas traditionelle Jso-
liernngspolitir aufgegeben habe. Das De¬
menti werde angesichts zahlreicher euro¬
päischer Aeußerungen aufgegeben, die dar¬
auf abgestellt waren , daß Roofevekt gegen¬
über Europa eine neue Politik einschlagen
werde. Das Dementi ist anscheinend für
den. Gebrauch in den Vereinigten Staa¬
ten bestimmt.

Starkes amerikanisches Interesse für die
Aufnahme der Hitler -Rede in Frankreich

Washington , 18. Mai . Als erster prak¬
tischer Erfolg der Rede des Reichskanzlers
Adolf Hitler kann die Tatsache gelten, daß
sich das Interesse der amerikanischen Re¬
gierung in stärkstem Maße der Wirkung der
Kanzlerrede aus die Pariser amtlichen Stel-

doner Besuch des Reichsbankpräsidentenkann als
eine Art Gegenstückzu seinem Besuch aufgefaßt
werden, den er vor seiner Amerikareise in Paris
abstattete. Die Unterredungen zwischen den beiden
Vertretern der Zentralbanken Deutschlands und
Englands erstrecken sich auf einen Meinungsaus¬
tausch über die gegenwärtige Lage und werden sich
Mit'der Sitzung der Auslandsgläubiger-Deutsch¬

lands befassen.

Wichtige Besprechungen beim Reichskanzler
Berlin , 19. Mai . Wie der Angriff meldet,

begannen Freitag vormittag beim Reichs¬
kanzler die Besprechungen über wichtige
Fragen des ständischernAufbaues. An diesen
Besprechungen nehmen teil : Dr . Ley MdR .,
Dr . Wagener , Pg . Förster , Pg . Schuhmaun
und andere . Es ist damit zu rechnen, daß die
Beratungen noch im Laufe dieses Tages zu
einem entscheidenden Abschluß führen
werden.

erschossen worden war, in der Person des 35jähri-
.gen Kraftwagensührers Franz Schidzik aus Jser-
lohn zu ermitteln und festzunehmen. Der Verdacht
der Polizei, die Schidzik in den letzten Zelt dau¬
ernd beobachtet hatte, Hatte sich Freitag morgen
so verstärkt, daß sie sofort zu einer Festnahme^
schritt. Im Verlause, seines Verhörs legte Schid-
zik ein umfassendes Geständnis ab. Er wurde in

chas Hagener Gerichtsgefängnis übergeführt. .

Schachti« London
London, 19. Mai. Zu Vorbesprechungen zur

Schuldenkonferenz traf Reichsbankpräsident Dr.
Schacht in London ein. Er beabsichtigtbis Sonn¬
abend dort zu bleiben.

London, 19. Mai. Der ReichsbankpräsidentDr.
Schacht wurde bei seiner Ankunft in London auf
dem Bahnhof von dem Gouverneur der Bank von
England Montague Norman empfangen. Der Lon-
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len zuwendet. Es verlautet , daß Norman
Davis der französischen Regierung beruhi¬
gend versichert habe, daß der Noosevelt-
Vorschlag nur ein erster Schritt für weitere
amerikanische Vorschläge auf dem Gebiet
der effektiven Abrüstung und eines Kon¬
sultativst akt es darstelle. Allgemein wird an¬
genommen, daß Norman Davis am Frei¬
tag in Gens weitere amerikanische Schritte
bekanntgeben werde. ,

Im Gegensatz zu den: äußerst günstigen
Eindruck der Hitlee-Rede in den Washing¬
toner Kreisen verhält sich die Newyorker
Morgenpresse abwartend. Die „Newyork
Herald Tribune " erklärt, nach eingehender
Untersuchung der. Roosevelt-Botschast und
der Hitler-Rede könne man sagen, daß außer
einer „schöneren Phraseologie" eigentlich al¬
les beim alten geblieben sei. Das eben ge¬
nannte Blatt und die „Newyork Times " sa¬
gen, daß erst praktische Ergebnisse in Gens
die Aufrichtigkeit der deutschen Haltung be¬
weisen könnten. . . ,

Amdenbtlsgs Antwort an
Rsssevrtt

Berlin , 18. Mai . Als Antwort auf die
Botschaft des Präsidenten der Vereinigten
Staaten hat der Reichspräsident am Don¬
nerstag das folgende Telegramm an den
Präsidenten Roosevelt gerichtet:

„Mit aufrichtigem Danke bestätige ich den
Empfang Ihrer mir telegraphisch übermit¬
telten Botschaft. Diese Knndgebung, in der
Sie der Welt den Weg für die Behe¬
bung der internationalen Krise zeigen, hat
in ganz Deutschland starken Widerhall ge¬
sunden. Die Erklärung , die der deutsche
Reichskanzler gestern mit einmütiger Zu¬
stimmung des Deutschen Reichstags abgege¬
ben hat , beweist, daß Deutschland gewillt
ist, an der Ueberwindung der politischen
und wirtschaftlichen Schwierigkeiten der Ge¬
genwart uneigennützig mitzuarbeiten ."

WtrMastsKsMsche GSsich- ,
schattn««?

' Von unserer Berliner Schriftleitung.
Nachdemmit der Regierungserklärung vor dem

preußischen Landtag die politische Gleichschaltung
iiu großen und ganzen abgeschlossenist, richtet sich
das Interesse nunmehr insbesondere auf die Wirt¬
schaftspolitik. Es ist bekannt, daß gerade auf die¬
sem Gebiete noch gewisse Spannungen bestehen, de¬
ren Bereinigung in nächster Zeit erfolgen muß.
Unmißverständlichwar in diesem Zusammenhang
die Erklärung des amtlichen Preußischen Presse¬
dienstes, wonach Herr Dr. Hugenberg dem preu¬
ßischen Kabinett nur als Kommissar des Reiches
für die beiden Wirtschaftsministerien, aber nicht
zls preußischer Minister angehört. Man wird diese
x-rklärung nur wohl als Ausdruck der Stimmung
Im Lande betrachten können, die immer nachdrück¬
licher eine Ausdehnung der Gleichschaltungsaktion
auf die Wirtschaft verlangt. Eine Verschärfung der
Lage wird in den letzten Tagen durch die unlieb¬
same Auseinandersetzung um die Führung nes In¬
dustrie- und Handelstageseingetreten sein. Es
kaun als sicher gelten, daß die gemeinsame Ge¬
schäftsführungdes neuen Präsidenten Dr. von Ren¬
teleu und seines schon einmal abgesägten Vor¬
gängers Grund nur von kurzer Dauer sein wird,
zumal gegen diesen Herrn in der Öffentlichkeit
Vorwürfe erhoben werden, die nicht nur ihn selbst
in ein zweifelhaftes Licht stellen, sondern auch das
Reichswirtschaftsmknisterium, das sich aus unerklär¬
lichem Anlaß auf diesen Mann zu versteifen scheint,
in eine schiefe Lage bringen. Da, wie schon gesagt,
die politische Gleichschaltung jetzt im wesentlichen
beendet ist, darf man annehmen, daß sich die revo¬
lutionierenden Kräfte der Nationalsozialisten nun
auch in verstärkten: Maße in dem Ressort aus¬
wirken, die bisher als Domäne des deutschnatio-
ualen Parteiführers Dr. Hugenberg galten.

Mandatsniederlegnngim
Asstterm

Berlin, 19. Mai. Der Abgeordnete Graf von
Galen, der der Zenirumsfraktion des Preußischen
Landtags angehörte und den Wahlkreis Westfalen-
Nord vertrat, hat jetzt, wie der Parlamentsdienst
der Telegraphen- Union erfährt, sein Landtags¬
mandat niedergelegt. Zur Begründung seiner
Mandatsniederlegung gibt Graf von Galen an,
daß er in: Landtag nicht ausreichend Gelegenheit
zu politischer Betätigung Habs. Graf von Galen
wurde bekanntlich an erster Stelle unter denen ge¬
nannt, die nachdem Abgeordneten Kaas die Füh¬
rung des Zentrums übernehmen fällten. Zum
Führer des Zentrums wurde dann, wie bekannt,
Dr. Brüning, gewählt.

Die Knrsmakler nicht unter dem Arier-
paragraphen

Berlin , 19. Mai . Wie die Telegraphen-
Union erfährt , hält es die Reichsregierung
nicht für zweckmäßig, die für die Rechts-
anwälte eingeführten Bestimmungen (Arier-
paragraph usw.) auf die Kursmakler aus¬
zudehnen. Das Kabinett hat daher von ge¬
setzlichen Maßnahmen auf diesem Gebiet
Abstand genommen.

Berliner Kriminalpolizci gegen wilde
Händler und Hehler

Berlin , 19. Mai . Besondere Kommandos
der Berliner Kriminalpolizei , unterstützt
von der Schutzpolizei, haben am Freitag
vormittag im sogenannten Schennenviertel
sowie in den Straßen um die Pfandkammer
Aktionen gegen die dort überhand
nehmenden Hehler und die wilden Händler
unternommen . 600 Personen wurden bis¬
her zwangsgestellt und auf Lastwagen ins
Polizeipräsidium geschafft.

See Mörder edles SA.-I8heers
ermittelt

Jserlohn, 19. Mai. Am Freitag nachmittag ist
es der hiesigenKriminalpolizei gelungen, den Mör¬
der des SA.-Mannes Hans Bernau, der bei den
kommunistischenUnruhen Ende des vergangenen
Jahres auf dem Bahnhofsvorplatzin Jserlohn

Der Vorstand der Nationalsozialistischen
preußischen Landtagsfraktion hat folgenden
Aufruf an alle nationalsozialistischen Land¬
tagsabgeordneten gerichtet:

Nachdem wir im ersten Ansturm die
Macht im Staate erobert haben, ergibt sich
für uns die verdammte Pflicht und Schul¬
digkeit, für die ersten selbstlosen Kämpfer

des Nationalsozialismus , die bis zur
Stunde erwerbslos sind, in Anerkennung
ihrer Verdienste für den Nationalsozialis¬
mus Arbeit zu beschaffen. Der Fraktions¬
vorstand hat sich in seiner Sitzung vorn
17. Mai 1933 ernsthaft mit der Frage der
Arbeitsbeschaffung befaßt . Wir wollen
aus uns selbst heraus , wie immer , mit
bestem Beispiel vorangehen , um der inneren
Kampfverbundenheit auch den notwendigen
Ausdruck zu verleihen.

In diesem Sinne haben wir uns zur
Aufgabe gestellt, von heute bis zum
15. Juli 1933 alle arbeitslosen Partei¬
genossen zunächst von der Mitglieds¬
nummer 1 bis 100 000 in die Arbeit ein¬
zureihen. Jeder Abgeordnete wird hier
durch verpflichtet, seine Kraft und Energie
dafür einzusetzen, daß diese erwerbslosen
Parteigenossen sofort in angemessener
Weise Beschäftigung erhalten .»

Zu diesem Zwecke werden gleichzeitig alle
erwerbslosen Parteigenossen innerhalb der
Mitgliedsnummern 1 bis 100 000 auf¬
gefordert sich bei ihren zuständigen preußi¬
schen Gauleitungcn schriftlich zu melden
mit einem kurzen Hinweis des Berufs und
der Beschäftigungsmöglichkeit. Die Gau¬
leitungen wollen sich mit ihren preußischen
Landtagsabgeordneten sofort ins Be¬
nehmen setzen, damit von dieser Seite aus
nun die Einfügung der erwerbslosen
Parteigenossen in den Wirtschastskörper er¬
folgt . Die Gauleitungcn werden gebeten,
einen ihrer preußischen Landtagsabgeord-
neten mit der Bearbeitung dieser Erwerbs¬
losen Beschästignngsfrage zu betrauen , der

über das Ergebnis schon zum 1. Juni einen
kurzen Bericht an die Fraktions -Geschäfts-
stelle im preußischen Landtag einzureichen
hat.

In alter Frische heran ans Werk, das
uns gelingen wird , weil es gelingen muß.

- Mit Hitler Heil
der Frakionsvorstand»

Franerfeier ftir General
von Franroiö

Berlin, 19. Mai. Im Wilmersdorser Krema-
torium fand heute mittag die Trauerfeierfür
General von Fraucois statt. An der TraNerfeier
nahmen neb,en,dem Reichsprädenten von Hinden-
burgu. a. auch mehrere Generäle und Admiräle
teil. Auf der Straße vor dem Krematorium hatte
ein aus dem WachtregimentzusammengesetztesJn°-
fanteriebataillon Aufstellung genommen. Der zum
Krematorium führende Vorhof war zu beiden Sei¬
ten von zahlreichen Fahnenabordnungen flankiert.
Der Sarg, aufdem Helm und Degen lagen, war
ans einer mit schwarz-weiß-roter Fahne ge¬
schmückten Lafette gebettet. Pfarrer Richter-Reich-
helm unterstrich in seiner Ansprache den Gehor¬
sam und die Verantwortung des Verstorbenen.
Nachdem noch Angehörige des Königin Elisabeth-
Garde-Grenadier-Negiments Nr. 3 und des ehe¬
maligen 11. Armeekorps gesprochen hatten, senkten
sich die Fahnen und drei Ehrensalven gaben den,
Toten den letzten Gruß.

Der Reichskanzler und die katholischenVereine
Berlin, 19. Mai. Die „Germania" berichtet

u.,a.: Kardinal FürsterzbischofDr. Bertram von
Breslau hat im Anschluß an seine Firmungs-
besucheu. a. ausgeführt: „Für die katholische
Jugend-, Jungniänner- und Jungfrauenvereine,
die katholischenStandesvereine, Berufs- und Ar¬
beitervereine wird es zur Beruhigung dienen,
wenn ich aus dem inhaltsreichen Briefe des Herrn
Reichskanzlers Adolf Hitler vom 28. April 1933
die ihn ehrende Erklärung mitteilte, daß bezüglich
der katholischen Verbände insoweit solche Verbände
keine parteipolitische, dem jetzigen Regiment feind¬
liche Tendenz Pflegen, auch keine Absicht besteht,
gegen sie vorzugehen. Die Regierung wünscht nicht
mit den beiden Kirchen Deutschlands Konflikte,
sondern ein aufrichtiges Zusammenarbeiten znm
Nutzen des Staates sowohl als auch zum Nutzen der
Kirchen.

Eine Erklärung des Danziger national¬
sozialistischenLandbundsührers

Dr . Rauschning
Danzig , 19. Mai . Der Vorsitzende des

Danziger Landbundes und Spitzenkandidat
der NSDAP ., Dr . Rauschning, hat an das
Danziger Bauerntum eine Kundgebung er¬
lassen, in der es heißt, daß jeder heute
hinter der Deutschnationalen Partei und
Front Schwarz-Weiß-Rot in Danzig
stehende Angehörige des Bauernstandes als
des Standes unwürdig und zum Marxis¬
mus gehörig behandelt und nicht in Ver¬
trauensposten der Landwirtschaft geduldet
werde.

Ein „blinder Passagier ".
Die Gesellschaft für Tierkunde und Naturschutz hren

wieder im Speisehans „Voß " , Wachtstratzc , ihre gut
besuchte Monatsversammlung ab . Der 1. Vorsitzende.
Tierarzt Dr . E . Jacob , verlas zuerst ein freund¬
liches Dankschreiben der Polizeidirektion zu seinem
Vortrug über , die Jagd -nnd Naturgesetze in ihrer
praktischen Anwendung für den Polizeidienst . Darauf
hielt Pg . Reuter  einest sehr interessanten Vortrug
über Vererbungsfragen aus der Tierwelt . Der An-
gustinervater Gregor Mendel entdeckte einst die nach
ihm benannten Vererbungsgesetze , die gleicherweise
für Pflanzen wie auch für ,Tiere und Menschen Geltung'
haben . Der Vortragende beschränkte sich auf die Dar¬
legung der, ..Erb lichkeil , gewisser äußerlicher Merkmale
bei indischen Zwergkämvfern und Chabo -Zwerghühneru,
die in verschiedenen Farbenschlcuym lebend vorgestellt
wurden . Hierbei erregte besonders ein gespeichertes
Hähnchen größeres Interesse , da diese Form bis auf
drei Exemplare in Deutschland ausgestorben ist und
durch Paarung mit schwarzen Hennen , die in der
Nachkommenschaft nur gespeicherte , keine schwarzen Tiere
ergeben , wieder nen geschaffen werden soll . Schrift¬
leiter Franz Crull  verbreitete sich eingehend über
die Lebensweise der südamerikanischen Vogelspinne , von
der ein 18 Zentimeter langes Exemplar lebend gezeigt
wurde . Es war in einem Bananenbündel als „ blinder
Passagier " mit nach Bremen gekommen . Zum Schluß
berichtete Tierarzt Dr . E . Jacob an Hand von Auf¬
nahmen über Persönliche Beobachtungen im afrikanischen
Schutzgebiet sür wildlebende Berberafseu von Blidha
bei Algier.

Bremer Winterhilfe beendet ihre Winter-
speisung.

Die seit Anfang Dezember 1912 von der Winter¬
hilfe durchgeführten Speisungen sür bedürftige allein¬
stehende Arbeitslose und Ausgesteuerte gehen uiuimenr
ihrem Ende zu . Die Mittel , die der Winterhilfe
im vergangenen Winter zugeflossen sind , gestatten
es leider nicht , die Speisung über den Mai hinaus
fortzusetzen . Es werden also ab Montag,  22 . Mai,
keine neue Speisuugskarteu mehr ausgegeben . Die
bis Sonnabend , den 20. Mai , ausgegebenen Karten
konnten aber noch weiterhin in den bekannten Speise-
stellen zur Einnahme von Essen benutzt werden.

Durch die Abteilung Speisung der Winterhilfe sind
seit dein 1. Dezember 1932 rund 2) 1000 Portionen
verbilligten Essens ausgegeben worden . Die Winkel
.Hilfe benutzt den Anlaß der Beendigung der Maß¬
nahme , um allen denjenigen , die sich au der erfolg¬
reichen Durchführung der Speisung beteiligt haben,
insbesondere den Speiseanstaltcn für die Lieferung
stets guten einwandfreien Essens und den Frauen-
vereinen , die tatkräftig und uneigennützig die wöchent¬
liche Kontrollen der Speisestcllen durchgeführt haben,
den herzlichen Dank  auszusprechen . Sie gibt sich
der Hoffnung hin , daß die Bevölkerung ihr auch im
kommenden Winter die Mittel zur Verfügung stellen
wird , die erforderlich sind , um die bewährte Ein¬
richtung alsdann wieder ausleben lassen ; n tonnen.

Gewaltige Erdrutsch -Katastrophe in Kalifornien.

Die Ortschaft Sän Elemente in Kalifornien wurde von einer schweren Erdrntsch-Katastrophede-
trossen. Einen seltsamen Anblick bietet das zerstörte Haus des Bürgermeister» der Stndt. .ns unser

Bild zeint.
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Der abhanden gekommene, am 23. 9. 1930

für die Fa. Hoffmann L Lange, a. d. Hä'en
17, ausgestellte Zulassungsschein über das
Meinkraftrad HB—70 wird für ungültig
erklärt- Polizeidirektion.

Zugeflogen: Ein Kanarienvogel. Meldung
innerhalb 3 Tagen im Fundamt, Polizei
Haus, Zimmer 121. — Dem Tierheim des
Bremer Tierschuhvereins übergeben: Ein
Dackel, ein Nottweiler, ein Pinscher, zwei
Schäferhunde ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb 2-r Stunden im Tierheim, ver¬
längerte Hemmstratze gegen Ligimation, sonst
wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion
Verlegung des Wochenmarktes.

Wegen des Himmelfahrtstages findet der
Wochenmarkt am Mittwoch, den 24
ds . Mts . statt.

29. 5. 33. Polizeidirektion.

In Konkurssachendes Kaufmanns Adolf
Heinrich Richard Frerichs ist Termin zur
Prüfung nachträglich angemeldeter Forde¬
rungen auf

Dienstag,  den 3t). Mai 1933,
vormittags 9.15 Uhr,

lm Gerichtshause hierselbst, 1. Obergeschoß,
Zimmer 84, angesetzt.
16. 5.33. Geschäftsstel 'e des Amtsgerichts.

Ueber das Vermögen der Inhaberin eines
Kunsthandwerk-Handarbeiten-Geschäfts Jo -
hann Janfsen Ehefrau, Elli Auguste Her¬
mine Emma geb. Hoebener, all. Inhaberin
der handelsgerichtlich nicht eingetragenen
Firma Elli Janfsen in Vegesack, Gerhard-
Rohlfsstraße Nr. 72 ist zur Abwendung
des Konkurses am 19. Mai 1933, nach¬
mittags 12,53 Uhr das Vergleichsverfahren
rröffnet worden.

Zur Vertrauensverson ist der Syndikus W.
Ellennann in Bremen, Georgstraße Nr. 4,ernannt worden.

Vergleichstermin ist anberaumt worden
»uf den
LO. Juni 1933, vormittags  9 .30 Uhr,
im Gerichtshause, 1. Obergeschoß, ZimmerNr. 84.

Der Antrag auf Eröffnung des Ver¬
gleichsverfahrensnebst Anlagen und das Er¬
gebnis der Ermittelungen liegen zur Einsicht
der Beteiligten im Gerichtshause, Zimmer)4. aus.

Zu obigem Termin werden die Gläubiger
hiermit geladen.
19.5.33._Geschä ' tsüel"e des Amtsgerichts.

Für die im Rahmen des Arbeitsbuchaf-
fungsvrogramms auszuführende Verbesserung
der Feinstraße zum Colnmbusbahnhof in
Bremerhaven sollen die Erd-, Stückungs-
und Pflasterarbeiten für die Neu- und
Umvflasterung der Kaiserstraße vergeben
werden. Die Angebote sind bis Sonnabend,
ein 27. Mai 1933, vorm. 10 Uhr, im

Verwaltungsgebäude, Neue Schleuse8, Zim¬
mer 4, einzureichen. Verdingungsunterlagen
können daselbst eingesehen oder gegen vor¬
herige Einsendung von 3.— RM. (nicht
in Postwertzeichen) bezogen werden. Zu¬
schlags- und Bindefrist: 27. Juni 1933.

Hafenbauamt Brem  erhaben.
Oeffentliche Steuermahnung.Die staatliche Steuer vom Grund¬

vermögen , die Gemeindegrund¬
vermögenssteuer und die Haus¬
zinssteuer für den Monat Mai  1933,
ferner die vorläufige Gewerbeertrag-
und »kapital st euer (Vorau ^ ahlung) für
das 1. Dierteljahr  des Rechnungsjahres
1933 find, soweit keine Stundung erfolgt
ist, nebst 1 Prozent Verzugszuschlag für
den Steuerrückstand bis Mittwoch, dem
24. d. M., zu entrichten. Bis zu diesem Tage
sind auch die Hundesteuer für das 1.
Vierteljahr  des Rechnungsjahres 1933
sowie die durch Steuerbescheidangeforderte
Bürgersteuer (2 . Rate) zu entrichten.

Vom folgenden Tage ab werden die Rück¬
stände im Wege der Zwangsvollstreckungeingezogen.

EineBehändigung von Mahnzet-teln findet nicht statt.
Aumund, den 19. Mai 1933.

Die Gemeindehauvt- und Steuerkasse
als Vollstreckungsbehörde.
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Am 17. ds . Mts . fiel unser lieber Kamerad

Erich Müller
im blühenden Alter von 24 Jahren einer tückischen
Krankheit zum Opfer.

Er war ein pflichtbewußter S A -Mann und
uns allen ein guter Kamerad , den wir nicht ver¬
gessen werden.

Sturm R 4/75

i. A . I . Renken, Sturmführer

Trauerfeier Montag , den 22. ds . Mts ., 10 Ahr
vorm . in der Kapelle des Riensberger Friedhofes.
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Die Mrudgebung der deutschen Studentenschaft
ln Casino am Donnerstag abend gestaltete sich zu
einem eindringlichen Erlebnis , das den neuen Geist
des deutschen Studenten , die Volksverbundenheit
der heutigen , durch die Not der letzten 14 Jahre
gestählten und durch den Kampf um die Macht im
Staate hart gewordenen akademischen Jugend klar
vor Augen führte.

Die Sehnsucht nach der Seele und dem Herzen
des deutschen Arbeiters sprach aus jedem Satz , der
in dieser Kundgebung gesprochen wurde , und man¬
chem Alten Herrn der zahlreich vertretenen alten
wasfenstudentischen Verbände wird das Herz auf¬
gegangen sein , als er hier vielleicht zum ersten
Male etwas vorn wahren Sinn des nationalsozia¬
listischen Studentenbundes und vorn Ziel seines
Kampfes um die Reinigung der deutschen Hoch¬
schulen von Voltsfremdem und volksfeindlichem
Geist zu hören bekam . Nach kurzen Begrüßungs¬
worten des Versammlungsleiters Pg . Kohlhaas
sprach zuerst als Vertreter der NSDAP . Kreisleiter
und Standartenführer

StmftSkommiftar Wegensr
Es möge zu denken geben , daß auch heute noch

gewisse akademisch gebildete Kreise des Bürgertums
sich nicht zur Anerkennung des Menschen schlechthin
durchringen könnten.

Sie haben noch nicht begriffen , daß nicht allein
das formale Wissen , sondern die Charakterbildung
und Willensschulung den wahren Wert des Men¬
schen ausmachten . Diesen Menschen die Größe der
nationalsozialistischen Idee klarzumachen , ist die
Ausgabe des kommenden Akademikertums . Denn
nur aus der Verschmelzung von Nationalismus
und Sozialismus wird wieder die wahre deutsche
Volksseele hervorbrechen , die die Grundlage deut¬
scher Kultur zu allen Zeiten gewesen ist.

Deswegen , deutsche Akademiker , geht hinaus und
gebt dem deutschen Arbeiter die Anerkennung , nach
der er sich heute sehnt . Dann wird er sich ebenso
fanatisch für das neue , nationalsozialistische Deutsch¬
land einsetzen , wie er fanatisch seit Jahrzehnten für
die kommunistische Idee gekämpft hat . Begreift der
junge Akademiker diese Aufgabe , dann wird sein
Kampf maßgebend sein für die kommende Gestal¬
tung des neuen Deutschland.

Als Vertreter des Senats überbrachte die Grüße
des Senats

StaatSksnrmMarM . Dr. Seidler
Der Grundkonflikt der letzten Jahrzehnte sei ge¬

wesen , daß keine wahre Volkskultur mehr vor¬
handen war . Erst dadurch , daß wir die breiten
Massen des deutschen Arbeiters wieder für das
Volk gewinnen , wird diese wahre Volkskultur wie¬
der erstehen . So notwendig nnd unentbehrlich das
reine Fachwissen der Hochschulen sei , wahres Füh-
rertuni sei nicht an dieses Fachwissen echunden,
sondern erstehe auf dem Boden einer Herzensbil¬
dung , die man nicht erlernen könne.

„Die Fachwissenschaft hat dann ihre tiefste Be¬
rechtigung , wenn sie im Volk verankert liegt und
im Dienst des Volkes steht . Im Nationalsozialis¬
mus entsteht heute die letzte Möglichkeit , die
Deutschland hat . Wenn es ihm gelingt , die Schran¬
ken zwischen Bürgertum und Arbeiterschaft nieder¬
zureißen , dann waren der Kamps der jungen deut¬
schen Studenten bei Langemarck , der Tod Horst
Wessels , der zuerst den Bund zwischen Student und
Arbeiter geschlossen hat , die Blutopser vor der
Fcldherrnhalle in München nicht umsonst . Wir Aka¬
demiker wollen Offiziere dieser Idee sein , die gleich
dem Offizier der alten Armee bereit sind , für diese
Idee zu leben , um , wenn es sein mutz , auch für sie
sterben zu können ."

Als erster Vertreter der akademischen Jugend
selbst nahm der Kreisleiter .Schulze der deutschen
Studentenschaft das Wort . Er erinnert daran , daß

die Zeiten studentischer Romantik für den Stu¬
denten von heute längst vorbei ist . Vom Front-
studenten ausgehend über den Werkstudenten bis
zum studentischen SA -Mann sei eine harte Jugend
ausgewachse .n , unerbittlich in ihrer kompromiß¬
losen Einstellung wolle sie aufräumen an den deut¬
schen Hochschulen.

Ihr Kampf wider den deutschen Geist
sei noch nicht beendet,

er habe eben begonnen . Wenn manche Professoren
diesen Kampf heute nicht mehr verstehen und wie¬
der unbedingte Autorität verlangten , dann müsse
ihnen entgegengehalten werden , daß wahre Führer
niemals eine Autorität erflehen , sondern sie sich
eroberten . Solange die deutschen Hochschul -Pro-
fessoren in ihrer überwiegenden Mehrheit noch so
volksfremd seien , daß sie sich vor Elemente wie
Gumpel , Dehn und andere stellten , solange hätten
sie dieses Recht auf Autorität nie besessen und ver¬
mögen es sich auch nicht zurückzuerobern . Kamps
gegen den undeutschen Geist - sei heute die Parole
des Studenten.

Der Vertreter der Reichsregierung,
Pg . Dr . Krüger,

erinnerte an den jahrelangen Kampf der Studen¬

tenschaft gegen den Staat von Weimar . Die¬
ser Kampf sei nicht rein negativ gewesen.
Die Studentenschaft sei die erste Organisation
im neuen Staat gewesen , die sich voll auf
das Führerproblem umgestellt und sich bereits ein
neues Recht gegeben habe , das den Anforderungen
der neuen Zeit entspricht.

Als letzter Redner ging der Reichsführer des
nationalsozialistischen Studentenbundes Pg . Dr.
Stäbe!  auf die Aufgaben ein , die dem Studenten¬
bund als dem Träger der neuen Idee in der
Neuordnung der Hochschulen erwachsen . Zu Unrecht
habe man in Kreisen der akademischen Verbände
den Studentenbund als diesen Verbänden feind¬
lich angesehen . Im Gegenteil , niemand wisse besser
die Schule der Disziplin , der Unterordnung und
der Ueberlieferung zu würdigen , die diese Ver¬
bände waren und sind , als der Nationalsozialis¬
mus . Die großen studentischen Verbände wurden
deshalb in den Universitäten nicht nur Heimat¬
recht behalten , sondern als lebensnotwendig an¬
gesehen , zumal sie sich alle freudig und aus vollem
Herzen zu dem neuen Staat bekannt haben.

Machtpolitisch sei der Sieg jetzt errungen , von
Dauer könne er aber erst sein , wenn der Kamps
um die Seele des deutschen Volkes siegreich be¬
endet sei . Diesen Kampf um die Volksgemeinschaft
innerhalb der Mauern der Universitäten und Fach¬
schulen siegreich durchzuführen , sei der Wille des
nationalsozialistischen deutschen Studentenbundes.

Das Lied des deutschen Waffenstudenten , Werk¬
studenten und SA -Studenten Horst Wessel schloß
die eindrucksvolle Kundgebung . Kri.

sationcn werde » aufgefordert , in ihrem Besitz be¬
findliche Vermögenswerte dieser aufgelösten Or¬
ganisationen umgehend , spätestens bis zum 27 . Mai
1933 , an die Polizeidirektion , Zentralpolizeistelle,
Polizeihans , Zimmer 45 ", abzuliefern.

Zuwiderhandlungen werden nach 8 4 der genau»
ten Verordnung bestraft.

Die MichswZhx stellt mrs
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Teilaufnahmen der Waffen - und Goräteschan des 1. (Hanseatischen ) Bataillons In¬
fanterie -Regiments 16 : Die „Wafsenkammer " mit Maschinengewehr und Handwagen
im Vordergrund . — Die Ausstellung dauert bis Montag einschließlich und befindet sich

im Exerzierhaius (Turnhalle ) der Reichswehrkaserne , Neustadtswall.

Meftee aus der Bürgerschaft
ausgeschieden

Wie wir kurz vor Redaktionsschluß er¬
fahren , haben zwei Mitglieder der sozial¬
demokratischen Fraktion der Bremer Bürger-
schaft ihre Mandate niedergelegt .. Zu ihnen
gehört der Spitzenkandidat der sozial-
demokratischen Landgcbietsliste , das
Bürgerschastsmitglied Mester . Er wurde,
wie berichtet , bei der Beschlagnahme des
SPD .-Vermögens vorübergehend in Hast
genommen.

Gleichschaltung
Neuer stellvertretender Vorsitzender

der hanseatischen Prüfungskommission.
Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Nachdem

Oberlandesgerichtsrat Dr . Lang gebeten hat , von
dem Amt eines stellvertretenden Vorsitzenden der
hanseatischen Prüfungskommission entbunden zu
werden , hat der Senat dem Präses der Landes -«,
justizverwaltung in Hamburg die Zustimmung ' zur
Bestellung des Oberlandesgerichtsrats Dr . Erwin
Schultz zum stellvertretenden Präsidenten der han ->.
septischen Prüfungskommission mit Wirkung vom
21 . Mai 1933 gegeben.

Neubesetzung des Hauptbeamten -Ausschusses.
Der Senat genehmigte folgende Neubesetzung des

Hauptbeamten -Ausschusses : Wählergruppe i:
1. Verwaltungsassistent Wilhelm Cordes , 2 . Ver-
waltungsnssistent Christoph Hoßfeld , 3 . Eichmeister
Karl Klink , 4 . Feuerwehrmann Richard Kühne,
5 . Verwaltnngsassistent Heinrich Schnelle . Wähler¬
gruppe II : 1 . Lehrer Walter Kreikemeyer , 2 . Ver¬
waltungsinspektor Burhorn , 3 . Verwaltungsober¬
inspektor Wilhelm Sieling . Wählergruppe III:
l . Bäurat Wittmann , 2 . Direktor Werner Wegener.
Wählergruppe IV : 1 . Büroangestellter Friedrich
Landwehr.

Neuer Vorsitzender des Aussichtsrates
der Fischereihafen Wesermünde -Bremerhaven

G. m. b. H.
Der Preußische Minister für Wirtschaft nnd Ar«

beit hat anstelle des ausgeschiedenen Regierungs¬
präsidenten z. D . Dr . Rose den kommissarischen
Regierungspräsidenten Leister für die restliche
Dauer seiner Amtszeit gemäß § 14 des Gesell-
schastsvertrages zum Vorsitzenden des Aufsichtsrates
der Fischereihafen Wesermünde/Bremerhaven G<
m . b . H . ernannt . Der Senat erteilte sein Ein¬
verständnis dazu , dem kommissarischen Regierungs¬
präsidenten Leister auch den durch das Ausscheiden
des Regierungspräsidenten z . D . Rose freigewor«
denen Vorsitz im Hochseefischerei -Ausschuß zu über«
tragen.

AWUNW marxiWchee organi-ationen
Die Polizeidirektion teilt mit : Aus Beschluß des

Senats hat der Polizeiherr den Arbeitrr -Nadio-
Bund , Ortsgruppe Bremen , die Arbeiter -Photo-
Gilde , den Bund der Kindersreunde , den Arbeiter-
Radsahrbund „ Solidarität " und den Bund „ Freie
Menschen ", Bremen , auf Grund der Verordnung
des Reichspräsidenten zum Schutze von Volk und

Staat vom 28 . 2 . 1933 verboten , aufgelöst und das
Vermögen beschlagnahmt.

Die Räumlichkeiten dieser marxistischen Organi¬
sationen in dem Haus Bornstraße 14/15 wurden
polizeilich überholt , versiegelt ; das vorhandene
Material wurde eingezogen.

Sämtliche bisherigen Mitglieder dieser Organi-

Geteilte Arbeitszeit
beim Bremerhavener Arbeitsamt.

Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Mit Rück«
ficht auf die anderen Behörden in Bremerhaven^
welche nicht in der Lage waren , die durchgehende
Arbeitszeit einzuführen , hat der Senat dem Bre«
merhavener Hafenbauamt gestattet , die geteilte
Arbeitszeit wieder einzurichten.

Auf einem Schleppkahn in der kleinen Weser;
fiel ein Schiffsjunge beim Zudecken der Schiffsluke
in den Laderaum und zog sich hierbei eine Gehirn¬
erschütterung zu . Er wurde dem Willehadhaus zu«
geführt.
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KirchemurfeirN
Der Evangelische Pressedienst bittet uns

Mn Aufnahme folgender Zeiten : Der Kir-
chenausschuß der Bremischen Evangelischen
Kirche hat die gesamte evangelische Bevöl¬
kerung Bremens aufgerufen , den morgi¬
gen Sonntag , Rogate , „ Betet " , als allge¬
meinen Bettag für Volk , Vaterland und
Kirche zn feiern.

Evangelische Christen ! Folgt diesem Rufe!
Kommt morgen in Scharen in die Gottes¬
häuser!

Ernst ist die Lage Deutschlands in der
Völkerwelt . Erbittet den Segen Gottes für
des Kanzlers schweres Werk der völligen
Wiederherstellung Deutschlands im Rate
der Völker , für die er so mannhaft im
deutschen Reichstag gezeugt hat.

Aber erbittet auch zugleich den Segen
Gottes für das Werk der Neugestaltung un¬
serer evangelischen Kirche , damit sie werde,
was sie sein soll , nach Gottes Willen:
eine christliche Volkskirche deutscher Nation,
in der alle Evangelischen im Geiste brüder¬
licher Liebe sich zu neuer Brüderschaft mit
einander verbinden.

Sensen sesncht
Am 17 . Mai , 9 .15 Uhr , wurde ein Rad¬

fahrer auf der Kreuzung Fedelhören und
Häfen von einem Personenkraftwagen an¬
gefahren . Der unbekannt gebliebene Rad¬
fahrer , sowie etwaige Zeugen werden ge¬
beten , ihre Anschriften einer Polizeiwache
oder beim Unfalldezernat im Polizeihaus,
Zimmer 104 , bekanntzugeben . — In Borg-
feU>, auf der Borgfelder Heerstraße wurde
eine Radfahrerin von einem überholenden
Personenkraftwagen angefahren und verletzt.
Sie mußte ärztliche Hilfe in Anspruch neh¬
men . — In der K4. Allee wurde eine
Straßenbahn von einem auswärtigen Last¬
kraftwagen überholt . Der Wagen geriet
rechtsseitig mit dem Hinterrads auf den
Fußweg . Beim Abrutschen voin Saumstein
schlug der L . K. W . gegen die Straßenbahn
und beschädigte diese stark . Der Fahrer
wurde van einem Polizeibeamten mit einem
Kraftwagen eingeholt . Er gab an , von dem
Anfahren der Straßenbahn nichts gemerkt
zu haben.

Am 13 . 5 . 33 , 12 .45 Uhr , wurde ein Radfahrer
(Schüler ) an der Ecke Stavendamm -Hohestraße von
einem Lastkraftwagen angefahren und verletzt . Nach
dem Unfall hat der Führer des LKW . den Ver¬
letzten nach seiner Wohnung gefahren und ist , ohne
seine Adresse anzugeben , davongefahren . Der
LKW .-Führer , sowie etwaige Zeugen werden ge¬
beten , ihre Anschriften einer Polizeiwache oder
beim Unfall -Dezernat im Polizerhaus , Zimmer 406,
bekanntzugeben.

SittlichSeitsv erbrechen an einer Achtjährigen
Vor einigen Tagen wurde von einem bis¬

her nicht ermittelten Wüstling -an -einem
achtjährigen Mädchen ein Sittlichkeitsver¬
brechen verübt . Der Täter lockte das Kind
unter einem Vorwande in -ein Haus , wo -er
sich dann in scheußlicher Weife an seinem
Opfer verging . Der Verbrecher ist etwa
35 Jahre alt , 1 .75 m groß , schlank , dun¬
kelblond , hat ovale Gesichtsform , gradlinige
Nase und trug grauen Schlapphut und
langen grauen Mantel . Sachdienliche Mit¬
teilungen , die auf . Wunsch vertraulich be¬
handelt werden , nehmen alle Polizeistellen
entgegen.

Manteldieb in den Schulen
Aus einer Schule des Zentrums wurde

dieser Tage gegen 11 Uhr vormittags , ein
-auf dem Flur hängender , Heller Sommer¬
mantel aus Gabardinestoff , mit grauem
Kunstfeidenfutter , vier Knöpfen (verdeckt ) ,
je zwei Knöpfen an den Aermetausschlägen,
sogenannter Slip , gestohlen . Als Täter wird
ein bartloser, , etwa 18 bis 20 Jahre alter,
1,70 m großer Mann verdächtigt , der
-einen hellen Somm -ermantel und eine helle
Ballonmütze trug . Dieser hatte bei dem
Pförtner um Einlaß gebeten , um den Di¬
rektor der Anstalt zu sprechen . Er wurde
abgewiesen , benutzte aber eine kurze Ab¬
wesenheit des Pförtners , um erneut die
Schule zu betreten . Es ist möglich , daß der
Täter auch in anderen Schulen eine Gast¬
rolle gibt . Bei seinem Erscheinen benach¬
richtige man sofort den nächsten Polizei-
beamten oder die Kriminalpolizei im Po-
li.zeihau .se.

Mit Verona ! vergiftet
In einem ersten Bremer Hotel vergiftete

sich in der Nacht zum Freitag eine junge
Dame aus Hamburg aus Liebeskummer
mit Veronal . Man hofft , die Lebensmüde,
die zur Zeit schwer krank darniederliegt , dem
Leben zurückzugewinnen.

Staatsbibliothek Bremen

Die Ausstellung  in der Staatsbibliothek
„Autographen - und Familienkunde"
wird auf vielfachem Wunsch zum letzten Mal am

Sonntag von 11 — 2 Uhr geöffnet sein.

MbMsegLsWen- W Spesen
KsMieWe VoeftasdSfttzrmserr

Von der NSBO .-Pressestelle wird uns
mitgeteilt:

Die Leiter des Afa -Ortskartells Bremen
haben sich, wie das Ergebnis der Revision
zeigt , als besonders befähigte
Vertreter  der Interessen ihrer Mit¬
glieder erwiesen . Es wurden Spesen¬
rechnungen  gemacht , die jeder Be¬
schreibung spotten ! Für einen 4tägigen
Aufenthalt in Hamburg wurden 140 Mark
Spesen liquidiert . Herr Petrikowski  be¬
rechnete für eine eintägige Reise nach Ham¬
burg RM . 43,40 Spesen . Die Sitzungen
des Bezirksvorstandes müssen außerordent¬
lich anstrengend gewesen sein , denn dort
wurden häufig Spesen von 50 bis 60 Mark
gemacht . An G e t r ä n k e s p e s e n wurden
anläßlich einer Versammlung 34,75 Mark
für Grog , Bier usw . ausgegeben . Wie an¬

strengend derartige Vorstandstltzungen g -
Wesen sein müssen , geht wohl am besten da¬

raus hervor , daß eine solche Atzung m
einem hiesigen Kabarett stattfand und
140 Mark Spesen kostete , ^m ^ ahre 1932
wurden allein 30 Prozent der eingegangenen
Reiträae kür Spesen der Vorstandssttzungen

Daß solche Führung die Gewerkschaften
an den Rand des Abgrundes gebracht hat,
dürfte nach den bisherigen Beispielen nicht
weiter verwunderlich sein . Die deutsche
Arbeiterschaft wird es Adolf Hitler  ein¬
mal zu danken wissen , daß er zu rechter Zeit
Zeit eingrisf und die Gewerkschaften den
Händen gewissenloser und unfähiger Führer
entriß , um sie vor dem endgültigen Zu-
sammenbruch zu retten.

Reichsbund der Kriegsbeschädigten und
RS9AV.

Kein Gesamtübertritt. nur Emzelauiashme
Vom kommissarischen Leiter des Reichsbundes

wird uns mitgeteilt:
Bei der Beitragseinkassierung sind den Mit¬

gliedern die Mitgliedsbücher abgenommen worden;
damit sollte der Uebertritt zum Nationalsozialisti¬

schen Reichsverband deutscher Kriegsopfer e. V . als

vollzogen gelten . Diese von der früheren Leitung
des Reichsbundes getroffene Anordnung ist nicht
zutreffend . Es erfolgt kein Gesamtübertritt der

Mitglieder , sondern jedes einzelne Mitglied muß
sich unter Vorlage seines Mitgliedsbuches beim
Nationalsozialistischen Reichsverband deutscher
Kriegsopfer e. V ., Geschäftsstelle Bremen , Obern-

straße 391 , zur Aufnahme anmelden.  So¬
weit bei der Beitragseinkassierung die Mitglieds¬

bücher abgenommen worden sind , befinden sich diese

in der Geschäftsstelle des Reichsbundes , Bremer^
Dreikaiserhans . Die Mitglieder werden gebeten,

die abgenommenen Bücher hier in Empfang zu
nehmen , damit der Uebertritt alsbald erfolgen
kann . Es wird weiter darauf hingewiesen , daß bei

einem sofortigen Uebertritt alle Rechte den Mit¬

gliedern seitens des Nationalsozialistischen Reichs¬
verbandes deutscher Kriegsopfer e. V . garantiert

werden . Zur Abwicklung der noch laufenden Ver¬

fahren hält der kommissarische Leiter künftig

Sprechstunden Dienstags und Donnerstags von
15 bis 18 Uhr ab . Die Empfangnahme der Mit¬

gliedsbücher kann jederzeit in der Geschäftsstelle des

Reichsbundes , Bremen , Dreikaiserhaus , erfolgen.

, . . — .

ReichsMeerdeeSS.
Himmler in Bremen

Die 24 . SS .- Slandarte wird am Sonn¬
tag , 21 . Mai , 14 Uhr , auf dem Exerzierplatz
hinter dem Flughafen durch den Reichs¬
führer der SS . Himmler  besichtigt . Es
werden die SS .- Formationen Bremen,
Oldenburg , Ostfriesland und Osnabrück in
Bremen zusammengezogen . Eintreffen der
Stürme um 11 Uhr auf dem Flughafen¬
gelände . Um 14 Uhr trifft der Reichsführer
der SS . auf dem Luftwege in Bremen ein.
Er wird dann vom Abschnittsführer 14 zum
Besichtigungsplatz geleitet , wo der Reichs¬
führer der SS . die Meldung des Stan¬
dartenführers entgegennimmt . Nach der Be¬
grüßung der Standarte erfolgt das Ab¬
schreiten der Front . Der weitere Verlauf der
Besichtigung richtet sich nach den Befehlen
des Reichsführers der SS . Nach Be¬
endigung erfolgt der Einmarsch in die Stadt
zum Vorbeimarsch auf dem Marktplatz . Die
Standarie berührt die Richihofen - , Kornitr .,
Große Allee , Kaiserstraße , Kaiserbrücke,
Obernstraße nach dem Markt.

Beurlaubt , entlassen
Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Auf

Beschluß des Senats wurde der Volksschul-
lehrer Früchtenicht  mit sofortiger
Wirkung beurlaubt . — Der ReichsstatthaUer
genehmigte den Beschluß des Senats , wo¬
nach der wegen kommunistischer Beiäiigunq
am 19 . April in polizeiliche Schutzhast ge¬
nommene Referendar Klaus Bücking  ge¬
mäß Z 4 des Gesetzes zur Wiederherstellung
des Berufsbeamtentums sofort entlassen
wird . — Der Senat beschloß , dem Studien¬
rat Dr . Hochreuter  von den Technischen
Staatslehranstalten in Bremen anstelle der
mit sofortiger Wirkung beurlaubten Frau
Direktorin Agnes Heineken  die neben¬
amtliche Leitung der Hauswirtschastlichen
Pflichtfortbildungsschule kommissarisch zu
übertragen.

Twiedelftsweg
Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Der

Senat genehmigle den am 24 . April 1933
vom zuständigen Gemeindeausschuß von
Arsten gefaßten Beschluß , der August -Bebel-
Straße wieder die Bezeichnung „ Twiedelsts-
weg " zu geben , welche sie vor den marxisti¬
schen Zeiten trug.

Erleichterungen im Deutschen Reiseverkehr nach
Danzig und Zoppot

Das Reichswirtschaftsministerium teilt mit : Das

mitteleuropäische Reisebüro und die Devisenbanken

sind ermächtigt , mit sofortiger Wirkung bis auf
weiteres an natürliche Personen , die ihren aus¬

schließlichen Wohnsitz in Deutschland haben , für

Reisen nach Danzig  Reisekreditbriefe und Hotel-

gutscheine bis zum Höchstbetrage von 300 RM . für
die Person und je Kalendermonat über die Frei¬

grenze hinaus ohne Genehmigung einer Devisen¬
bewirtschaftungsstelle auszugeben . Die u . a . für

den Reiseverkehr nach Italien vorgeschriebenen Be¬

stimmungen über die Form der Reisekreditbriefe
und Hotelgutscheine , die Paßeintragungen , die Aus¬

gabestellen , die Nachsendung von Beträgen und die

Erstattung von Meldungen finden auf den Reise¬
verkehr nach Danzig sinngemäße Anwendung.

Besichtigung des Lloydschnelldampfers
„Europa " .

Wie der Norddeutsche Lloyd mitteilt , ist
der Schnelldampfer „ Europa " der heute vor¬
mittag von Newyork in Bremerhaven ein --
trisst , am Sonntag , 21 . Mai , von 8 — 16

Uhr , zur Besichtigung freigegeben . Kar¬

ten znr Besichtigung des Schisses sind im
Colnmbus - Bahnhos in Bremerhaven er¬
hältlich.

VerwimdsteuhWe
der » SSAV.

Eine wichtige Bekanntgebung

NSK . Der Reichsschetzmeister gibt bekannt:

In der letzten Zeit werden bei der Hilfskasse

(Verwundeten -Hilfe ) der NSDAP häufig Gesuche
um Unterstützung von Hinterbliebenen nicht an

Dienstverletzungen verstorbener Parteimitglieder
gestellt , ferner Gesuche um Unterstützung bei Er¬
krankungen usw . Die Antragsteller sind , wie aus

den Gesuchen hervorgeht , der Meinung , es ereig¬
neten sich jetzt ganz wenige Unfälle und daher sei

die Hilfskasse in der Lage , auch in anderen Fäl¬
len als in den in den Richtlinien genannten,

Unterstützung zu gewähren . Diese Ansicht ist voll¬
ständig irrig.

Der Hilfskasse wurden und werden lausend
Dienstnnsälle in größter Anzahl gemeldet , und die

Zahl der in den ersten 5ZH Monaten gemeldeten
Unfälle übersteigt die des gleichen Zeitraumes im

vergangenen Jahre um ein Beträchtliches . Allein

am heutigen Tage wurden der Hilfskasse neben
zahlreichen Unfällen 7 ( sieben !) tödlich verlaufene
Dienstunfälle gemeldet . Sofern die in Ziffer 2 und

27 der Richtlinien genannten Voraussetzungen nicht

zutreffen , kann daher keine Unterstützung gewährt
werden-

München , den 15 . Mai 1933.

gez . Schwarz.

Bildwerbung der Deutschen Reichsbahn.

Die Bremer Gruppe des Deutschen Werkbundes

und Arbeitsgemeinschaft Weser -Ems zeigt in der
Werkbundschau , Böttcherstraße 9 , vom 14 .— 24 . Mai

eine Ausstellung „ B i l d w e r b u n g d e r R e i ch s-

b a h n " , Ausbau Runge u . Scotland ; innerhalb
-dieser Ausstellung die neue Keramik des Bild¬

hauers Ernst Gorsemann,  Berlin ; ferner eine

Souderschau von neuesten Arbeiten von Magda

L . Koll:  Malerei , Zeichnung , Schrift
und den Plakateutwurf „ Bremer Schiff -? ,,^
Ausstellung „ Die Frau " in Berlin . Be

10- 1R HÜT'. 0
wochentags von 10 — 18 Uhr , Sonntags von ii
13,30 Uhr , Eingang Hag -Ausstellungsraum
cherstraße 9 . ' ott-

Jugendliche SchaulensierdjH-
und Einbrecher

Martin und Erich Richter sind trotz ihrer h
gen -d das ) was man im Volksmund

Jungen " nennt . Martin , -der 25jährige,
mal vorbestraft , sein Bruder Erich,

24 Jahre alt ist , sogar schon sechszehnmal w
außerdem fünfmal wegen Uebertretung . Und m
zieren beide wieder die Anklagebank . Mit ihn?
sind fünf andere , gleichfalls Jugendliche , anqeklam

Vom 19 . Dezember 1932 an stahlen sie in 16 Einä

fällen alles , was nur mitnehmenswert war . Am
sichrer waren die beiden Bruder , ihr Trick war
stets -der gleiche , die offene Luftklappe wurde mni
Einsteigen benutzt oder die Schaufensterscheibe mit
einem Stein zertrümmert . Znr Beute fielen ihnen
Lebensmittel , Kleidungsstücke und Stoffe , ^
wohl Photoapparate . Die anderen Mittäter lern¬

ten die Brüder in der Herberge zur Eiche kennen s^
gingen mit , weil sie in Not waren . Zwei noch un¬
bestrafte Angeklagte haben sich der Hehlerei schuldig

gemacht . Einer der Sieben kann nicht überführt
werden , er wurde freigesprochen und soll möglicher¬

weise wegen unschuldig erlittener Untersuchungs¬
haft entschädigt werden.

Der Staatsanwalt beantragte hohe Strafen . Px
Martin Richter 3 Jahre und 6 Monate und für
E . Richter 3 Jahre Zuchthaus , außerdem für beide

.3 Jahre Ehrverlust und Zuläfsigkeit der Polizei-
anf -sicht . Interessant war , was -der Verteidiger
RA . Dr . Bernhard Franke für den einen der An¬

geklagten , für Zelinski , ausführte . Er ist guter
Leute Kind , hat im Rheinland eine gute Schul-
bildung erhalten und spricht perfekt zwei Sprachen.
Er kam nach Brenren und verlor nur zu bald seine
Stellung . Die Not , die heute weite Kreise ersaßt
hat , brachte auch ihn auf -die schiefe Ebene . Die Not
war es auch , die den Richter veranlaßte , weit¬
gehende Milde walten zu lassen , trotzdem die An-
geklagten anscheinend keine Reue über ihre Taten
empfanden . Martin Richter wird zu 2 Jahren nnd
6 Monaten nnd Erich Richter zu 2 Jahren Ge¬

fängnis verurteilt . Die anderen Strafen bewegen
sich in -den Grenzen zwischen 5 Monaten und
10 Tagen Gefängnis , die Untersuchungshaft wurde
angerechnet.

Deutsche Werbung hat das
Wort

Zur Bremer Kundgebung des Deutschen
Reklameoerbandes

Die erste Ankündigung dieser Kundgebung hat.
eine Fülle von Anforderungen über Eintrittskar¬

ten ergeben , daß die untere Rathaushalle bei wei-

tem nicht ' die Zahl der Beteiligten fassen kaun

Es ist daher für die Veranstaltung der große Bör-

sensaal vorgesehen , der die Möglichkeit bietet , iu

ganz großem festlichen Rahmen die Kundgebung
mit mehr als zweitausend angemeldeten Besuchern

stattfinden zu lasten.

Der Deutsche Reklame -Verband ist hocherfreut,

ein so bedeutsames Interesse zu finden . Er wußte

auch , wie notwendig ein offenes Wort über

„Deutsche Werbung " in neuen Staate ist- Daher

gab Pg . Senatsprüs '.dent Dr . Markert zu dieser

Kundgebung besonders bekannt , daß sich seine Aus¬

führungen programmatisch an die Industrie , au
den Handel und an die bremische Wirtschaft wen¬
den werden.

So wird man über die Werbung das hören,

was heute gesagt werden muß , um die Erkennt¬
nis der Bedeutung von der Werbung in alle Be¬

rufe zu tragen . Ob Industrie , ob Handel , ob

Handwerk , ob Kultur - oder Staatswerbung aus

all diesen Gebieten werden berufene Kenner der

Werbung uns ihre Anschauung und Kenntnisse
vermitteln , deren Wissen für jeden einzelnen

Hörer für seinen eigenen Existenzkampf von hoher

Bedeutung sein wird . Redner und ihre Referate
verkündet die Anzeige in dieser Ausgabe.

Der Deutsche -Reklame -Verband zeigt mit dieser

Kundgebung mit seiner ganzen Kraft ein Prakti¬

sches Beispiel , wie er sich seine Mitarbeit am Wie¬

deraufbau unseres Staates denkt . Er möchte allen

Schichten der Bevölkerung , ob Unternehmer , An¬

gestellter oder Arbeiter durch seine Werbung süe

die Werbung helfen.

Der Deutsche Reklame -Verband ist sich Mr

Pflicht am Wiederaufbau Deutschlands bewußt und

will mit dieser Kundgebung ganz besonders dir

Zuversicht wecken und den Beweis dasür antreten,
daß gut durchdachte Werbung auch in schwerer,
wirtschaftlicher Zeit sich lohnt und Früchte trag.

Ortsgruppe Brssmen -Buntentor

e , Sonnabend,  nachmittags 16
neue Ortsgruppen -Geschäftsftelle cmge>

Aus diesem Anlaß veranstaltet die Orts-
m selben Tage um 20 Uhr in „0a>
inen Festabend , mit nachfolgendem eu
nz, zu dem wir alle Parteigenossen u
lossinnen der Ortsgruppe mit ihren « '

herzlich einladen . — Karten zum P
) RM . sind aus der Geschäftsstelle , Kor -
l, und bei sämtlichen Amtswaltern
pe wie auch an der Abendkaste zu h

Der Ortsgruppenleiter-



Handels chiffahrtsnaciirichten
Tägliche Beilage der BMZ

Erschließung neuer Absatzmärkte
für Danzig

Geheimrat Schmitz zur
Weltwirlschaftskonferenz

Geheimrat Schmitz , Vor¬
standsmitglied der I. G. Far¬
benindustrie A .-G. hat anläß¬
lich seines Aufenthalt es in
Amerika der dortigen Presse
ein Communique gegeben , das
in einem für Deutschland gün¬
stigen Sinne aufgenommen
wunde . Wir geben daraus
u. a . folgendes wieder:

Meine Absicht bei meinem nur kurzen Besuch
fn den Vereinigten Staaten ' besteht darin , mit
den amerikanischen Geschäftsfreunden die Ver¬
hältnisse des wirtschaftlichen und finanziellen
Lebens in den Vereinigten Staaten zu bespre¬
chen, um zu einer engeren geschäftlichen Zu¬
sammenarbeit zwischen Deutschland und den
USA. zu kommen . Ich habe zwar keine Er¬
mächtigung , im Namen der deutschen Regie¬
rung zu sprechen , aber ich glaube sagen zu kön¬
nen, daß es der feste Wille des deutschen Vol¬
kes , das durch die gegenwärtige Regierung
vertreten wird , ist , daß Deutschland in Frieden
l ;ben will und im Geiste der Zusammenarbeit
mit seinen europäischen Nachbarn und denen in
Uebersee . Das deutsche Volk hat die aller¬
freundschaftlichsten Gefühle für die Vereinigten
Staaten von Amerika . Wenn diese Empfindung
seitens das amerikanischen Volkes erwidert
wird , wird dies große Befriedigung in Deutsch¬
land ausldsen.

Das deutsche Volk im Bewußtsein seiner eige¬
nen großen Ueberlieferung ist jetzt bemüht , ein
neues Deutschland zu varwirklichen . Um diese
Erneuerung zu verwirklichen , mußte Deutsch¬
land gerade in der letzten Zeit eine außeror¬
dentlich schwere innere Krisis durchmachen.
Das ganze Leben in Deutschland spielt sich je¬
doch in bemerkenswert ruhigen Bahnen ab. Die
ganze Entwicklung ist als gesund anzusehen und
findet die Unterstützung der deutschen Wirt¬
schaft . Es ist aller Grund vorhanden , mit Ver¬
trauen in die Zukunft zu blicken.

Deutschland versichert , daß sich sein Stre¬
ben , vorwärts zu kommen , im Geiste friedlicher
Entwicklung , gegenseitigen Vertrauens und ge¬
genseitiger Achtung innerhalb der Nationen be¬
wegen wird , !

Unterzeichnung des Abkommens über die Ein¬
fuhr deutscher Steinkohle in die belgisch -luxem¬

burgische Wirtschaftsunion.
Brüssel , 19. Mai.

Heute ist in Brüssel auf dem Wege des diplo¬
matischen Notenaustausches das Abkommen,
das die Einfuhr deutscher Steinkohlen in die
belgisch - luxemburgische Wirtschaftsunion re¬
gelt , unterzeichnet worden . Dia Basis des neuen
Abkommens , das bereits in großen Zügen be¬
kannt geworden ist , hat bis Ende des Jahres
Gültigkeit,

Für den Monat Mai darf die belgische Stein¬
kohlenförderung 1,9 Millionen hfl . nicht über¬
steigin , während die deutsche Steinkohlenein¬
fuhr auf 100"000 t festgesetzt wird . Für die
kommenden drei Monate Juli bis August erhält
die belgische Regierung vollkommene Freiheit,
die Kohleneinfuhr gimäß dem tatsächlichen Be¬
darf festzusetzen , wobei jedoch eine unterste
Grenze nicht unterschritten werden darf . Die
Differenz aus den zugebilligten Lieferungen und
der grundsätzlich zugibilligten Quote von je
190 000 t je Monat kann in den darauffolgen¬
den Monaten von Deutschland nachgeliefert
werden . Als Grundlage für die Lieferung ab 1.
September dient ein Uebereinkommen , welches
Deutschland berechtigt , 10 Prozent der belgi¬
schen .. Steinkohlenförderung nach Belgien -Lu¬
xemburg einzuführen ., Schwankungen , die sich
aus den belgischen Konsumverhältnissen er¬
geben , werden nach einem besonderen kompli¬
zierten Schlüssel später verrechnet.

Zu gleicher Zeit fanden im belgischen Außen¬
ministerium zwischen deuschen und belgischen
Regierungsvertretern über die Einfuhr von bel¬
gischen Frühkartoffeln nach Deutschland Ver¬
handlungen statt . Diese Einfuhr sollte -für den
Monat Juli kontingentiert werden . Nach grund¬
sätzlicher Einigung wurde von beiden Parteien
ein Protokoll aufgesetzt und unterzeichnet , das
den beiderseitigen Regierungen zur Prüfung und
Genehmigung vorgelegt werden soll.

Neuer jüdischer Boykottbeschluh
London , 19, Mai . Auf einer Versammlung

von 200 jüdischen Textilhändlern in London
wurde ein Boykott deutscher Waren beschlos¬
sen , bis „Hitler und seine Gangster den Ju¬
den in Deutschland ihre vollen Rechte Wieder¬

gaben . Die Bezeichnung „Hitler und seine
Gangster “ wurde von dem früheren sozialisti¬

schen Transportminister Morrison geprägt , Lord
Melchett sagte , Hitler habe sich jetzt als fried¬
liebender Mann in internationalen Angelegen¬
heiten erklärt . Er enthalte aber den Juden noch
die vollen Rechte vor.

Di j sich von Jahr zu Jahr und von Monat
zu Monat verstärkenden Absperrmaßnahmen
Polens ^ gegen die Einführung Danziger Waren
nach « ölen haben es zur dringenden Notwen¬
digkeit werden lassen , für die Danziger Waren
andere Absatzmärkte zu suchen . Trotz aller
Schwierigkeiten ist 'es gelungen , in den letzten
Monaten der Danziger Industrie erhebliche
Auslandsaufträge zuzuführen . Eine Reihe von
Hindernissen , die sich dem Absatz Danziger
Waren nach dem Auslande noch entgegensteilte,
ist nach erheblicher Verhandlungsarb iit besei¬
tigt worden , •jodaß mit einer starken Erwei¬
terung des Danziger Auslandsabsatzes in aller¬
nächster Zeit gerechnet werden kann.

Zur Durchführung des Auslandsabsatzes sind
für die Danziger Industrie und. das Danziger
Handwerk Hilfsmaßnahmen beschlossen wor¬
den . Für den Absatz nach Deutschltnd ist in
Berlin , zusammen mit der dort eingerichteten
Danziger Verkehrszenhaie , eine Wirtschaftsab¬
teilung gebildet worden , die den Zweck bat,
Danziger Firmen , die den Warenabsatz nach
Deutschland aufnehmen wollen , za beraten,
ihnen bei der Hereinholung von Aufträgen be¬
hilflich zu sein , ihnen neue Absatzquellen nach¬
zuweisen und ihnen sonst mit Rat und Tat zur
Seite zu stehen . Aehnliche Wirtschaftszentralen
sind auch für andere Länder geplant.

In entsprechender Form ist in Danzig die
Gründung einer „Danziger Gewerbe - Furde-
rungs - G. m. b. H." beschlossen , die in Dan¬
zig selbst den Firmen hei der Ausweitung ihrer
Erzeugung helfend zur Seite stehen soll . Ins¬
besondere soll sie darauf hinwirken , daß die
Warenerzeugung im Freistaat Danzig selbst er¬
weitert wird , und daß Waren , die bis jetzt mit
erheblicher Zollverteuerung von auswärts be¬
zogen werden mußten , im Freistaat Danzig fa¬
briziert werden ; u, a. ist unter tätiger Mitwir¬
kung des Senats in den letzten Monaten aufge¬
nommen worden die Fabrikation vonRadiatoren
für Heizungsanlagen , von Dachpfannen , von
Bauhilfsstoffen und Apparaten verschiedenster
Art . Die Fabrikation von Jute , Mullbinden
usw, , die bisher vollständig aus dem Ausland
bezogen wurden , ist in Vorbereitung.

Die Kleinarbeit im einzelnen soll von der
Handelsabteilung des Senats auf die „Danziger
Gewenbe -Förderungs G, m. b . H,“ übergehen,
weil die ganze Arbeit stärker nach kaufmänni¬
schen Grundsätzen erfolgen und dadurch die

Unter dem Titel „Ueberleitung des deut¬
schen Exportverlustes nach Oesterreich " mel¬
det die Wiener halbamtliche „Reichspost ", daß
in der Präsidalsitzung der Union Bürgerlicher
Kaufleute Maßnahmen erwogen wurden , um den
Verlust , den die deutsche Ausfuhr bei der
Stimmung des Auslands gegenüber Deutschland
zu erwarten habe , in einen Vorteil für die öster¬
reichische Ausfuhr zu verwandeln . Es wurde
beschlossen , die Regierung zu ersuchen , alles
daran zu setzen , um die Firmen des Auslands,
die ihren Bedarf nicht mehr von deutschen Lie¬
feranten beziehen wollten , zu erhöhten Be¬
stellungen in Oesterreich zu veranlassen ; ins¬
besondere kämen hierbei Aufträge für die Kon¬
fektions - und Strickwarenerzeugung in Betracht,
ferner für Elektromaterial und die papierverar-
beitend » Industrie , Eine derartig bewirkte Ex¬
portsteigerung könne Oesterreich in die Lage
setzen , auf das unsichere Rußlandgeschäft gänz¬
lich zu verzichten . Die Regierung möge bei
Schaffung der neuen Ausfuhrorganisajion auf
diese Möglichkeit m Rücksicht nehmen.

Olexstreit endgültig beendet
Wie wir erfahren , sind die Meinungsverschie¬

denheiten zwischen der Deutschen Petroleum
A .-G, und der Anglo Persian Ooil Co. über die
Höhe der Kaufsumme der Olex -Quote aus dem
Besitz der Depag an den englischen Konzern
vor kurzem durch Verglich behoben worden.
Danach sind also jetzt die restlichen 10 Prozent
des Kapitals der Olex In Höhe von 6 Millionen
Reichsmark nom . in die Anglo Persian überge¬
gangen . Entsprechend den bisherigen Plänen
der Depag - Verwaltung , nach Zustandekom¬
men der Einigung mit der Anglo Persian mög¬
lichst schnell ihre Abschlüsse für 1931 und 1932
vorzulegen , findet am 19. dieses Monats die Bi¬
lanzsitzung der Gesellschaft statt

Deutsche Masdiinenindusirie im
April 1933

Auslandsbestellungen — Keine Hebung im
Beschäftigungsgrad

Vom Verein Deutscher Maschinenbau -An-

praktische Durchführung erleichtert werden
soll . Die „Danziger Gewerbe -Förderungs -G. m.
b, H,“ wird Industrie und Handwerk auch in
weitestem Umfang die Aufnahme der Fabrika¬
tion erleichtern durch hiesige Beratung bei der
Beschaffung von Krediten , bei der Anschaffung
erforderlicher Maschinen usw.

Für den Auslandsabsatz ist der G, m. b . H.
eine ähnliche Aufgabe zugedacht , wie der Wirt-
schaftsabtailung in Deutschland , Sie soll in
Danzig die Danziger Firmen auf die Absatzmög¬
lichkeiten nach dem Ausland aufmerksam ma¬
chen , die Danziger Firmen gegebenenfalls zu
Sammellieferungen zusammenfassen , Umstel-
lungsproze sse der Danziger Industrie und Neu¬
gründungen von Industrien fördern , die Wirt¬
schaftlichkeit der Auslandsaufträge prüfen und
gegebenenfalls die Finanzierung in Zusammen¬
arbeit mit den zuständigen Stellen erleichtern»

Die „Danziger Gewerbe -Förderungs -G. m, b.
H.“ hat also einmal die Aufgabe , die den Ex¬
portinstituten anderer Länder etwa gleich¬
kommt , darüber hinaus auch noch Aufgaben , die
der Förderung von Industrie und Handwerk im
Freistaat Danzig ganz allgemein dienen . Die
neue Gesellschaft soll die bisherigen Arbeiten '
der Handelsabteilung des Senats und der Han¬
delskammer nicht einschränken , sondern sie nur
bei der praktischen Durchführung ergänzend un¬
terstützen.

Um die Kosten der Einrichtung möglichst ge¬
ring zu halten , wird die Geschäftsführung zu¬
nächst von einem Herrn der Handelsabteilung
des Senats wahrgenommen werden , der durch
einen kaufmännischen Geschäftsführer in näch¬
ster Zeit ergänzt werden soll . Die „Danziger
Gewerbe -Förderungs -G. m, b . H." wird räumlich
der Danziger Verkehrszentrale angegliedert wer¬
den.

Als Wirtschaftskapital sind 25000 G. in Aus¬
sicht genommen . Die Gesellschaft wird einen
Arbeitsausschuß erhalten , zu dem unter Lei¬
tung der Senatsabteilung für Handel und Ge¬
werbe je ein Mitglied der Handelskammer , der
Handwerkskammer und außerdem noch ein Ver¬
treter der Industrie bestellt werden wird . An¬
fragen , soweit sie in den Geschäftsbereich der
beschlossenen Gesellschaft fallen , sind bis zur
endgültigen Gründung der Gesellschaft an
Herrn Direktor Hildebrandt , Senat , Abt . für
Handel und Gewerbe , zu richten.

stalten , dem Spitzenverband der deutschen
Maschinenindustrie , wird uns geschrieben;

Die regere Anfragetätigkeit der Inlands¬
kundschaft hielt im April an und führte nun¬
mehr auch zu einer deutlich jn Vermehrung der
Inlandsaufträge . Dagegen hat sich das Aus¬
landsgeschäft im April weiter verschlechtert.
Auch der seit Anfang des Jahres zu beobach¬
tende Rückgang der Auslandsfragen hat sich
im Berichtsmonat fortgesetzt . Des öfteren kam
es zu Annullierungen  bereits erteilter
Auslandsaufträge . Die beginnende Belebung
des Inlandsgeschäfts ermöglichte den Betrieben
zum Teil eine Heraufsetzung der stark gekürz¬
ten Arbeitszeit , so daß jetzt durchschnittlich
wieder etwa 40 Stunden in der Woche gear¬
beitet wird . Trotz dieser beginnenden Bele¬
bung beträgt aber der Beschäftigungsgrad der
Maschinenindustrie noch immer erst 32 Proz.
Nachdem jetzt seit mehr als iVs  Jahren die Be¬
schäftigung der Maschinenindustrie nur 'ein
Drittel der Normalbeschäftigung und darunter
beträgt , sind dringende Maßnahmen erforder¬
lich , um eine durchgreifende Besserung der
Lage dieses großen Industriezweiges herbeizu¬
führen , der für die Erhaltung der Produktiv¬
kraft der gesamten nationalen Wirtschaft von
grundlegender Bedeutung ist.

Nachlassender Zementabsatz.
Berlin , 18. Mai . Der im März eingetretenen

kräftigen Erholung des Zementabsatzes auf
319 000 Tonnen ist im April eine Abschwächung
auf 310 000 Tonnen gefolgt , während der April
1932 einen Versand von 341 000 Tonnen aut-
wies . Immerhin ergibt sich für die ersten 'dar
Monate des laufenden Jahres noch eine Steige¬
rung des Zementabsatzes um 16,5 Prozent ge¬
genüber dem gleichen Zeitraum des Vorjanres.

Die deutsche Genossenschaftsbewegung
im April 1933

Nach der vom Deutschen Genossenschafts¬
verband veröffentlichten Genossenschafts -Sta¬
tistik für den Monat April 1933 standen in
diesem Berichtsabschnitt den 63 Gründungen
80 Auflösungen gegenüber . Beide Zahlen sind

geringer , was zum Teil durch den Ausfall von
8 Tagen statistischer Nachweise (Sonn - und
Feiertage ) sich erklärt , 9 Genossenschaften ge¬
rieten in Konkurs , und der Bestandsrückgang
betrug 26 Genossenschaften ; der Gesamtbe»
stand belief sich am 1. Mai 1933 auf 51 683.

Einzelhandel fordert Zwangs¬
organisation

Die Hauptgemeinschaft des deutschen Ein¬
zelhandels strebt energisch danach , alsbald
durch Reichsgesetz eine Zwangsorganisation des
gesamten deutschen Einzelhandels zu errichten.
Nach Gründung des Reichsstandes des deut¬
schen Handels am 4. Mai 1933 ist die Haupt-
gemeinschaft mit der Durchführung aller not¬
wendigen Vorarbeiten für eine durch Reichs¬
gesetz sobald wie möglich zu erlassende be¬
rufsständische Verfassung des deutschen Einzel¬
handels beauftragt worden . Sie fordert alle Ein¬
zelhändler auf , soweit sie in den anerkannten
Reichsfachverbänden und Landes - und Bezirks-
verbänden noch nicht organisiert sein sollten,
unverzüglich diesen Verbänden als Mitglieder
beizutreten . Vom Tage der Errichtung des
Reichsstandes des deutschen Handels , also vom
4. Mai 1933 an , gehört jeder Einzelhändler io
die berufsständische Organisation hinein.

Steigende Reichsbahnwagenstellung.
Berlin , 18, Mai . In der Woche vom 30. April

bis 6. Mai 1933 wurden von der Reichsbahn
insgesamt 524 150 gegen 619 147 Wagen recht¬
zeitig gestellt . Arbeitstäglieh wurden in der
fünf gegen sechs Arbeitstage umfassenden Be¬
richtswoche 104 830 gegen 103 191 in der Vor-
woche und 102 795 in der entsprechenden
Vorjahrswoche gestellt.

Erwerbsgesellschafien
Reis und Handels - A.-G., Bremen . Der

Vorstand legt ; in der Sitzung des Aufsichts-
rates die Gewinn - und Verlustrechnung für das
Geschäftsjahr 1932 und die Bilanz vor . Es wurde
beschlossen der am 23. Juni 1933 stattfindenden
Generalversammlung die Verteilung von 5 Pro«
zent Dividende vorzuschlagen,

Bremer Konsum - und Wirtschuftsverein A.-G-,
Bremen . Die Tagesordnung der auf dan 8. Juni
1933 einberufenen o. G-V. sieht eine Firmen-
änderung vor . Ferner soll der Abschluß für
1932 genehmigt und Beschluß gefaßt werden
über eine Kapitalserhöhung bi s zu 308 000 RM,
durch Ausgabe von Inhaberaktien zum Kurse
von 100 Prozent bei Gewinnbeteiligung ab 1.
Januar 1933, Der Aufsichtsrat soll die Er¬
mächtigung erhalten , diesen Beschluß bis zum
1. Juli 1934 durchzufmiren , Falls bis zu diesem
Termin die erforderlichen Beträge nicht ge¬
zeichnet sind , gilt die vorgesehene Kapitals*
^höhung als gescheitert.
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Baumwollbericht
vom 13 - Mai 1933

Mitgeteilt von der Fa. Knoop & Fabarius, Bremen
Die Märkte schlossen am 17. ds . Mts . stetig wie folgt:

Basis middling. Loko Mai Juli Okt. Dez. Jan.
Bremen. 9 .93 c — c 9 .65 c 9 .88 c 10 .02 c 10 .09 c
New York. 8 .75 „ 8 . 60 „ 8 .73 . 8 .97 „ 9 . 11 „ 9 . 17 „
New Orleans . . 8 .69 „ 8 .53 „ 8 .69 „ 8 .95 „ 9 . 10 „ 9 . 15 „
Liverpool. 6 .00 d 5 .85 d 5 .84 d 5 .84 d 5 .86 d 5 .87 d
NY . gegen 10. 5. 4 - 10 + 12 , + 8 + 7 + 6 + 8

März
10.23 c
9 .31 „
9 .29 ,
5 . 91 d
+ 6

£ —Stg . in New York am 17. ds.
Wir möchten unseren Freunden im Aus-

fande ein eingehendes Studium der Hitler -Rede
empfehlen , und zwar nicht in den nun sattsam
bekannten , ungenauen , oft die Hauptsachen
•auslassenden Uebersetzungen einer auf politi¬
schem Gebiete teilweise unzuverlässigen einhei¬
mischen Tagespresse , sondern auf Grund der
IVerbatim-Berichte in deutschen Zeitungen . Was
Hitler sagte , entspricht der Ueberzeugung des,
man kann wohl sagen , ganzen deutschen Volkes.
Oer in der Rede ausgedrückte Friedenswille be¬
weist , daß Deutschland den aufrichtigen
iWunsch hat, als gleichberechtigtes Mitglied im
'Verbände der Völker mitzuwirken . Die Rede
ist überzeugend für die , die guten Willens sind.
Den anderen ist eben nicht zu helfen . Aber wir
können uns nicht denken , daß Europa beab¬
sichtigt , ein langsames und schmerzhaftes Hara¬
kiri zu begehen und hoffen und glauben , daß
jetzt nach Ueberschreitung des Höhepunktes
der politischen Krise , Handel und Wandel wie¬
der allmählich in vernünftigere Bahnen 'einlen¬
ken werden.

Die Spannung, mit der man die Erklärung der
deutschen Regierung überall erwartete , zeigt,
daß man sich klar darüber ist , wo eine der
HaupturSachen der Weltdepression liegt . Wir
nehmen an, daß die Rede Adolf Hitlers die auf¬
geputschten Gemüter beruhigt hat ; auf jeden
Fall dürfte sie eine bessere Atmosphäre für die
demnächst in London stattfindende Weltwirt¬
schaftskonferenz geschaffen haben . Nach uns
heute morgen vorliegenden Kabelnachrichten ist
der Eindruck derselben in den Vereinigten Staa¬
ten vorzüglich.

Infolge der vor einigen Tagen bekanntgewor¬
den »n Absicht der amerikanischen Regierung,
die Farmbill in diesem Jahre nicht mehr zur
Anwendung zu bringen , behielten die Märkte
ihre unentschiedene Haltung bei , wobei auch

M. = $ 3,913,4 (am 3.5. = $ 3.94®/4

die politische Unsicerheit das ihrige tat . Die
Besserung des Dollarkurses bremste ebenfalls
den Unternehmungsgeist . Das Weiterbestehen
des Währungsproblems erschwert natürlich jede
Voraus3ajge; auf einer* Goldbasis betrachtet,
sollte nach der stattgehabten politischen Ent¬
spannung aber kaum ein » wesentliche Ver¬
schlechterung der Kurse zu erwarten sein.

Laut*Wochenbericht des Wetterbüros haben
sich die Witterungsverhältnisse in der südlichen
Hälfte des Baumwollgürtels gebessert , während
die anhaltende Feuchtigkeit im Norden und im
mittleren Belt die Saat ungünstig beeinflußte.
Die Ernte ist durchschnittlich 2—3 Wochen im
Wachstum zurück.

In Bremen  war das Effektivgeschäft
andauernd lebhaft , am Terminmarkt ist es je¬
doch stiller gewesen als in der Vorwoche.

Alexandria:  Der Markt schließt
wie folgt:

Sakel FGF Juli Dollar 15.07 (gegen 11. ds.
gleich 52 Punkte höher );

Asmouni FGF Juni Dollar 12.86 (gegen 11. ds.
gleich 22 Punkte höher).

Bombay (Menkwa G. m. b, H.): Die
Preisentwicklung in Bombay blieb während der
verflossenen Woche trotz des etwas schwä¬
cheren Verlaufs der amerikanischen Märkte
verhältnismäßig stetig , und Preise konnten sich
gegenüber der Vorwoche fast durchweg halten.

Von Europa war die Nachfrage ziemlich leb¬
haft, und auch von Japan lagen wieder Kaufor¬
ders vor. Besonderes Interesse fanden
Scind , Bengal , Dholera und Punjab—Americans;
hochklassige Punjab-Americans werden kaum
noch angeboten . Es dürfte demnach ratsam
sein , mit Eindeckungen in diesen Provenienzen
nicht zu lange warten.

Der Export trat in stärkerem Maße als Käufer
auf, und bei jedem Rückschlag fanden spekula-

Amerikanische Baumwolle
Freitag , 19 . Mal (Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

(Bremen Loko : 9 .94 cents (vorige Notierung 10.08 cents)
Termine: Mai Juli Okt . j Dez. Jan. März

Voriger Schluß.
Eröffnung . .
13 Uhr . .
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß.

—.—/—
9 .73/72
9 . 62/55
9 .51/50
9 .47/41
9 .50/45

9 .95/94
9 .84/77
9 .75/74
9 .71/67
9 .72/71

10.08/05
9 .92/89
9 .8887
9 .87/85
9 .87/86

10. 15 11
10. 00/96
9 .97/94
9 .96/92
9 .95 91

10. 27/24
10. 13 09
10. 10 05
10.08/04
10.06/04

Ahrechntingspreise13hör. . . . 9 .43 9 . 51 j 9 .75 | 9 .88 j 9 .96 | 10.07
Liverpool

Loko : 5.96 pence (vorige Notierung 6.08 pence)

New York

Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. 5 .87 5 .86 5 .86 5 .88 5 .89 5,93
Heutiger Schluß. 5 .75 | 5 . 74 5 .75 5 .76 5 . 77 5 .81

1 : Loko: 8.50 cents (vorige Notierung 8 . 6 cents)
Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. 8 .47/— 8 .58/59
8 .46/48
8 .51/—
8 .45/47

8 .80/—
8 .72/73
8 . 74/75
8 .71/—

8 .94/95
8 .88/89
8 .90 —
8 .85/87

9 .03/—

8196/—
8 .90/—

9 . 16'17
9 .08/09

9 .08/—

Eröffnung . .
11.45 Uhr.
Heutiger Schluß.

8 .38/—

8 . 35/—
Bremer Privatbericht.

< Vormittag : Der Markt eröffnete heute , beein¬
flußt durch günstige Wetterberichte aus dem
amerikanischen Baumwollbelt und durch die
Schwäche des Weizens abgeschwächt 15 bis 17
Punkte niedriger . Bei gleichmäßiger Nach¬
frage , aber vorwiegend starkem Angebot , ver¬
loren die Kurse im Laufe des Vormittags wei¬
ter einige Punkte , Der Markt schloß um 12.30
Uhr ruhig 2 bis 5 Punkte unter den Eröffnungs¬
notierungen.

Nachmittag : Der Nachmittagsverkehr eröff-
nete auf Grund der erneut schwächeren Kabel¬
meldungen aus Newyork stetig 1 bis 9 Punkte
niedriger . Die Nachfrage war jedoch größten¬
teils angeregt , besonders für die nahen Mo¬
nate , so daß sich diese um einige Punkte er¬
holen konnten ; etwas schwächer dagegen la¬
gen die entfernteren Positionen . Der Markt
•chloß gut behauptet 4 Punkte über b, 1 Punkt
unter den Nachmittagseröffnungsnotierungen,

Newyorker Privatbericht.
Der Markt eröffnete willig . Sicherungen

Auswärtige Verkäufe . Das Wetter wurde im
allgemeinen für günstig gehalten mit Ausnahme
der Trockenheit in Teilen von Texas und Ok¬
lahoma. Dann stetiger , Fixerdeckungen . Spin¬
ner kauften . Lebhafte Textilmärkte , Später ab¬
geschwächt in Uebereinstimmung mit Wertpa¬
pieren und Weizen

Nachmittags stetiger . Aber später abge¬
schwächt auf Erneuerung der Sicherungen , Be¬
richt , daß Amoskeag -Spinnereien schlossen in¬
folge des Streiks,

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung , gab
aber wieder nach . Sicherungsdruck.
Der Markt schloß kaum stetig 13 bis

8 Punkte niedriger.
Unter Börsenkontrolle eingelagert 198 000

Ballen,
Außenstehende Zertifikate 197 000 Ball in.

Umsätze 350 000 Ballen.

Schiffsmeldungen.
Dampfer „Alrich , Hafen Pensacola , Ballen

471, klar, 18, 5., ges . 18. 5.
lv. gmon94.Niiier cgip DGD

Dampfer „Hohenfels “, Hafen Texas City, Bal¬
len 1599, klar . 13. 5., ges . 13, 5.

Dampfer „Bockenheim “, Hafen Texas City,
Ballen 366, klar. 17. 5., ges . 13. 5.

Dampfer „Bockenheim “, Hafen Galveston,
Ballen 3408, klar . 17. 5., ges . 17. 5.

Dampfer „Elmsport ", Hafen Lake Charles,
Ballen 596, klar . 13. 5., ges . 13. 5.

Dampfer „Augsburg ", Hafen Lake Charles,
Ballen 157, klar . 14. 5., ges . 14. 5,.

Danrpier „Blairatholl “, Hafen Houston , Ballen
3491, klar. 17. 5.. tfes, 19. 5.

tive Käufe seitens dis Handels statt . _
Vorräte von einheimischen und japumschen

Textilien in den verschiedenen Verkau fszentre
des Inlandes sind nicht erheblich , auch bleiben
Preise noch ungünstig , aber man bemerkt An¬
zeichen einer wenn auch langsamen Besse¬

rer Handel mit ausländischen Baumwollge-
weben hat wieder begonnen.

Auch in Schanghai kann man ein Anwachsen

Dynamit A.-G. vorm Alfred Nobel & Co.
Nach Abschreibungen von 3,83 (3,21) Milk

RM verbleibt für 1932 ein Reingewinn von 1,68
(1,68) Mill . RM, aus dem im Rahmen des In-
teresseng »meinschaftsvertrages mit der I. G.
Farbenindustrie wieder eine Dividende von 3,5
Prozent verteilt werden soll.

Laut Bericht ging der Absatz in 1932 gegen¬
über dem Vorjahr um 27 Prozent zurück . Der
Sprengstolfverbrauch besserte sich in . cn
letzten Monaten , nachdem im ersten Halbjahr
im Inland ein Tiefstand erreicht worden war.
Auch das Zelluloidgeschäft erfuhr im zweiten
Halbjahr eine Belebung . Die Verkaufspreise
sind allerdings besonders infolge der scharfen
japanischen Konkurrenz nicht befriedigend . In
den ersten Monaten des laufenden Jahres ist
im allgemeinen eine gewisse Belebung im In¬
landsgeschäft eingetreten.

I. G. Farben -Sprengstoffgruppe.
Berlin , 18. Mai. In den Aufsichtsratssitzungeft
der folgenden zum Konzern der Dynamit A .-G.
vormals Nobel u. Co. gehörenden Gesellschaf¬
ten wurde beschlossen , für 1932 folgende Divi¬
dendenvorschläge auf Grund de - Dividenden¬
garantie zu unterbreiten : Carbonit A .-G. Köln
wieder 2,975 Prozent ; Sprengstoffwerke Dr. R.
Nahnsen u. Co., A .-G,, Köln , wieder 6 Pro¬
zent auf die Vorzugsaktien und Wiederauf¬
nahme der Zahlungen auf die Stammaktien mit
1% Prozent

Von den Effektenbörsen
Berliner Effektenbörse.

Tendenz ; ruhig, später uneinheitlich , Schluß
mäßig erholt.

Der Verlauf der heutigen Börse war mehrfach
Schwankungen unterworfen . Zu Beginn des offi¬
ziellen Verkehrs war die Tendenz knapp be¬
hauptet bei außerordentlich ruhigem Geschäft.
Am variablen Markt entwickelte sich lediglich
in Neubesitzanleihe lebhaftere Umsatztätigkeit,
die Eröffnungsnotiz lag 114 Prozent über
gestern . Von Aktienwerten waren Kunstseide-
Papiere widerstandsfähig , ebensd Bremer Woll¬
kämmerei und von Tarifwerten , Bekula Ham¬
burger Elektr . Werke , während Schlesische
Elektr . etwa 3 Prozent niedriger einsetzten.
Am Montanmarkt kam in Deutsche Erdöl Ma¬
terial heraus , welches erheblich auf den Kurs
drückte (minus 414 Prozent ). Erwähnenswert
schwächer kamen auch Harpener Bergbau zur
Notiz (minus 414 Prozent ). Die übrigen Werte
dieses Marktes wiesen nur geringfügige Kurs¬
veränderungen auf. Tietz verloren von ihrem
letzttägigen Gewinn 1 Prozent . Von Kaliwerten
waren Westeregeln über den üblichen Rahmen
hinaus schwächer (minus 414 Prozent ). Einen
stärkeren Rückgang erlitten Süddeutsche Zucker
(minus 7 Prozent ). Am Rentenmarkt war das
Geschält , wie eingangs erwähnt , in Neubesitz¬
anleihe recht lebhaft , jedoch konnte sich die
anfängliche Kurssteigerung nicht voll behaup¬
ten , immerhin ging das Papier in der Schluß¬
notiz noch 1 Prozent über der Vortagsnotierung
aus dem Verkehr . Altbesitzanleihe war später
leicht befestigt . Goldpfandbriefe tendierten
aber freundlicher , während einige Stadtanleihen
Kleinigkeiten nachgaben . Der Kassamarkt ver¬
kehrte bei unwesentlichen Kursveränderungen
in sehr ruhiger Haltung . Die Börse schloß in
behaupteter Haltung.

Bremer Effektenbörse.
An der Bremer Wertpapierbörse traten bei

kleinen Umsätzen nur geringfügige Veränderun¬
gen ein. Von Dividendenwerten lagen Nord¬
deutsche Steingut mit Geschäft zu 88 Prozent
gegenüber den letzten Umsätzen etwas schwä¬
cher . Bremer Papier und Wellpappen gaben
wieder auf 34 Prozent nach . Reis und Handels
wurden zu 69 Prozent aufgenommen , Bremer
Altbesitzanleihe lag mit Umsatz zu 72 Prozent
behauptet , 8 Prozent Linoleum Obi. fand zu
88 Prozent Aufnahme . Herauskommendes Ma¬
terial in Steuergutscheinen wurde zu unver¬
änderten Kursen aufgenommen.

Schlachiviehmärkle
Amtlicher Berliner Schlachtviehmarkt vom

19. Mai 1933. Auftrieb : Rinder 2517, darunter
Ochsen 506, Bullen 828, Kühe und Färsen 1243,
Rinder , direkt zugeführt 183, Auslandsrinder 60,
Kälber 1946, Kälber , direkt zugeführt 2, Schafe
4578, Schafe , direkt zugeführt 273 , Schweine
11 073, Schweine , direkt zugeführt 961, — Ver¬
lauf : Rinder : mittelmäßig , Schafe ruhig,
Schweine glatt . — Preise : Ochsen A 1. 31—32,
B 1 29—30, C 26 -̂ 27, D 21—25, Bullen A 27 bis
28, B 25—27, Bullen C 23—24, D 21—22, Kühe
A 24—26, B 20—23, C 18—20, D 12—17, Fär¬
sen A 29—30, B 25—28, C 21—24, Fresser 17
bis 22, Kälber B 38—44, C 30—34, D 18—25,
Schafe A 2 29—31, B 1 27—28, B 2 19—21, C 24
bis 26, D .14—23, Schweine A 34, B 33—34, C
32 33. D 30—31, E 29—30. Sauen 31—32.

Amtliche Devisen *!̂ ,,
vom 19. Mai

Ohne Gewähr

Buenos«Aires . . . . . . . . . .
Canada .
Istanbul.
Japan . .
Kairo.
London.
New <=York.
Rio de Janeiro.
Uruguay.
Amsterdam.
Athen.
Brüssel .
Bukarest .
Budapest . .
Danzig . .
Helsingfors.
Italien . . .
Jugoslavien.
Kaunas (Kowno) .
Kopenhagen.
Lissabon/Oporto. . . . . . .
Oslo.
Paris.
Prag . . .
Reykjavik. . .
Riga .
Schweiz .
Sofia. . . . .
Spanien.
Stockholm .
i allin/Reval.
Wien .

Gehl
0,853
3.177
2.038
0,869

14,605
14,225
3,666
0,239
1,648

169,23
2,448

58,54
2,488

Brl*j
0,857
3,!83
2,042
OM

U.645
14,265
3,674
0241
1.652

16957
2,452

58,66
2,492

82 27
6,284

21.90
5.195

42 26
63,51
12.96
72,23
16,55
12,69
63,94
73,18
81,27
3,047

35.96
73,03

110.39 I
45,45 |

82.42
6,290

21,94 ■
5,205

42.34 i
63,63 :
12,98 ^
72,37
16,59 f
12,71 »
64,06 '
73,32
81.43
3.053

36,04
73,17

110,61
4555

Londoner Goldpreis
Berlin,  Der Londoner Goldpreis betrug am

19. Mai in deutsche Wahrung umgerechnet für
eine Unze Feingo ’d 87,6639 RM, für ein Gramm
2,81846 RM.

Berliner Produktenberichi
Berlin , 19. Mai 1933,

Die Berliner Getreidemärkte zeigten heute
wieder im ganzen das gleiche lustlose Bild, Die
vielfach angekündigten Maßnahmen zur Refor¬
mierung des Getreideumschlags und insbeson¬
dere der Technik im Berliner Produktenbörsen¬
geschäft lassen keine rechte Unternehmungs«
lust aufkommen . Die Promptkurse waren gut ge< ,
halten . Angebot und Nachfrage hielten sich un-
gef ähr die Waage . Hühnerweizenschwein»
standen weiterhin in Angebot (14%), Di«
Verkäufe in Roggen verringern sich von Tag za
Tag mehr, so daß der Stützungsstelle eine leich¬
tere Aufgabe zufällt . Im Lieferungsgeschäft
neigt » die Tendenz etwas zu Schwäche, Juli-
Roggen bliebt unter dem Eindruck des äußerst
günstigen Wetters ohne Interesse , Der erste
Terminkuirs mußte deshalb gestrichen werden,
Das Angebot in Hafer hatte sich nicht ver¬
größert , da aber andererseits der Konsum zur
Zeit über gefüllt » Läger verfügt und sich als
Einkäufer zurückhalten kann , tendierte dieser
Artikel eher schwächer.

Auch an der Küste folgten die Gebote nicht
den Forderungen , Gerste ohne Aenderung, In
Weizen - und Roggenkleie zeigte sich seit
gestern eine geringe Belebung bei unveränder¬
ten Preisen.

Schlachtviehmarkt in Hamburg vom 19. Mal
1933, Auftrieb : Schweine 2998. — Verlauf; \
Schweine : mittel , zum Schluß ruhig. — Preise; F
Schweine a 36—37, b 35—36, c 34—36, d 33—34, F
e 30—32, f 26—30, g 28—33. (Ohne Gewähr!) ;

Schlachtviehmarkt in Hamburg. Auftrieb;
Rinder : 1564, davon Ochsen 455, Bullen 251,
Kühe 436, Färsen 384, Fresser : 38, Kälber—-i
Schafe 451, Weidemast 51, Stallmast 400, :
— Verlauf : Rinder : mittelmäßig , schwere Bul¬
len stark vernachlässigt . Schafe : wegen ge¬
ringen Auftrieb nicht notiert . — Preise: Och¬
sen a 2 31—32, b 1 und b 2 28—30, c 25 27, d
14—19, Bullen a 26—27, b 22—26, c 18- 21, d13 :
bis 17, Kühe a 25—27, b 22—24, c 15—19, d 9 .
bis 12, Färsen a 31—32, b 29—30, c 24 26, d 14
bis 19.

IHe -Betif
Das deutsche Qualitätsbier

Severkehr in den Weserhäfen.
Bremen , 19. Mai. In der Woche vom 7, bis

13. Mai 1933 kamen in den Weserhäfen an:
Schiffe mit 155 952 NRT und 57 087 t Ladu« .
davon in Bremen - Stadt 94 Schiffe mit ®
NRT und 32 312 t Ladung. Es gingen ab:
Schiffe mit 155 575 NRT und 35 549 t LadanJ
davon in Bremen - Stadt 98 Schiffe mit
NRT und 21 327 t Ladung.

S3ertao ber 83. 97 3-
JtntiouftlfoäialiftiidjcScitung ©•
iiä]e§ Drgau ber SSremet9laUonaf|ostaI
ifcfjriftleitec©anStarl p. ® ll5
m  für qjotitil unb veuittetont>an*  ^
t; für  CotaleS, föeroeguug, 8n.l01em*h «„5
, ©ermann £>efj; für ^anbeL un ^i e i u j - ©u g o 8 r t fd, e ; flu* ,ye,fltn
Ö an § 83of)nt;  fämtlidj tn Sterne«-
ntionSbrucf 2Befec*$ rucferet fernen . . ,,
äugt eitigcfaitbte 2Jtanuffrtjüefern
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Neue grvtze Pacleisänh-rnng
in Mtzland

PVon unserem Moskauer Sonderberichterstatter)
Moskau , im Mai 1933.

Zum «dritten Male rüstet die herrschende Partei
Rußlands , die Kommunistische Partei der Sowjet¬
union , zu, einer grasten , „Säub -rung " ihrer
Reihen. 1921 wurde die erstE ^Säuberung " durch¬
geführt, als Lenin den Uebergcmg zur „Neuen
Wirtschaftspolitik , zum NEP -, verkündete, 1920 die
Kveite, als sich Partei und Regierung anschickten,
den ersten Fünfjahresplan der Sowjetwirtschast in
Angriff zu nehmen . Die dritte „Säuberung " der
Partei , die am 1. Juni d. I . beginnt und bis zum
1. Dezember abgeschlossen werden soll, gewinnt
insofern besondere Bedeutung , als sie im ersten
Jahr des - weiten Fünfjahresplans erfolgt . In
diesem Jahr vollenden sich überdies 30 Jahre seit
der Gründung der bolschewistischenPartei , so daß
die neue Säuberung auch dadurch an Bedeutung
gewinnt . Sie beginnt zunächst am 1. Juni im
Moskauer Gebiet, im Leningrad » Gebiet, im
Uralgebiet , im Donezbecken, in den Gebieten
Odessa, Kiew und Winniza der Sowjetukrakne,
sowie in Sowjetweißrußland , Ostsibirien und —
anscheinend im Zusammenhang mit der Verschar-
sung der Lage im Fernen Osten — im fernöstlichen
Gebiet der Sowjetunion . Die anderen Bundes¬
republiken und Teilgebiete des Sowjetstaates wer¬
den folgen. Für die Dauer der „Säuberung " ist
eine Mitgliedersperre verhängt worden . Die Lei¬
tung der Säuberungsaktion ist einer besonderen
Zentralkommission übertragen worden , an deren
Spitze der Volkskommissar der Arbeiter - und
Bauerninspektion und Vorsitzender der Zentral-
kontrollkommission der Partei Rudsutak steht und
der u. a. auch einer der engsten Mitarbeiter Sta¬
lins , Kaganowitsch, und der „Großinquisitor " der
Partei Jaroslawski , Generalsekretär der Zentral-
kommission, angehören.

Das neue an der dritten großen „Säuberung"
der Partei ist die Tatsache, daß sie im Zeichen
einer „Hebung des ideologischen Niveaus " der
Parteimitglieder stehen soll. Die beiden ersten
„Säuberungen " galten in erster Linie der Ent¬
fernung politisch unzuverlässiger bzw. ihrer Ab¬
stammung nach in sozialer Hinsicht „klassenfrem-
der " Elemente . Auch diesmal sollen solche
Elemente , ferner „Doppelzüngige ", die ihre wahren
Bestrebungen verheimlichen , Disziplinbrecher , „Ent¬
artete ", die mit dem Bürgertum verwachsen sind, ^
Bürokraten und Karrieristen aus der Partei aus¬
geschlossenwerden . Das Schwergewicht der „Säu¬
berung " liegt indessen auf einer strafferen Ge¬
staltung der Partei in politischer und geistiger Be¬
ziehung, wobei in erster Linie das „marxistisch-
leninistische Niveau " jedes Parteimitgliedes geprüft
werden soll.

Die Mitgliederzahl der Partei ist im Laufe der
letzten zwei Jahre um 1,4 Millionen gestiegen und
erreicht gegenwärtig 3,2 Millionen , von denen
8 Millionen reguläre Parteimitglieder und 1,2 Mil¬
lionen sogenannte Kandidaten sind. Das Dekret
des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei
der Sowjetunion über die „Säuberung " erklärt,
der Mafseneintritt neuer Mitglieder sei in den
letzten Jahren ohne genaue Prüfung erfolgt , so
daß die Partei heute zahlreiche Mitglieder zähle,
die zwar treue Anhänger des Regimes seien, die
aber den Geist, das Programm und die Politik
der Partei noch nicht ausreichend ersaßt und durch¬
dacht hätten . Das Zentralorgau der Partei , die
„Prawda ", fügt hinzu , daß dadurch die Grenz-
schneide zwischen einem Kommunisten und einem
Parteilosen verwischt werde und das marxistisch
und leninistisch nicht genügend geschulte Partei¬
mitglied nicht in der Lage wäre , seine Aufgabe als
ideologischer Führer und politischer Organisator
der parteilosen Massen zu lösen. Um diese
marxistisch-leninistische Schulung auf das erforder¬
liche"Niveau zu heben, werden diejenigen Mitglie¬
der der Partei , die „die elementarsten politischen
Kenntnisse" vermissen lassen, in den Stand der
Kandidaten zurückversetzt. Nach einem Jahr kön¬
nen diese Kandidaten ihre Wiederaufnahme in die >
Partei beantragen , wenn sie bis dahin aus „Politi - I
scheu Analphabeten " zu geschulten Marxisten und
Leninisten geworden sind. Diejenigen Kandidaten
der Partei , die den an sie gestellten Anforderungen
in Politischer und marxistischer Beziehung nicht ge¬
wachsen sind, werden in einen neuen Stand zurück¬
versetzt, in den neugebildeten Stand der „Mit¬
fühlenden". Ebenfalls nach einem Jahr können
sie ihre Wiederaufnahme in den Stand der Kandi¬
daten beantragen . Das Dekret des Zentral¬
komitees der Partei betont ausdrücklich, daß es
sich in diesen beiden Fällen nicht um eine Strafe,
sondern um die notwendigen Schulung und Stäh¬
lung der Partei handelt . Gleichzeitig wendet sich ^
das Zentralkomitee entschieden dagegen, daß die
„Säuberung " dazu benutzt werden könnte, Private
Rachegelüste zu befriedigen und Persönliche Strei - ^
tigkeiten auszusagen . Um diese bei den beiden
früheren „Säuberungen " immer wieder zu Tage
getretenen Mißstände zu vermeiden , wird bestimmt,
daß die örtlichen „Säuberungskommissionen " aus
besonders verdienten und zuverlässigen Kommu¬
nisten bestehen sollen, die mindestens zehn Jahre
der Partei angehören.

Aus den Kommentaren der Sowjetpresse wird
klar, daß die „Säuberung " indessen auch dazu
benutzt werden soll, um den letzten Rest opposillo-
neller Strömungen in der Partei auszutilgen . Die
„Prawda " wendet sich sehr scharf in diesem Zu-

2 . Ssttsgs LU l3ß

IMm —in KnmSnien!
FaMge KriegsgsssnLsne bewahren Hr Vollst«« —Die letzten

Inder verlassen Rumänien
Bericht unseres Korrespondenten Roland Ertel

. In diesen Tagen gerade haben die letzten
^Kriegsgefangenen , wenn man sie überhaupt noch

so nennen kann, das Land verlassen, das ihnen
beinahe zwanzig Jahre hindurch die Heimat ersetzthatte : Rumänien.

Damals , in dem großen Kriege, wurden an allen
Fronten Kriegsgefangene gemacht. Da zahlreiche
Eingeborenenvöller fremder Erdteile , nordamerika-
nische Indianer , Angehörige verschiedener Neger¬
stämme, Madagassen , ja sogar australische Arein¬
wohner auf feiten der Entente kämpften, setzten sich
auch die Gefangenen aus den verschiedenen Stäm¬
men zusammen . In der ersten Zeit ließ man sie
in großen geschlossenenLagern , die über das ganze
Reich verstreut waren , leben. Nach ganz kurzer
Zeit aber erkrankten die Kinder des Südens . Das
Fernsein von der Heimat in Verbindung mit dem
so viel rauheren Klima untergrub ihre Gesundheit
in starkem Maße . Wollte man nicht zusehen, wie
ganze Völker dahingerafft wurden , so galt es in
kürzester Zeit Abhilfe zu schaffen.

Im Jahre 1916 hatten die Mittelmächte
Rumänen erobert und damit ein Gebiet gewonnen,
dessen Klima bedeutend heißer als Deutschlands,
manchmal sogar fast subtropisch ist. Hierher
wurde ein großer Teil der farbigen Gefangenen in
Deutschland abtransportiert und Araber , Berber,
Senegalneger und Inder fühlten sich sehr schnell in
Südrumänien wohl. Während aber die Araber,
Berber und Senegalneger im allgemeinen nie das
Gefühl des Fremdseins verloren , setzten die Inder
alles daran , sich ein Stück Heimat aufzubauen.

Mit Ueberlegung erzählten sie sich immer und
immer wieder die Märchen und Sagen ihrer
schönen Heimat , sangen sie ihre sonndurchglühten
Lieder, erfüllten sie die Forderungen ihrer Religion.
Während überall die Gefangenen sonst in großen,
gemeinsamen Häusern lebten, wurde es den Indern
in Südrumänien gestattet, sich eigene kleine Hütten
wie daheim zu bauen . Die Sikhas , die im Kriege
die Elitetruppe Britisch -Jndiens gebildet hatte , die
Gurghas , die Soldaten aus dem Königreich Nepal,
sie hatten sich hier , so weit entfernt von ihrer
schönen Heimat , Hütten gebaut und Tempel er¬
richtet . Jeder Stamm hatte nicht eher geruht , als
bis es ihm gelungen war , seinen Tempel aufzu¬
richten, der ihm die Möglichkeit der Kulthandlun-

sammenhang gegen die „Opportunisten ", die davon
sprechen, daß die Sowjetunion in eine Etappe der
„reibungslosen Entwicklung " getreten sei und daß
daher der Klassenkampf allmählich abgeblasen
werden müsse. Der Klassenkampf müsse vielmehr
mit noch größerer Schärfe als je zuvor geführt
werden , um die Diktatur des Proletariats und die
leitende Rolle der Partei zu festigen. Die „Prawda"
erinnert dabei an die vorjährige „Sabotage der
Getreidebereitstellungen " im Nordkaukasns und er¬
klärt , dieser und ähnliche Fälle hätten gezeigt, wie
groß noch immer der Haß der klasfensremden
Elemente gegen das Sowjetregime sei.

Die neue „Säuberung " wird zweifellos erneut
größte Unruhe in die Sowjetwirtschaft hineintra¬
gen. Die in der Industrie , in der Landwirtschaft
und in den anderen Zweigen der Sowjetwirtschaft
tätigen Parteimitglieder werden bis zur Beendi¬
gung der Säuberungsaktion noch größere Angst vor
der Verantwortlichkeit und eigenen Initiative haben
als bisher . Die Flucht vor der Verantwortung ist
eines der typischsten Merkmale des russischen Wirt-
schastsapparates und hat aus allen Gebieten der
Sowjetwirtschaft seit Jahren katastrophale Folgen
gezeitigt. Die ungünstigen wirtschaftlichen Aus¬
wirkungen der neuen „Säuberung " werden sich
ebenfalls sehr bald bemerkbar machen.

Jiddischer Schnlstreik
MasscnausLritt jüdischer Schüler aus dem deutschen

Gymnasium in Kowno

Kowno, 19. Mai . Vor einigen Wochen sind die
jüdischen Schüler , die bisher das deutsche Gymna¬
sium besuchten, auf Veranlassung ihrer Eltern aus
dieser Schule ausgetreten . Dieser Schritt erfolgte
in Zusammenhang mit der Greuelpropaganda und
den in diesem Sinn abgefaßten Nachrichten aus
Deutschland. Es handelt sich um insgesamt 258
jüdische Schüler . Die Eltern hatten die Absicht,
diese Schüler in das jüdische Gymnasium in
Kowno zu geben, es hat sich aber nunmehr her¬
ausgestellt , daß sie die hebräische bzw. die jiddische
Sprache nicht genügend beherrschen, um dem Un¬
terricht in diesen Sprachen folgen zu können. In
einer Versammlung der jüdischen Eltern wurde
mitgeteilt , daß das litauische Unterrichtsministerium
die Gründung einer jüdischen Schule mit litauischer
.Lehrsprache begrüßen und fördern würde . In der
Versammlung kam es zu einer recht erregten Aus¬
einandersetzung . Viele Versammlungsteilnehmer
erklärten , man habe die jüdischen Schüler nicht aus
der deutschen Schule genommen , um sie in eine
litauische zu schicken, sie müßten vielmehr eine
jüdische Schule besuchen. Eine Einigung ist bisher
nicht erzielt worden und diese Frage wird das
litauische Judentum noch weiter beschäftigen,

gen gab, ohne die der Orientale nicht lsben kann.
Jedes Haus besaß seine Feuerstelle und seinen

kleinen Garten . Die Gemüse des Landes hatten sie
schnell kennen und genießen gelernt , auch Melonen
Pflanzten sie in den kleinen Gärten . Daneben fan¬
den sich aber fast überall die indischen Nutzpflanzen,
deren Samen man über Englarü » durch die Ge¬
fangenenfürsorge bezog.

Das Verhalten untereinander war vorbildlich.
Die Liebesgabensendungen aus der Heimat ver¬
walteten sie selbst und teilten sie sparsam und ehr¬
lich ein. Die Inder haben ein besonders großes
Reinlichkeitsbedürftns , Las von den religiösen Vor¬
schriften noch unterstützt wird . Die Leitung des
Lagers — wenn man so sagen darf, — gestattete
gern ein häufiges Baden in der Jalonntza . In den
Tempeln hatten sie Bilder ihrer Führer , ihrer
Götter . Begüterte Landsleute hatten ihnen ein
wunderschönes Harmonium geschickt. Das große
Fest der Göttin Durga wurde mit solchem Auf¬
wand und nach so umfangreichen Vorbereitungen
gefeiert, daß sogar die rumänischen Bauern um die
Erlaubnis baten , zuzusehen.

Man hatte den Indern eine herrlich gelegene
Waldlichtung zum Friedhof gegeben. In weiße
Linnen gehüllt, auf eine Bahre gelegt, so trug
man viele der Krieger zu Grabe . Einige Male ge¬
stattete man sogar , die Toten nach altem Ritus zu
verbrennen . Man errichtete mächtige Scheiter¬
haufen , deren Rauch in dichten Wolken noch stun¬
denlang über der Landschaft lag und weithin ver¬
kündete, daß ein Kind des Südens fern der Heimat
zu seinen Vätern gegangen war . Die Asche streute
man in die Jalonntza und glaubte daran , daß auch
ihre Wasser einstmals mit den Wellen des heiligen
Ganges in Berührung kommen würden.

Zwischen den wenigen Wachtmannschasten und
den Gefangenen herrschte das denkbar beste Ver¬
hältnis . Kein einziger Fluchtversuch wurde unter¬
nommen , niemals hatten es die braven Landsturm-
leute nötig , einzugreifen.

Dennoch haben die Kinder des Südens niemals
ihre sonnige Heimat vergessen. Bei großen Ge¬
fangenenaustauschen wurde die Mehrzahl zurück¬
geschickt. Und die wenigen , die aus den verschie¬
densten Gründen heraus noch in Rumänien blie¬
ben, fanden jetzt endlich Gelegenheit , nach fast
zwanzig Jahren heimzukehren zu den heiligen
Wassern des Ganges.

Auch Pen-Klnb will DenMen-
hetze WgOZ»

Belgrad , 18 . Mai . Wie in unterrichbeten
Kreisen verlautet , werden während des Kon¬
gresses des Pen -Klubs , der am 25 . Mai in
Ragusa beginnt , heftige Angriffe gegen die
deutschen Vertreter erwartet . Von zahlrei¬
chen Mitgliedern des Pen -Klubs macht sich
bei der südslawischen Regierung , die als
Gastgeber anzusehen ist , schon feit einiger
Zeit starker Widerstand gegen die Zulassung
der deutschen Vertreter zu den Verhand¬
lungen geltend . Dabei wind auch darauf
verwiesen , daß die ursprünglich angemeldete
deutsche Abordnung durch andere Männer
ersetzt worden sei . Südslawien stellt sich jetzt
auf den Standpunkt , daß es als Gastgeber
niemanden ablehnen könne und sich nicht in
die Angelegenheiten des Pen -Klnbs ein¬
mischen wolle . Wie verlautet , sollen die
Vertreter Palästinas sowie mehrere soge¬
nannte deutsche Mitglieder , die in den letz¬
ten Monaten über die Reichsgrenze ge¬
langt sind , Kundgebungen gegen die Vertre¬
ter des neuen Deutschland vorbereiten.

Ungewöhnliche Landung
Paris , 18 . Mai . Ein französischer Flie¬

ger , der am Montagabend von London ge¬
startet war , hat bet Dunkelheit , ohne es zu
wissen , den Aermelkanal überflogen und ist
aus einem der hell erleuchteten Boulevards
in Calais gelandet . Obgleich die Straße
von zahlreichen Drähten überspannt ist , ist
die Landung ohne Zwischensall vor sich ge¬
gangen . Der Flieger hat lediglich einen
Radbruch zu beklagen.

2V Zentner Kohlen in drei Stunden
„gefischt"

Mamcken (Elbe ), 18 . Mai . Die Kohlen-
fischerei hat seitens der Erwerbslosen jetzt
auf der ganzen Elbstrecke unterhalb der
Mauckener Fährbühne ihren Ansang genom¬
men . In den Vertiefungen der Strom-
sohle haben sich große Mengen böhmischer
Braunkohlen abgelagert , die von der Strö¬
mung bei Hochwasser hierher verfrachtet
sind . Die Kohlenfischerei erfolgt von einem
Handkahn aus . Mittels langgestielter Draht-
fischer wurden die Kohlenstücke aus dem
jetzt drei bis vier Meter tiefen Strom uns
Tageslicht gezogen und in den Kahn ge¬
worfen . Die Kohlenfischerei ist in diesem
Frühjahr sehr ertragreich . In drei bis
vierstündiger Fischereiarbeit kann der Kahn
mit rund 20 Zentnern der schwarzen Dia¬

manten beladen werden . Manche Kohle,l-
ftscherfamtlie holt sich ihren gesamten
Sommer - und Winterbedarf aus dem Wasser
der Elbe.

Der Besuch der „Hessen" in Estland
O. E. Reoal , 17. Mai . Der Besuch des deut¬

schen Kriegsschiffs „Hessen" in Reval hat sowohl bei
der estnischen Bevölkerung wie vor allem auch be:
den Deutschen Efilands das größte Interesse erregt.
Wie die ,F !evalsche Zeitung " schreibt, „drängte
sich halb Reval zum Hafen ". An Bord der „Hessen"
wurde ein Fest veranstaltet , die estnischen See¬
offiziere gaben dem Kommandanten und den Offi¬
zieren des deutschen Schiffes ein Festessen und im
Revaler Deutschen Theater wurde ihnen zu Ehren
eine Festausführung veranstaltet.

Ende Juni wird in Reval die dritte Division
der zweiten englischen Zerstörerflottille im Be¬
stände von drei Schiffen zu einem mehrtägigen
Besuch eintreffen . Im Lauf des Juni wird ferner
ein Besuch von zwei schwedischen Segelyachten
stattfinden , mit Schülern der schwedischenSegler-
schule an Bord.

»SLLlS SO UKl*

ZSftSVSKK
anläßlich der Einweihung
der Ortsgruppengeschästs-
stelle der N . S . D . A . P.
AESM . DrmteKtvD
im Cafe Siel , unter Mit¬
wirkung der Kreiskapelle
Leitung : tz. Gätjen u. der
Quartettvereinig . „Unter-
weser" Leitung A . Renard
Es spricht:
SLASMf . ASVStHMP
Eintritt :50 Pfg ., Erwerbslose an der
Abendkasse 20 Pfg ., Eintrittskarten
sind noch in der Geschäftsstelle Korn¬
straße 59 zu haben.

Deutscher Tanz

Ssrachreinisnng
Heute, wo so vieles ausgemistet wird , wäre es

an der Zeit , bei Gelegenheit des großen Auf¬
räumens auch der unnötigen Fremdwort -Seuche
wieder einmal zu Leibe zu gehen. Schon bei
Kriegsbeginn 1914 wurde ein kraftvoller Anlauf
hierzu genommen, die „Coiffeur 's " und „Taylor
mades " verschwanden, sogar die harmloseren
„Friseure " usw. Am erfreulichsten aber war die
völlige Ausrottung des allgemein gebräuchlichen
„Adieu ", sächsisch„Hattjeh ", das so gründlich durch
„Aus Wiedersehen!" verdrängt wurde , daß man
es bis vor kurzem als sozusagen einzigen deutschen
Gewinn des Weltkrieges betrachten konnte, wobei
allerdings Aufwand und Ergebnis in einigem
Mißverhältnis zu einander standen.

Wie ahnungslos das gute deutsche Volk in die¬
sen Fragen ist, beweist der Umstand, daß ich eben in
einem Kleinstädtchen als Frucht des 5. und 21.
März ein neu umgetauftes „Cafe national " ent¬
deckte! Hier muß aber kurz und bündig , wie es ja
jetzt sogar auf einmal in Deutschland möglich ist,
reine Bahn gemacht werden . Sämtliche fremd¬
ländischen Firmenbezeichnungen und sonstigen.
Aufschriften (wie „Toilette ^ haben zu verschwin¬
den. Ferner müssen vor allen Dingen sämtliche
Behörden in ihren Bezeichnungen und Verlaut¬
barungen auf gutes und reines Deutsch halten.
Was der Eisenbahn gelungen ist, deren „Perron ",
„Coupe ", „Billett " trotz alledem noch im Volks¬
munde spuken, muß allen Behörden möglich sein.
Ein Hauptteil im Kampfe bleibt den Schulen zu
erledigen , in denen immer noch Katheder , Kon¬
ferenzzimmer , Absentenliste, Pennale und was
weiß ich noch für Unsinn unausrottbar scheinen.

Unter Hitlers Fahnen muß auch das möglich
werden ! Es ist zwar nur eine anscheinend be¬
langlose Kleinigkeit, aber auch sie will, gerade
weil sie Sache gedankenlosen Schlendrians ist,
beachtet und an ihrer Stelle gewürdigt sein. Der
deutsche Sprachverein dürfte in diesem Sinne jetzt
recht viel und oft von sich hören lassen!
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AufmarSch der Bremer Kaufmauusjusend

Der D . H. V. schreibt uns:
Die Jungmaimschaft des Deutschuationa-

leu HandlungsgelMfenverbandes , der als
einzige Gewerkschaft in Deutschland staat¬
lich' anerkannt wnrdL und der die Führung
in der auszubauenden Airgestelttensüule in
der deutschen Arbeitsfront bekam, marschiert
aus alleik. Gruppen seines Kreises Bremen
Pfingsten 1933 in Rotenburg auf und bleibt
dort 2 Tage im Zeltlager liegen . Dieses
Treffen sieht folgende Veranstaltungen vor:
Am Morgen des ersten Tages : gemeinsamer
Kirchgang, nachmittags : Wehrsport-Mann-
schaftswettkatnpf', Offene Singestunde . Arn
zweiten Tag wird eine große Geländeübung
und die Schluß'kundgebung durchgeführt. Am
Abend des er st en Pf in gftt ag es findet eine
erhebende Feierstunde „Einigkeit und Recht
und Freiheit " statt , an der die Bevölkerung
Roteuburgs und--der Umgegend teilnehmen
wird . Den Mittelpunkt dieser Feier bildet
die Freilichtaufführung des nordischen Het-
denspiels „Bergen op Zoom" (60 Mitwir¬
kende), das bereits in Bremen mit großem
Erfolg aufgeführt wurde. Alsdann wird ein
Teil der Jungmannschaft dieses Berufsver¬
bandes der deutschen Kausmannsgehilfen
und -lehrlinge nach Walsrode . marschieren
und dort in einen: Zeltlager in der herr¬
lichen Umgebung Walsrodes -eine ganze
Woche verbringen . Eine Woche sollen sich
Menschen die den ganzen Tag über in:
Kontor sitzen oder Hintern: Ladentisch stehen,
in ihrer Gemeinschaft erholen, sollen dann
einmal alle Nöte und Sorgen abstreifen,
wieder froh sein und nach den Ferien mit
frischer Tatkraft an ihre Arbeit gehen. In
kleinen Gruppen wird man in dieser Woche
in die schöne Heide hinauswandern . Abends
findet sich dann alles wieder an: Lagerfeuer
zusammen. Eine ernste Verpflichtungsfeier
am brennenden Holzstoß ist als Abschluß
der Woche festgesetzt. Jeder deutschgeborene
Kaufmannslehrling oder Junggehilfe , der
Freude daran hat , im Kreise seiner Berufs¬
kameraden in aller Stille jn der Lüne-
burger Heide seinen Urlaub zu , verbringen

„>,ü gewillt ist, sich bi°i°r Z-« ag7 S°"» iw
schaft in der Woche zu unterstellen oder
auch nur in Rotenburg bein: Feldlager der
Kausmannsjugend mit au,zumar,Merrm
kann teilnehmen . Auskunft^ erterft S -unon-
Winter,  Haus der Kaufmannsgeyuien,
Am Wall 179-80, Zimmer 6. Anmeldungen
werden noch bis zum 23. Ma : entgege:r-
genommen.

3u Ehee» SchlaseterS:
Farkelrim in Lyhusen

Von: Deutschnationalen Handlungsge¬
hilfenverband wird uns geschrieben:

Am 26. Mai , morgens 4 Uhr , wurde Al¬
bert Leo Schlageter auf der Golzheimer
Heide von den Franzosen erschossen. Der
Ring der jungen Mannschaft im D. H. V.
und der Bund der Kaufmannsjugend :m
D. H. V. gedenken dessen nach zehn Jahren
zur selben Stunde in einem Fackelring auf
der Heide in würdiger wehrhafter Form.
Alle Teilnehmer versammeln sich am Him¬
melfahrtstage , 25. Mai , pünktlich um
18 Uhr , vor dem Bahnhof Mahndors . Von
dort geschlossener Zug durch den Ort und
Quartierverteilung . Strohlager . Um 20 Uhr
gemeinsamer Kameradschaftsabend . Nacht¬
ruhe von 211L Uhr bis 2 Uhr morgens.
Von 3 bis 4 Uhr am Freitagmorgen Ge¬
denkstunde im Fackelring . Anschließend
Schweigemarsch nach Osterholz (Straßen¬
bahn ) besonders auch für Abordnungen
bahn ), Eintreffen dort um 5 Uhr morgens.
Alle Teilnehmer können also rechtzeitig zu
Hause und im Geschäft sein. Selbstver¬
pflegung , wetterfester Anzug . Schlafdecke
mitbringen ! Keine Fahrräder . Vorherige
Anmeldung (wegen Quartier und Straßen-
anderer Bünde und Verbände bis 22. Mai
bei Simon Winter , D.H.V.-Heim, Am
Wall 180, Zimmer 6. Alle D.H.V.-er und
Kaufmannsgehilfen und alle Freunde
unseres Wirkens fordern wir zur Teil¬
nahme auf . Für Ring - und B .d.K.-
Kameraden Pflichtveranstaltung

UM
Kriegervere 'm „Horn ". Die nächste Mit¬

gliederversammlung tagt am heutigen Sonn¬
abend, 20^ Uhr im St . Pauli -Restaurant.

Konzert der Kysshäuserkapelle
Die Arbeirsqemenifchafr der Bürgervereinedes

Westens macht alle Anwohner der westlichen Vor¬
stadt auf das im Nahmen der Reihe der Sommer¬
platzkonzerte am Sonntag, 21. Mai, von 12—13
Uhr auf dem Platze vor der Oberrealichule an der
Bremerhavenerstraßestattfindende Konzert der
Kysshäuserkapelle unter Leitung von Musikdirektor
Stülken aufmerksam und erwartet starken Besuch
und rege Anteilnahme.

Verein ehemaliger Militärmusiker
Germania E . V.

Der Himmelfahrts -Ausflug wird um¬
ständehalber aus den ersten Pfingsttag nach
der Landlust Rablinghausen verlegt , da wir
uns für die W o h lt ät i g ke i t s v e r a n-
stalt u n g zugunsten der Hitler sp ende
zur Verfügung gestellt haben.
Treffen Himmelfahrtstag um 14 Uhr Ein¬
gang Weserstadion.

Gefolgschaft e. V . Kampfb und „Nled er¬
füll , seu " N .D .S . Sonntag , 2t . Mai , Allsmarsch nach
Nickmers Park . Antreten 7.45 Uhr vor dein neuen
Posigebäiide am Bahnhof . Sämtliche Kameraden und
Führer bis einschl . stcltv . Gruppenführer haben un¬
bedingt an diesem Dienst teilzunehmen.

Deutsches  K o lo  n i a l - J  u g end --K o r v s Ab¬
teilung 50 Bremen.  Sonntag , den 2t . Mai,
10 Uhr , sämtliche Schellente antreten in Uniform.
Buntenthorssteinweg —Kirchweg.

Kameradschaft des eh  ein . 3 . Garderegi¬
ments zu Fuß.  Die in Bremen seit 192t bestehende
Kameradschaft ehemaliger 3 . Gardisten wird am Mitt¬
woch und Donnerstag (Himmelfahrt ) durch den Besuch
der 3 Offiziere und 16 Unteroffiziere der z. Zt . im
Muusterlager weilenden Traditionskompagnie 2. I . R.
9 aus Potsdam beehrt . Es werden die Stammtisch-
kameraden sowie alle ehemaligen 3 . Gardisten gebeten,
an der Zusammenkunft und dem aufgestellten Programm
teilzunehmen . Die Potsdamer Kameraden treffen am
Mittwoch 17.17 Uhr am Bremer Hauptbahnhof ein.
Um 20.45 Uhr findet beim Kameraden von Lindern,
Ostertorstraße 37 ein Bierabend statt . Für Himmel¬
fahrt ist um 10 Uhr eine gemeinschaftliche Hafen¬
rundfahrt geplant mit anschließender Besichtigung der
Sehenswürdigkeiten Bremens . Nach einem Frühschop¬
pen im Bremer Ratskeller soll das Mittagessen beim
Kameraden von Lindern eingenommen werden . Etwa
15.30 Uhr erfolgt ein Spaziergang durch den Bürgerpark.
Auskunft erteilt Kamerad von Lindern , Ostertorstr.
37, Telefon : Domsheide 24 911 . Wegen des Pfingst-
festes findet der nächste Stammtisch am Sonnabend,
dem 10. Juni , 21 Uhr , beim Kameraden von Lindern , '
Ostertorstraße 37 , statt.

Deutscher  P o st v er  b au in Der - außerordentliche
öezirkstag findet am Sonntag , 21 . Mai , 11 Uhr , in der
Jacobihalle , weißer Saal , statt . Vor -Her, um 10 Uhr,
Sitzungen der Amtsdorstehcr im Käisersäal und des
Bezirksvereinsvorstandes im Grünen Zimmer . -

Die Bremer V o l ks sp i e l k n n st - Gemein¬
schaft  bringt heute , Sonnabend , 20 Uhr , im Kaffee
zur Post , Waller Heerstraße 160 , die Operette „ Jung
muß man sein , wenn mau lieben will " von Johann
Dietrich zur Aufführung . Anschließend Ball . — Viel¬
fachen Wünschen entsprechend führt die Gemeinschaft am
Mittwoch , 24 . Mai 1933 , 20 Uhr , nochmals die Ope¬
rette „Blond muß mein Mädel sein " auf . Das Stück
spielt während der Zeit der Freheitisbewegung 1812/13.

Der Verband der Kaninchenzüchter — Ver¬
eine für Bremen und Umgegend E . V - (RBaDK ) veran¬
staltet am 20. Mai , 20 Uhr , im Lokal „Wilhelmshöhe"
in Grambke einen Lichtbildervortrag „ Hauswirtschaftl '.che
Kleintierhaltung " und „Deutsche Kaninchenrafsen " . Fer¬
ner wird ein Film „Vorn Kaninchen zum Sealmantel"
vorgeführt . Da diese Vortrage auch für den Siedler
und Kleingärtner besonders lehrreich sind , so kann der
Besuch sehr empfohlen werden . Um es allen Interes¬
senten zu ermöglichen , an dieser Veranstaltung teilzu¬
nehmen , ist der Eintritt frei . '

Der K a nin ch en z u ch t v e r e i n „ Jn Treue fest"
veranstaltet am 'Sonnabend , dem 20. Mai , in sämtlichen
Räumen von ' Karies Kaffee , Waller Heerstraße sein
großes Frühlingsfest . Zur Anführung gelangt das
Werbespiel „Kaninchenbrateir und Liebe " in 2 Auszügen,
ferner Auftreten/der Solotänzerin Elfi Wippert , ehem.
Mitglied des Bremer Stadttheaters . Ein großes Preis-
schießen mit wertvollen Preisen an Zuchttieren und
anderen Dingen und noch vielen anderen Ueberraschnn-
gen . Zum Festball spielt die beliebte Rudi Elans-
Kapelle . Der .Eintritt ist der Zeit entsprechend -angepaßt.

tende Uebungen und Versuche im Zweckhasten—
Aufbauendeund ausreifende Arbeiten zür Voll¬
endung. Unter „Vollendung" verstehe man nicht
nur „reiche". Arbeiten; Vollendung zeigt sich auch:
im bescheidensten Werk. ,

In den allgemeinbildendenVorstudien und
Uebungen treten auf: Naturstudien nach der
Pflanze, nach der Landschaft, oder nach Tier und
Mensch— Stilstudien und selbständige Uebungen
im Gestalten als Aufbauwerte zu eigenem Stil —
Mitwirkung am Stil der Zeit — Versuche mit
neuen Mitteln und für neue Bedarfszwecke. Unter
den fortschreitenden Uebungen für.die Praxis bie¬
ten sich Arbeiten dar zur Ausstattung von Woh¬
nung und Haus und deren Zubehör — einfache
Dinge bürgerlichen Bedarfs, die das Streben er¬
kennen lassen, auch im Kleinen.groß zu sein,
d. h. vollkommen in technischer und geschmacklicher
Art, abgerundet und erfüllend für jeglichen An¬
spruch, der sich nun einmal im zeitlich Gegebenen
bescheiden muß. Unter den aufbauendenund aus¬
reifenden Arbeiten zeigt sich dann weiter das Stre¬
ben zum Ausblühenin alle Möglichkeiten, bis zu
den Grenzen der dekorativen Malerei, bis in die
lachenden Gefilde freier Malkunst.

So zeigt die Ausstellung nach diesen: Vorwort
den: einfühlungsfähigen Fachmannalles das, was

er sucht, läßt ihn alles erkennen, so, wie es ge¬
meint ist, stellt sich seiner Kritik im Bewußtsein
verständnisvollerWertung; und so zeigt sie sich
auch dem Laien als das, was sie für seinen Bedarf
schulisch-praktisch vorbereitet; sie zeigt sich deim
Strebend-tzch-Bemühenden als Stätte seiner künf¬
tigen Bildung, die ihn namentlich zum verständnis¬
vollen Mitarbeiter des Baumeisters wie des Innen¬
architekten macht.

Nun habe-die Kritik das Wort!
Die redaktionellen Besprechungen unserer Aus¬

stellung werden unseren Besuchern: eine große Wich¬
tigkeit sei::. Die Ausstellung beginckt am 21. Mai
und endet mit Sonntag, den 28. Mai, mittags
1 Uhr. Bald folgt dann die Ausstellung einer an¬
deren Gruppe aus unseren verschiedenen Fach-
abteilungen, so im Lause der nächsten Monate ein
Gesamtbildder Leistungenunserer Anstalt lepo-
relloartig und doch zusammenhängend bietend.

E. Kl.

Große Jugendvorstellung
im Lortzing-Theater , Am Deich 111, am
Sonntag , 16 Uh-r. „Frau Holle" , Märchen-
spiel in 5 Akten! Eintritt : Erwachsene 40,
Kinder 20 Psg .; Erwerbslose gegen Aus¬
weis halbe Preise.

Die SßW- LsMWZex WMm
SchüSeeaebsrisn

der Malerilaflea
». d. Staatl. Kunftgewerbesch'ule am Wandrahm 23.

Das Handwerk ringt. Zumal das Kunsthand¬
werk. Ehrt in der Arbeit den Arbeiter. Ehrt im
Arbeiter seiner Hände Werk! Ehrt damit euch
selbst, indem .ihr das Kunsthandwerk pflegt. Auch
heutigen Tags. Erst recht. Denn Armut schließt
Anmut nicht aus. Weh nicht Würde, Kargheit nicht
Können und künstlerische Gesinnung.

Wenn das. Künsthandwerk sinkt, regt es sich in
seinen Tiefen und Höhen: Daß es seine Sache tech¬
nisch aufs beste macht, ist selbstverständlich. Daß
es seine Tiefen greift, um sich auf seinen Höhen zu
zeigen, ist fein vornehmster künstlerischer Belang,

Unsere Ausstellung bringt nun davon eine Teil¬
ansicht, an sich,.zunächst die des Malerhaudwerks.
Wenn das Künsthandwerksich in seiner wirt¬
schaftlichen Not und sittlichen Würde regt, arbeitet
es ständig an sich; jetzt zumal, in der Zeit ge¬
waltigsterAnspannunggesunder Kräfte; in künst¬
lerischer Zucht und Schulung.

Zucht und Schulung zeigt nun die Abteilung der
Malerklassen unserer Kunstgewerbeschule aus ihrer
Sonderausstellung: Allgemeirikundliche Vorstudien
und Uebungsarbeitenan der Naturform, an der
Kunstform, mit Werkstoff und Werkzeug, in Ma¬
terialkunde und Bedarfskenntniä. — Fortschrei-

Standesamt Bremen 1
Geborene:

Knaben:  8 . Mai : des Oberstenersekretärs W . -'
Dreppenstedt , geb . Groenewald , Stzke . Bassnmer Land¬
straße 21 . — Des Kapers W . Wesler , geb . Mey,
Stnbbenerstraße 72.

9. Mai : des Heizers A . Kück, geb . Siemers , Schwal-
benstraße 20.

11. Mai : des Bahnarbeiters A . , Tiekjen , geb.
Schmidt , Colombnsstraße 15.

1-1. Mai : des Ingenieurs B . Körper , geb . Gelbke.
Fürtherstraße 70—72.

16. Mai : des Arbeiters P . Schlesinger , geb . Schwarz,
am Shndiknshof 29 . — Des Postschaffners H . Horst,
geb . Meyer , Neckarstraße 58 . — Des Arbeiters F.
Warnecke , geb . Lindemann , Kirchweg 18 . — Des Ober-
leitnngsarbeiters H . Knrzawski , geb . Rode , Hoff-
nnngstraße 66. — Handlungsgehilfen H. Bodenben-
der , geb . Rose , Mevcrftraße 32.

Mädchen:  8 . Mai : des Färbers I . Fröbel , geb.
Rokitta , Wartbnrgstraße 1-21.

10. Mai : des Mechanikers . . H . Schcader , geb . Schrie-
ber , Elisabethstraße 26.

12. Mai : des Musikers N . Meyer , geb . Schober,
Fliederstraße 62.

16. Mai : des Schneiders G . Wähmann , geb . Schütz,
am Nosenberg 8 . — Des Handlungsreisenden H. Dierks,
geb . Kolnsberg . Kantstraße 30 . — Des Handlnngs»
gehilfen E . Bartels , geb . Otto , Osternburgerstr . 29.

Standesamt Bremen 2
10. Mai : Obermeister H . Grate , 58 Jahre , Fite-

derstraße 57.
13. Mai : Witwe E . Görgens , geb . See ?, 86 Jahre,

Drakenbnrgerstraße 14 . - Ehefrau R . Volte , geb.
Stelter . - 52 Jahre, . Gluckstraße 3.

Standesamt Bremen 4 (Horn)
10. Mai : E . Peters , geb . Ruht , 62 Jahre , aus

Friedrichsroda in Thür.

Standesamt Bremen 5 (Gröpelingen)
9. Mai : Bootsmann L . B . Grabau , 64 Jahre,

Lnpinenstraße 85.

Standesamt Bremer: 1
Geborene:

Knaben :' 7 . Mai : des Studienrats ! Dr . Phil.
H. Rieckhoff , geb . Folkers , Schönhausenstr . 50 . —

8. Mai : des Kaufmanns W . Kulenkampff , geb.
Reimarns , Lesum , St . Magn .usstraße 321 . — Des
Tischlers F . Gümpel , geb . Haase , Rcgensburgerstr . 29.

9. Mai : des Obergefreiten W . Denker , geb . Klun-
der , Kastanienstraße 28. — Des Schlossers C . Taake,
geb . Mach , Hemelingen , Werkstättenstr . 24.

10. Mai : des Schlossers I . Zöller , geb . Cyrys , auf
den Hunnen (Parzelle ).

11. Mai : des Lageristen K. Eickhof , geb . Klingemann,
Neustadts Contrescarpe 80.

12 . Mai : des Heizers R . Storch , geb . Hcß , Goethe¬
straße 20. — Des Kraftfahrers R . Hart , geb . Weise,
Stuhrerstraße 31.

13. Mai : des Schlossers W . Derr , geb . Dierks,
Stendorferstraße 32.

14. Mai : Kistenmachers G . Sireithorst , geb - König,
Woltmershanser Allee 20. — Des Arbeiters G . Mol,
geb . Zeigner , am Shndiknshof 20 . — Arbeiters K.

Höfer , geb . John , Luther -straße 103 . — Des Korrespon¬
denten C. von Freeden , geb . Töbelmann , Schwachhanser
Heerstraße 179. — Des Handlungsgehilfen A . Braun,

.geb . Bald, .Hermann,Lönsstraße 16 . — Des Kaufmanns
T . Knickmann, - geb . Engelke, - Hornerstcaße 4.

16 . Mai : Des Melkers K. Eggert . geb
Königsbergerstraße 15. ' ^ üshorq,

Mädchen:  3 . Mai : des Geschäftsinhaber <-
mes, geb. Schwier, Schwachhauser Heerstraße4a ^

7. Mai : des Weinküfers W . Gehrung aek
Hastedter Heerstraße 271 . ' -üereii-i,

8 . Mai : des Kraftfahrers I . Siebrands a°b w-
Teerhof 43 . — Des Prokuristen W. Blmnew7 '^ °' '.
Paul , Bismarckstraße 61. — Des Landwirts
neke , geb . Seevers , Barricn Nr . 83, Kr m.
Hoya . — Des Zöllangestellten B . Braunrms ? "^
Köhler , Borken r. W ., Bochholterstraße 54. tüb.

9. Mai : Des Polsterers . V. Friste , neb m
Nordstraße -385 . - -

10. Mai : des ReichsbahnwagLniührers F qr.r
brock, geb . Sünkenberg , Flensburgerstraße I
Handlungsreisenden W . Schmidt , geb. Bevor
horststratze 138.

11 . Mai , des Schlossers O . Lehmann , M -
lins, Germaniastraße57. ' ^ r-

12 . Mai : - des Polizeiivachtmeistexs , .K. Meuscl, «
Günlsche , Hopsenstraße 21. — Des Schmieds .5 . q'n.N'

13 . Mai : des Masseurs H. Brandhorst , geb.
jon , Anricherstr . 11.

14. Mai : des Schlossers H. Lülker , geb. Schire,,!̂
Drehe Nr . 20 , Kr . Grafsch . Hoya . — Des Kutscl,^
F . Rohland , geb ' Belitz , Kastanienstraße 4. _ L,

Konditors I - Banar , geb . Herold , Thüringerstraße i
Des Maurers , H . Beckmann , geb. Krankend

Kirchweg 64 . — Des Arbeiters R . Duden, al .'

15. Mai : Des Maurers N . Meyer , geb. Ziest,,sn
Steffensweg 198 , — Des Ingenieurs W. Pi,z.
Odenkirchcn , Nichthofenstraße 29. - Des Kleini»,»!
Meisters H . König , geb . Haupt , Kreuzstraße bö.

Standesamt Bremen2 (Hastedt)
Knaben:  9 . Mai : des Klempners C. Brück,m

geb . Oberdieck , Hollunderstraße 71. '
Mädchen:  8 . Mai : des Schleifers R. Jauhm

geb . Runge , bei den 4 Linden 14. —
5. Mai : des Schlächters F . Meier , geb. WittkoiL

Hastedter Heerstraße 387.

Standesamt Bremen 4
Mädchen:  9 . Mai : des Seemanns D. Meßer.

geb . Friedrich , Sebaldstraße 27. "

Standesamt Bremen 5
Knaben:  8 . Mai : des Tischlers K. GrothauZ, geh

Möhring , Ottersbergerstraße 33.
Mädchen:  7 . Mai : des Tischlers H. Bötste;

geb . Dahnken , , Lobbendorserstraße 18.

Gestorbene
Standesamt Bremen 1

11. Mai : Maler A . Fentloh , 37 Jahre , Schstz.
wigerstraße 103 . — Henrictte Hollmann , 6g Iah «,
Ellener .Dorfstraße 1—11. — Marie Rehenbroik, 1
Tag , Flensburgerrstaße 73.

12. Mai : Dachdecker K. Freiberg , 21 Jahre , au)
Ottersberg , ' Privatmann D . Koßens , 78 Jahre,
aus Mittelshnchting . — Apotheker -Assistent C. Finke,
21 Jahre , Bengnestraße 62.

13. Mai : Meta Mahls , geb . Dittmann , 44 Jahre,
Axstedterstraße T — Landw . Arbeiter F . Mo)zii,s<
ki, 57 Jahre , Utbremerstraße 190. ' 13. Witwe U.
Kleemann , geb . Eder , 54 Jahre , alter Postweg M

14. Mai : Ehefrau L. Maaß , geb . Flicke, 75 Jahre,
Jacobistraße 15 a . Lokomotivführer i . N. H. Lese¬
rin , 77 Jahre , Elisabethstraße 1.

15 . Mai : Ärbeiter A . Döhle , 75 Jahre.
13. Mai : Küper H. Lucas , 19 Jahre , Stephaiisiraße

33 . — Seenrann D . Grimsehl , 48 Jahre , Treskoiv
straße 6.

14. Mai : Dorit Karbowski , 2 Tg . aus Rockwinlel. -
Elsa Wieberstem , 14 Jahre , Osterholzer Landstraße 14

15 . Mai : Eduard Vollmer , 40 Monate , HelmannstWe
11. Zimmermeister H . Windhorst , 75 Jahre . Ct.
Magnnsstraße 79 . — Müller I . Br -ückner, 68 Jahre,
Gutenbergstraße 21 . — Gleichen Jimulau . 21 Jahrs,
Kirchenstr . 6. — Schuhmacher K- Hering . 75 Jahre
aus Osterholz im Br . Geb . — Ehefrau F . Kiesclhorft,
geb . Fahrenholz , 34 Jahre , Münchenerstr . 46

16 . Mai : .Dina Diller , 1 Jahr , Lützotverstr. 28. -
Ehefrau M . Wohlers , geb . Elfers , 69 Jahrs . Land-
Wehrstraße 182 . — Verwaltungsobersekretär F. Wis¬
chen, 57 Jahre , Düvpelstratze 27. — Ehefrau ! S - Dieser,
geb . Kuhlebert , 47 Jahre , Parkallee 105. — Ehe¬
frau A . Hamve , geb . Tirre , 60 Jahre . — Bäcker¬
meister F . Eickhoff , 57 Jahre , St . Magimssirahl
106 . — Witwe A . Gottschalk , g'eb. Michelmami,̂ 78
Jahre , Schönebeckerstr . 66 . — Des Kolonialwarenhäsd-
lers H . Nolte S -, totgeb .. aus Hürden . — Ehefrau
M . Brodocz , geb . Sieling , 62 Jahre , am Recdeich12. -
Schneider A . Mickcnhcim , 67 Jahre , Arsterdamm 27. -
Packer D . Klepper , 62 Jahre , Buschstraße 41. — Wituie
A . Kulenkampff , geb . Lürman , 80 Jahre , Rntcu-
straße 7. — Schiffskoch G . Bakker , 67 Jahre , Och«
tmnstraße 5.

Gewinnauszug
2. Klasie 41. Preußisch-Süddeutsche

(267. Preuß.) Staats-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck vnbsies

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

AbteilungenI und II

2. Ziehungstag 18. Mai ISA
8n der heutigenVormittagszkehung wurden Gewinn«

über 300M. gezogen
4 Gewinn« ,u 6000 M . 238070 243200
2 Gewinne »u 3000 M . 169753

16 Gewinns zu 2000 M . 64667 75543 10SSS4
201391 211023 312651 363539 373255

20 Gewinne zu 1000 M . 1136 76 143728 1604A
179863 192046 216184 231106 268968 292SSI
303766

30 Gewinn » ,u 800 M . 21169 36333 51912 54M
68439 99101 127944 164307 226039 24SM
262912 266346 2 67193 326167 332467 .

62 Gewinne zu 600 M . 23492 27149 29994 3S483
129266 168140 180473 166964 194294 22MS
232169 237639 246620 247424 263095 272217
284001 292651 294133 296493 302946
341633 359702 370619 366604

8n der heutigen Nachmiltagsziehungwurden Gewinn«!
über 300M. gezogen

2 Gewinne zu
4 Gewinn« zu
2 Gewinne zu

22 Gewinne zu
100363 172623
360890 386313

143434 167126
290296 302761

42 Gewinns zu
96869 162265
247223 26607S
322446 336221

6000 M . 29806
3000 M . 93640 178673
2000 M . 221473
1000 M . 20074 7o266 773"

267S2S 316296 32210S Z4I48S

600 W. 10333 23126 45394
172 926 260126 261305 27764»
310640 341684 349497 367884

600 M . 6020 6572 5641g 6SE
163720 207476 209034 24684
266969 296727 296815 31" vv
356243 371626 37426S

Die Ziehung der 3. Klasie der 41. ^
Süddeutschen(267. Preußischen) Staats-votl
jindet am 14. und 15. Juni 1933 statt.

S-



WohlläügMsveranslaliung M
die HitSee-Svende

„Tag der Turner und Sportler"
Veranstalter : Bremer Sportpv :sse, unter

dem Protektorat des Sportkommissars Pg.
Wegener.

Sportliche Leitung des Aufmarsches und
der sportlichen und turnerischen Wettkämpfer
Bremer Bund für Leibesübungen und Ju¬
gendpflege.

DrgÄnisationsleiter : Dreblow,  Luther-
straße 113, Tel . 83 994.

Was die Sportführer sagen:
Der Spsrtlommtssar

Ich freue mich daraus , am Himmelfahrts --
tage iu unserm schönen Stadion die gesamte
bremische Turn - und Sportwelt und ihre
Hührer begrüßen zu können.

Die Vielgestaltigkeit der Leibesübungen
und die Bedeutung von Turnen , Spiel und
Sport für Volk und Vaterland werden im
Rahmen des geplanten Ausmarsches und
der sonstigen Lurnsportlicheu Darbietungen
sicherlich.zu voller Wirkung gelangen und
damit Größe und Umfang der Deutschen
Turn - und Sportbewegung klar heraus¬
stellen.

„Der Tag der bremischen Turner und
Sportler " , an dem die gesamte Bevölkerung
weitgehenden Anteil nimmt , soll allen neue
Ziele und neue Wege weisen.

Paul  Wegener
Sportkommissar.

Pros. Probst (ST.)
Zu einer einheitlichen Tat zugunsten der

Adolf - Hitler - Spende haben sich die bre¬
mischen Vereine für Leibesübungen zusam-
mengetan . Ich begrüße den Entschluß.
Ich weiß, daß Himmelfahrt ein Tag des
fröhlichen Wanderns zu Wasser und zu
Lande, des Spielens aus dem grünen Ra¬
sen zu 'allen Zeiten gewesen ist. Ich schätze
daher umso höher ein die Tatsache, daß
in Einmütigkeit alle Vereine an diesem
Tage dieses Frühjahres aus Vereinsgepslo-
genheiten verzichten und für einen großen
allgemeinen Zweck zusammenzuwirken.
^Großes Werk gedeiht nur durch Einigkeit.

Einem hohen Senat und der bremischen
Öffentlichkeit soll dieser Opsertag zeigen,
daß ein einheitlicher Wille durch die deutsche
Jugend und ihre Vereine geht, der Wille,
dem Führer zu folgen auf deutscher Bahn.

Die „B. N. Z ." hat die Anregung ge¬
geben, sie wird mit freudiger Genugtuung
anerkennen, daß der Ruf weit über ihre
Erwartung hinaus gezündet hat.

Der Vereinen und ihren Führern bringe
ich meinen freudigen Gruß.

Probst.

Dr. Bollmer und ghler (Wsfsr-
Fade-BezM)
Wir marschieren!

Im Zeichen der Hitler -Spende soll der
Tag des 25. Mai 1933 stehen. Die Turner
und Sportler Bremens marschieren auf,
und sie bekunden in gemeinsamer Arbeit,
im sportlichen Wettstreit und im fröhlichen
Spiel die freudige Mitarbeit am Werk des
Führers und Volkskanzlers Adolf Hitler.

Bremer Bund für Leibesübungen
Bremische Spitzenorganisation der Turn-

und Sportverbände
Dr . Vollmer Jhler

Arrstssmrs und Derbst sämtlicher
Arbeiter-Turn- und Sportver¬

einigungen in Oldenburg
Auf Gerund der 88 1 und2 der Verordnung des

Reichspräsidentenzum Schutz von Volk und Staat
vom 28. Februar 1933 (R. G. B. I. S. 83) sind
sür das Gebiet des Freistaates Oldenburg mit so¬
fortiger Wirkung aufgelöst und verboten: 1. sämt¬
liche Arbeiter-Turn- und Sportvereinigungen und
das Landeskartell für Arbeiter-Sport- und Körper¬
pflege.; 2. sämtliche sozialdemokratischenJugend¬
bünde und Wanderoereinigungen; 3. sämtliche Or¬
ganisationen der internationalen Bibelforscheroer-
einigungen(erste Bibelforscher).

Das Vermögen der aufgelösten Vereinigungen ist
zu beschlagnahmenund polizeilich sicherzustellen.

Das Ziel am Sormtag:

Vlatzeinweihma
aus dem kuhMsu

Fukball — Leichtathletik
Alls dem Kuhhirten, wo vor Jahren die Bremer

Kampfspieke abgehalten wurden, ist jetzt ein
schmucker Sportplatz hergerichtet worden. Der Platz
war seit Jahren Tnmmelortwilder Vereine; Ju¬
gend ohne Leitung aus der Bnntentorsgegend be¬
völkerte ihn. Dieser unglückliche Zustand hat nun¬
mehr sein Ende gesunden. Die Bremer Sport¬
freundev. 1891 haben das Gelände erworben und
mit viel Fleiß und Mühe aus eigener Kraft einen
Sportplatz geschaffen, der sich den besten Kampf¬
bahnen Norddeutschlands würdig zur Seite stellt.
Ja , es ist zweifelhaft, ob es überhaupt in der wei¬
ten Umgegend eine so schönen und gesundheitlich
allen Anforderungen gerecht werdende Anlage gibt.
Keine große Steintribüne, keine Häuserkomplexe
in der Nähe, nur Luft und Sonne beherrschen den
Platz. Geradezu als hervorragend ist die muster¬
gültige Sportanlage zu nennen, 2 große Fußball-
nnd Handballfelder, eine Laufbahnmit 6 Rund¬
bahnen, die kaum ihresgleichen findet, Weit- und
Hochsprunganlagen modernster Beschaffenheit,
alles in allem, eine Stätte, die allen Ansprüchen ge¬
recht wird. Dies wurde alles aus eigener Kraft
und ohne jegliche Unterstützung von anderer Seite
gebaut.

Ein Lob dem Verein.
Nun zum Programm am Sonntag: Ab 149 Uhr

setzt der Betrieb mit Jugend- und Herrenfußball¬
spielen ein. Ab 10 Uhr beginnt die Leichtathletik.
Ueber 500 Meldungen, eine Höhe, die nicht an¬
nähernd jemand erwartet hatte, liegt aus dem
weiten Weser-Jade-Bezirk vor. Bremens Meister
treffen auf ihre alten Rivalen aus Geestemünde,
Oldenburg, Leer, Weener usw. Namen wie Lam-
mers, Ernte, Holthuis, Bünte, haben guten Klang.
Auch sind die Damen von Spiel und Sport, die
diesen Frühjahr die Nordd. Waldlaufmeisterschaft

errangen, dabei. Ein bewährtes Kampfgericht, das
unter Leitung Wegners steht, garantiert dafür, daß
alles klappt. Zum 200-Meter-Lauf z. B. sind 53
Meldungen eingelaufen, Damen-, Herren- und Ju-
gendkonknrrenzeN wickeln sich reibungslosab. Ir¬
gendwelche Voraussagen dabei zu treffen, wäre ab¬
wegig, da niemand über die augenblickliche Form
der Teilnehmer orientiert ist. Um 12 Uhr werden
die Vormittagskonknrrenzen erledigt sein.

Um 15 Uhr wird sich die Mitgliedschaft des Ver¬
eins nach einem Aufmarsch vor der Tribüne ver¬
sammeln. Pg. Hochmuth,  Leiter der Staat¬
lichen Pressestelle, und als Vertreter des Senats,
wird dann nach einer Ansprache dem Vorstand
des Vereins die Anlage übergeben. Wegen der
knappen Zeit soll von weiteren Ansprachen ab¬
gesehen werden.

Darauf kommen die 200 Meter für Männer znr
zur Entscheidung. Nach einem 100-Meter-Lauf für
Frauen folgt das Diskuswerfen. Vor der ersten
Halbzeit des Fußballspieles Komet gegen die Platz¬
besitzer wird Holthuis als sicherer Sieger im 3000-
Meter-Lauf gegen starke Konkurrenz zu erwarten
sein. In der Halbzeitdes Spiels, dessen Mann-
schafts-Anfstellnng wir morgen näher bringen, wer¬
den4 mal 100 Meter-Staffeln der Herren und Da¬
men, eine Olympische Staffel und ein 100-Meter-
Jugendlanf ausgetragen, alles Konkurrenzen mit
guten Nennungen. Den Abschluß des Tages wird
dann die zweite Halbzeit des Fußballspieles bilden.

Zahlreiche bekannte Persönlichkeiten haben ihr
Erscheinen zur Platzeinweihung des größten bre¬
mischen Sportvereins zugesagt. Eine Musikkapelle
wird den Aufmarsch nachmittagseinleiten. Den
Autobesitzern zur Kenntnis, daß die Polizeidirek¬
tion den Autoverkehr von der Adolf-Hitler-Brücke
oder vom Deichschart zum Kuhhirten großzügiger¬
weise in Erkennung der Wichtigkeit des Tages sür
die bremische Sportwelt erlaubt hat.

VMttWZl IM Hie Esmmee-MeUMchM
Wostruershartse« — Sportfreunde 4 : 2

Im Punktspiel um sne Sommermeisterschaft ge¬
lang es den Woltmershausern, die Bremer Sport¬
freunde mit 4:2 Punkten zu schlagen. Die Wolt-
mershauserLiga scheint' sich in ihre alte Form
zurückgefunden zu haben. Gegen diese Mannschaft
hatten die Bremer Sportfreundeauch nicht einen
Augenblick die Chance eines Sieges. Nach diesem
Spiel zu urteilen, ist es eigentlich sehr schade, daß
die Woltmershauserden Aufstieg zur Oberliga
verspielt haben. Jedenfalls sind die Woltmers¬
hauser scheinbar nun wieder in der Form des
Vorjahres, die ja wie wir alle wissen, genügte, fast
alle Oberliga-Vereine zu schlagen. Vielleicht glückt
ihnen ja auch die Sommerfußballmeisterschaft,
welche alsdann als gelindes Pflaster auf die kürz¬
lich erhaltene Wunde gelten könnte.

Im ersten Spiel standen sich die Jugend Wolt-
mershausensund Sportfreunde gegenüber. Die
Woltmershauser gewannen dieses Spiel glatt mit
3:0. Großer Eifer und größere Durchschlagskraft
waren maßgebend für diesen Erfolg.

Der 2. Kampf sah die Reserven der beiden Ver¬
eine als Gegner. Woltmershausen hatte Pech und
mußte in der ersten Hälfte gegen den strammen
Wind kämpfen. Trotzdem konnte die Mannschaft
das- Spiel aber nicht nur offen gestalten, sondern
sie könnte sogar die gefährlichsten Angriffe, aller¬
dings ohne Enderfolg, einleiten. Wenn schon die
Sportfreundebezüglich Technik eine Kleinigkeit
besser waren, so glich Ilneigennützigkeit und Eifer
diese bei den Woltmershausern wieder aus. Den
Sportfreundengelang im schnellen Durchbruch das
erste Tor. Von da an war es mit jeglicher Ueber-
legtheit auf beiden Seiten vorbei. Kopflose
Kampfhandlungen gestalteten das Spiel un-
iteressant. Die letzten5 Minuten spielten sich, ab¬
gesehen von einigen Durchbrüchender Sport¬
freunde, auf der 16 Meterlinie derselben ab. Wenn
es trotzdem den Woltmershausern nicht gelang, zu¬
mindest den Ausgleich zu erzielen, so lag das eines¬
teils an Kopflosigkeit und blinder Schießerei, und
andernteilsan der Wachsamkeit des Sportsrennde-
torwarts.

Im nächsten und Hauptspiel der Liga gegen die
Oberligahatte Sportfreundewiederum das Glück,
den Wind zum Bundesgenossen zu haben. Es
dauerte denn auch nicht lange und Tor 1 wurde
von den Sportfreundennach schnellem Durchbruch
erzielt. Allerdings war dieses Tor durchaus Hall¬
bar. Woltmershausen drängte darauf hin, erwirkte
einige Ecken, die jedoch nichts einbrachten. Und
wiederumwaren es die Sportfreunde, die mit
einem zweiten schnellen Durchbruch auch das
2. Tor vorlegten. Das war immerhinallerhand
für zweimal eine viertel Stunde Spielzeit. Die
Woltmershauser ließen sich jedoch durch diesen Er¬

folg des Gegners keinesfalls entmutigen, sie kämpf¬
ten mit doppelten Eifer Und leiteten die gefähr¬
lichsten Sachen ein. Schließlich gelang es dann
auch, das längst verdiente1. Tor zu schießen.
Weiterhin waren die Woltmershauser im Vorteil,
so daß Verteidigungund Torwart der Sport¬
freunde alles tun mußten, um zunächst Erfolge zu
verhindern. Dann gelang es dem Halblinken auf
Fehler von Wessels, der sehr unter Form spielte,
in schönem Alleingang und wundervoll plaziert den
Ausgleich herbeizuführen. 2:2.

Die zweite Hälfte, von der man infolge des star¬
ken Windes für die Sportfreundevon vornherein
nicht viel erwarten durfte, sah die Woltmershauser
sofort wieder im Angriff. Der Torwart griff je¬
doch beherzt ein und rettete dadurch die Situation,
wie dieser überhauptim Laufe der nächsten Zeit
viele hervorragend eingeleitete Angriffe mit großer
Bravour stoppte. Dann passierte ihm jedoch etwas,
was wir schon von früher her an ihm kennen und
was er sich abgewöhnen sollte, er griff im Straf¬
raum unfair an. Der daraufhin verhängte Elf¬
meter schaffte den Woltmershausern das 3:2. Den
Sportfreunden wollte nichts mehr gelingen. Einige
Durchbrüche stoppte die Woltmershauser Verteidi¬
gung. Im übrigen behielten aber diese das Heft
nach wie vor in der Hand. Der Halblinke der
Woltmershauser, Henke, welcher in diesem Spiel
eine wirklich hervorragende Leistung zeigte, schoß
aus bedrängter Position heraus mit großem
Schneid das 4. Tor. Weitere Erfolge wurden nicht
mehr erzielt.

Der Schlußpfiff des Schiedsrichters Gröffel,
Achim, welcher allen Spielern der gerechte Leiter
war, trennte dann die Gegner mit einem Resultat
von4:2 für Woltmershausen. Zu sagen wäre noch,
daß die Kämpfe äußerst fair ausgetragenwurden
und deshalb wohl geeignet waren, dem wahren
Zweck dieser Veranstaltungen, nämlich der Propa¬
ganda sür unseren bremischenFußballsport zu
dienen.

Tennis
VeMchisnd Whel 2 : 0

ksgen Holland
Bei herrlichem sonnigen Frühlingswetter be¬

gann am Freitag nachmittag auf der reizvoll ge¬
legenen Berliner Blau-Weiß-Anlaoe die Davis-
Cup-Begegnung Deutschland— Holland mit den
beiden Einzelspielen. Zu Beginn des ersten Spiels
zwischen Kuhlmannund dem holländischen Rang-
listenzweitenG. Leembruggen hatten sich rund
fünfzehnhundert Zuschauer Angefunden. U. a. sah
man den holländischen Gesandten Kammerherrn

Todesfohrt auf der Avus
Der bekannte Rennfahrer Merz  ist aujf

der Avus tödlich verunglückt

Graf Limburgsterum mit Gemahlin. Herzog Adolf«
Friedrichzu Mecklenburg, Oberbürgermeister Dr.
Sahm, den Chef des Ministeramts im Reichswehr-
ministerium Oberst von Reichenauu. a. m.

Bereits das erste Spiel brachte einen glatten
deutschen Sieg; schon in 58 Minuten hatte Kühl«
mann seinen holländischen Gegner ausgeschaltet.
Im ganzen gesehen war es kein Spiel von großer
Klasse; beide Spieler zeigten reichliche Schwächen.
Leembruggen war besonders in der Vorhand und
im Anschlag sehr unsicher; er machte in seinem
Spiel gegen Kuhlmann nicht weniger als acht
Doppelfehler. Mit Kuhlmanngemeinsam hat er
die steife Fußarbeit. Mit tiefen Flugbällen am
Netz machte Kuhlmann seine schönsten Punkte, da¬
gegen konnte er Leembruggen weder passieren
noch überlobben. von Cramm gegen Timmer
stand als zweites Spiel des Tages auf dem Pro¬
gramm. Die Zuschauerzahl war inzwischen auf
einige Tausendangewachsen. Auch hier erlebten
die Anwesenden einen glatten, vielleicht sogar über¬
raschend glatten deutschen Sieg. Im vierten ent¬
scheidenden Satz zog von Cramm alle Register
seines großen Könnens, er überspielte den sich ver¬
zweifelt wehrenden Holländer vollständig und ge¬
wann unter stürmischem Beifall6:4 das Spiel- —
Ergebnisse des ersten Tages: Kuhlmann — G.
Leembruggen6:3 6:3 6:1, von Gramm— Timmer
6:2 6:3 1:6 6:4; Deutschland— Holland2:0. Da¬
mit kann die Begegnung bereits als für Deutsch¬
land gewonnen betrachtet werden, denn es ist als
sicher anzunehmen, daß wir aus den drei noch aus¬
stehenden Spielten einen Punkt gewinnen, und
wenn es nur das Spiel von Cramm gegen Leem¬
bruggen wäre; Deutschland Hütte dann 3:2 ge«
Wonnen.

Hscketz
Norddeutschland—Dänemark in Kiel.

Kiel ist der Schauplatz des letzten Ländertreffens
der Saison 1932/33. In der Stadt an der Ostsee
werden sich zwei starke Gegner gegenüberstehen.
Der Ausgang des Kampfes ist, wenn auch Nord-
deutschland die größeren Chancen hat, ziemlich
offen. Aus den bisherigen drei Begegnungen könnte
Deutschland zweimal als Sieger hervorgehen, 1925
in Hamburg 5:1 und- 1931 in Kopenhagen5:2.
Einmal waren die Dänen in Kopenhagen mit 3:2
erfolgreich.

Bei den Dänen tragen die Läufer Hustedt und
Koefoed seit 1918 das Länderdreß. Malling gehört
seit 1922 und Prahm seit 1923 zu den Internatio¬
nalen. Gry, Jörgensenund Bille waren gleichfalls
schon des öfteren dabei. Die übrigen vier Spieler
sind aus Kalundborg, woselbst sie in ihrer Klub¬
mannschaft Ausgezeichnetes leisten. Dänemarks Elf
ist also sehr gut besetzt, und Norddeutschland. . .?
Wir dürfen zu den Auserwähltenbestimmt Ver¬
trauen haben. Die Mannschaft ist durch 11m- und
Neueinstellungen bedeutend verstärkt worden. H.
Heuser ist von halblinks zur Mitte gegangen. Locke¬
mann und Jacob bilden den rechten Flügel. Halb¬
links steht ein neuer Mann, Heene, von den Klip¬
pern. Linksaußen Katzenstein, Deutschlands Bester
im vorsonntäglichen LänderspielDeutschland—
Holland. In der Läuferreihe ist der Uhlenhorster
Hintze, ein neues Talent, neu eingesetzt. Die Ver¬
teidigung steht, nachdem Heuser ausgeschieden,
Bieling-Uebcrle. Sie wird gemeinsam mit Tito
Warnholz ein gutes Bollwerk gegen den Dänen¬
sturm sein. Wenn die Norddeutschen mit voller
Kraft und eisernem Siegeswillenin den Kamps
gehen, dürfte der Sieger Norddeutschland heißere



Amateurdsr -Lürs- erlampf
Deutschland - Italien

Bor ei«em dritten Siege?
Am kommenden Sonntag steigt in dem kleinen

italienischen Städtchen Ferrara der mit größter
Spannung erwartete Länderkampf im Amateur¬
boxen zwiischen Deutschland und Italien . Bisher
hat Deutschland gegen Italien nur zwei Länder-
kämpfe ausgetragen . Beide Tressen, 1929 in
München und 1931 in Dortmund , wurden hoch
gewonnen und zwar jedesmal mit 12:4 Punkten.
Unter Berücksichtigung dieser Ergebnisse sollte man
eigentlich annehmen , daß Deutschland auch den
dritten Länderkampf ebenso leicht gewinnen würde.
Das wird nicht der Fall sein. Deutschland -ent¬
sendet bekanntlich seine vollständige Meistermann¬
schaft, die diesmal jedoch vor eine bedeutend schwe¬
rere Aufgebe gestellt wird . Mit der deutschen
Vertretung kann man sich nicht ohne weiteres
einverstanden erklären . Die - deutschen Meister
Schmsdes und Franz wurden kürzlich in München
von Schleinhofer bezw. Kugler glatt nach Punkten
geschlagen, so daß man eigentlich mit einer Berück¬
sichtigung der Süddeutschen gerechnet hatte . Warum
sich der Reichsverband hierzu nicht entschließen
kann, ist unverständlich . Gerade in Länderkämpfen
soll nur mit der besten Mannschaft angetreten wer-
gen, ohne Rücksichtnahme auf irgendwelche Meister¬
titel . Gegen die übrigen deutschen Vertreter ist
nichts einzuwenden . Vielleicht wäre es aber doch
richtiger gewesen, wenn im Bantamgewicht statt
Beck der Münchener Ziglarski aufgestellt worden
wäre . Ziglarski ist unter keinen Umständen
schlechter als Beck, das hat er ja auch kürzlich in
München bewiesen, als -er gegen den deutschen
Meister unentschieden kämpfte. — In der italieni¬
schen Mannschaft befinden sich fast nur junge
Kräfte , die ganz auf Kampf und Schlagstärke ein¬
gestellt sind. Die Italiener haben einen unzähm¬
baren Ehrgeiz und Kampfeswillen . Die italienische
Mannschaft ist gerade deshalb sehr gefährlich, denn
diese jungen Kämpfer wollen und müssen sich aus¬
zeichnen. Italien tritt vom Fliegen - bis Welter¬
gewicht mit völlig neuen Leuten an , die auf Bie¬

gen und Brechen siegen wollen. Ueber das Können
dieser Leute kann man sich in Deutschland natür¬
lich kein genaues Bild machen, fest steht jedenfalls,
daß sie zu kämpfen verstehen. Der Mittelgewichtler
Strozzi hat sich schon auf der Olympiade einen
Namen gemacht. Gegen ihn wird Bernlöhr einen
schweren Stand haben . Ganz aussichtslos steht
Kyfuß-Gevelsberg im Halbschwergewicht gegen
Bassi, der ebenfalls Teilnehmer am Olympiatur¬
nier war . Der Schwergewichtler Medici hat schon
oft gegen Deutsche -erfolgreich gekämpft, allerdings
noch nicht in Länderkämpfen . Wir glauben , daß
sich Voosen wohl wird durchsetzen können. Die
deutsche Ländermannschaft startet am Sonntag zum
ersten Male im neuen Dreß des Reichsverbandes
(schwarzer Trikott und weiße Hose mit dem Haken¬
kreuz). — Die deutsche Mannschaft wird sich ihrer
großen Aufgabe bewußt sein, die sie im Dienste des
deutschen Vaterlandes und des deutschen Sports
zu lösen hat und die deutschen Farben zum Siege
führen . Die Mannschaften : Deutschland : Span¬
nagel , Beck, Kästner , Schmedes , Franz , Bernlöhr,
Kyfuß, Voosen. Italien : llrbinato , Di Paolo,
Facchin, Riccardi , Necchi, Strozzi , Bassi, Medici.

EÄmekikg im Traiuin«
Max Schmeling hat jetzt sein erstes Training

aufgenommen , sein Trainingslager hat er in Camp
Swananoa aufgeschlagen, wo er viermal in der
Woche scharf für seinen Kampf am 8. Juni gegen
Max Baer trainiert . Er arbeitet in einer Arena,
die 5000 Zuschauern Platz bietet . Es handelt sich
um eine herrliche Anlage in der Nähe eines klei¬
nen Sees mit Tennisplätzen , einer Golfanlage usw.
Jack Dempsey hat dieses Ereignis mit viel Tam-
Tam aufgezogen und sich für den Verkauf der Ein¬
trittskarten ein kleines Büro in der Nähe des
Broodway eingerichtet . Nach einer kurzen An¬
sprache an seine Freunde und die Pressevertreter
setzte sich Jack Dempsey höchst eigenhändig an den
Schalter und verkaufte Eintrittskarten.

ZerMche TmmeeWatt
Handball Militär-T.-Spvg . (Kreismeister)

gegen Bremer Städtemrmnschaft
Faustball der Gaumeisterklasse

Zur Vorbereitung auf die kommenden
schweren Ausscheidungsspieleum die deutsche
Meisterschaftim Handball der D . T. hat
die Spielleitung ein Uebuugsspiel unseres
Kreismeisters gegen eine Bremer Städts-
mannfchastangesetzt. Die Militärmannschaft
tritt in der bekannten Ausstellung und
Stärke an. Für die Städt-emannschuftsind
folgende Spieler berufen:

Koch
(Grambke)

Stolle Sundmäkev
(Tv. d. B-) (BTG.)

Bartels Osmers Marterls
(BTG.) (Hast.) (BTG.)

Günther Hauck A. Wetjen Hoppe Meher
!ABTV.) (Tv. d.B.) (BTG.) (Hast.) BTG.
Das Spiel verspricht einen interessan--

len und spannanden Kampf. Beide Mann---
fchaften haben schon zu oft ein erstklassiges
Können gezeigt, sodaß es müßig ist, weitere
Worte zu verlieren. Es ist nach der Lage
der Dinge unmöglich, der einen -oder an¬
deren Mannschaft den Sieg vorauszusagen.
Das Spiel findet um 11 Uhr auf dem
Platze der B. T. G- an der Erlenstraßestatt.

Im Faustball der Männer-Gaumeister-
klasse finden folgende Spiele statt:
Sonnabendabend, Platz BTG . (Erlenstr.)
19 Uhr: BTG . — MTV . 2. MTV 1.

gegen Hestedter MTV.
19.35 Uhr: ABTV . 2. — BTG . MTV . 2.

gegen Hastedter MTV.
20.10 Uhr: ABTV . 1. - ABTV. 2.

Platz Lüssum
18.25 Uhr: Blumenthal — Lüssum.
19 Uhr: Blumenthal — Habenhausen.
19.35 Uhr: Lüssum — MTV . 1.
20.10 Uhr: Habenhausen— MTV . 1.

Platz Woltmershausen
14.30 Uhr: Woltmershausen comb. gegen

Leeste 1.
15.30 Uhr: Woltmershausen5. — Leeste 2.

Turnverein Gut Heil.
Wehrturnen! Seiner Verpflichtung

gegenüber der nationalen Regierung und
damit der Deutschen Turnerschaft nach¬
kommend, hat die Führung des Vereins
mit allem Eifer sich des Wehrsports an¬
genommen. Der Lagerführer der Gruppen
Deutsche Turnerschaft im Freiwilligen
Arbeitsdienst, Johann Drewes , wurde vom
Vereinsführer beauftragt, die ersten grund¬
legenden Uebungen des Wehrturnens mit
der Gesamtheit der Turner durchzunehmen.
Unterordnung und Einfügen in das Ganze
ließen dabei nichts zu wünschen übrig, und
die Freude an den straffen Uebungen
äußerte sich bei den Jungen und Alten. Die
Verpflichtung einer Gruppe Dienstwilliger
wird deshalb schon in allernächsterZeit er¬
folgen können. Ein Ausmarsch mit Ge¬

ländeübung, Gegend Achim — Bierden, ist
für den 28. ds. Mts . vorgesehen. Zur Teil¬
nahme am Lehrgang unter Polizeihaupt¬
mann Grabbe wurde der Jugendwart des
Vereins gemeldet.

Radsport
Das Programm zum „Blauen Band"

Das Eröffnungsrennen des Sonntags ist das
Fliegerhauptsahren , zu dem 18 Meldungen vor¬
liegen , von denen sich 8 Fahrer für das Blaue
Band qualifizieren . Es werden 4 Vorläufe ge¬
fahren , aus denen die je zwei letzten in die beiden
Vorläufe kommen, deren beide erste den Endlauf
bestreiken. Unter den acht Bewerbern des Blauen
Bandes werden sich von unseren Bremern Cron-
jäger , Heini Fischer, Georg Fischer und Brandt
durchsetzen, wahrscheinlich auch Krankenberg-
Wilhelmshaven . Von den Auswärtigen dürfte man
den beiden Berlinern die größten Chancen geben,
die beide wiederholt starke Einzelrennen gewon¬
nen haben . Die Strecke geht über einen 4-Kilo-
meter -Lauf (10 Runden ) mit 2 Wertungen und
einen 16-Kilometer -Lauf (40 Runden ) mit 5 Wer¬
tungen , so daß im ganzen 2 Kilometer gefahren
werden.

Die zehn Leute aus dem Fliegerhauptsahren , die
nicht das Blaue Band mitfahren , treten zu einem
Jagdrennen über 15 Runden an , bei dem in jeder
Runde der Erste einen Punkt erhält ; außerdem
wird in der 10. und 15: Runde ein Wertungsspurt
gefahren . Für „Tempo " wird die Jagd nach den
Punktegewinnen also unbedingt sorgen, wenn auch
die Kanonen dieses Rennens natürlich auf die
Wertungen spekulieren werden . Bei dem Rennen
für die Straßensahrer treten die beiden Polizisten
Buckmann und Osterloh gegen Fuge und Passon
in einem Verfolgungsrennen bis zu 10 Runden
an . Den Jugendlichen ist ein Ausscheidungsfahren
vorbehalten , zu dem 8 Meldungen vorliegen.

Wenn das Blaue Band auch das ehrenvollste
Rennen des Tages sein wird , so dürfte das große
Stnndenmannschaftsfahren unbedingt das zähests
werden . Denn unseren heimischere Spitzenpaaren
stehen vor allem die westdeutschen geeichten Aschen¬
bahnhasen gegenüler , die zusammen mit den an¬
deren einen scharfen Kampf gegen Cronjäger -H.
Fischer und Brandt -G. Fischer führen werden . Im
ganzen sind 0 Paare am Start . Inzwischen hat
vom BDR . als -einziger Fricke nachgemeldet.

TM -ZWWs
Domjugendbund (Weidemann ). Die 1. Herren¬

mannschaft gewann ihr Pflichtspiel gegen Schmach-
hansen I . mit 9:0; was dem Spielverlauf im gan¬
zen entsprach . Man hätte allerdings den Gegnern
ein Ehren „tor " überlassen können . Der Spielver¬
lauf Dettlosf —Sanders I (3 :0) ; Schwedhelm II —
Schmidt (3:1) ; Kliegebiel — Tietjen II (3:0) ; Nan-
nersmann — Sanders II (3 :2) ; Weichster—Fromm-
hold (3:0); Westermann —Brüning (3 :0) ; Dettlosf/
Klingebier —Gebr . Sanders (3:0) ; Schwedhelm II/
Weichler — Schmidt/Tietjen II (3 :2); Ranners-
mann/Westermann — Frommhold/Brüning (3 :0).

Die 2. Herrenmannschaft des DIB . II gewann
kampflos gegen BSB. 2 mit 9:0. -

Kommenden Dienstag spielt eine kombinierte
Mannschaft gegen Militär , 20Vo Uhr in der Ka¬
serne. Militär schlug BSV . mit 14:1; und kürzlich
noch die starken 96iger mit 9 :3 ( l). Der Dom¬
jugendbund II Wird einen schweren Stand haben,,
denn er konnte gegen 96 nur 5 :4 gewinnen . Mit
einem Siege wird auch ein Optimist kaum rechnen
können.

Ittteenatiouale MnMmpfe
in den CsstteMallsn

Donnerstag . 23. Tag.
Eine Stunde und 41 Minuten hatten Cziruchin

und Steinke bereits in den Vorkämvscn gerungen,
ohne daß eine Entscheidung gefallen war. Es stand
also fest, daß bei dem ausgeglichenen Können auch
diesmal mit einem langen, erbitterten Ringen zu rechnen
war, denn es ging in diesem Treffen nicht um irgend
eine beliebige Entscheidung, sondern spielte der Kampf
bereits eine Rolle für das Endergebnis der Konkurrenz,
da diese beiden Ringer bisher ohne Niederlage die
Spitze einnahmen und einer von ihnen naturgemau
durch diesen Kampf seine Favoritenstellung einbüßen
niußte. Daß man einen mit allen technischenFein¬
heiten und größtem Energieaufwand geführten Kampf
sehen würde, stand schon vorher fest und wurde das
fast restlos ausverkaufte Haus in dieser Erwartung
auch nicht getäuscht. Der interessanteste Augenblick
des Kampfes war, als Cziruchin sich nach langen
Leiden aus der gefürchtetenverekhrten Krawatte Stein-
kes befreien und gleich folgend seinen stahlharten
Doppelnelson ansetzen konnte. Zweimal konnte der
Stettiuer sich befreien, jedesmal faßte der Russe er¬
folgreich nach und siegte nach einer Kampfzeit von
gesamt 2 Stunden und 50 Minuten, da Steinke
den Kampf aufgaben mußte.

Tompson war Neunrann, der noch immer nicht
wieder ganz hergestellt ist, leicht überlegen und siegte
nach 16 Minuten durch Armzug auf dem Boden.

Ahrens und Sugakoff begannen ihren Entscheidungs¬
kampf temperamentvoll aber doch vorsichtig. Das Treffen
war zunächst völlig offen und ließ kein Ergebnis
erwarten. Man sah ganz ausgezeichnete technische und
Kraftleistungen. Der Kampf mußte wegen Polizeistunde
abgebrochen werden.

VeremsmitieiliWgey
abteilung : Sonntag finden
Spiele statt: 1. Schüler gegen
Hausen, Platz Eintracht, iß Ukn-.
Knaben gegen 96, Platz Eintracht
3. D-Knaben gegen B .S .V., Plast mÄst
10 Uhr. — Die 2. D-Knaben spielt
abend 17 Uhr im Stadion gegen P^
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Der Spielausschuß.
Bremer Sportfreunde  v . 1891, e. B. -
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MeZechM in MtiKNMszjaMUMVMmhMg
Wertvoll ist. wer « bettet m,- deine Vtticht Int

UickersedenttiAe Versammlung
der technischen Beamten Bremens

Die Fachschaft der bremisch -technischen Be¬
amten hatte zu einer Versammlung in die
Iaeobihalle eingeladen , die so großen An¬
klang fand , daß beide Säle besetzt waren

In seiner Begrüßungsansprache führte
Fachlchaftssührer Klink  etwa folgendes
aus:

„Nachdem die Führung des Staates von
innerem Bolkskanzler Adolf Hitler in die
Hand genommen wurde , mußte sich natur¬
gemäß in der gesamten Beamtenschaft und
in ihren Vertretungen eine Umwandlung
und Neuwaudlung geltend machen . In
jähem Ansturm hat die deutsche Revolu¬
tion alles überflutet , die Einrichtungen des
Weimarer Systems zerstört , aufgelöst , den
Staat umgegossen in neue Formen . Ueber-
wältigend und riesenhaft war der Wille,
niuermeßlich in seiner Tragweite . Das
deutsche Volk hat sich gewandelt . Es ist
ein anderes erwachtes Volk , das die Welt
fheute vor sich sieht . Freier ist der Blick
lliud ehrlicher das Entgegenkommen . Es
gibt keinen Volksgenossen erster , zweiter
iuud dritter Klasse mehr . Wertvoll ist , wer
arbeitet und seine Pflicht tut . Nun heißt es
bre Kräfte , die bisher im Kampf gegenein-
prrdcr verbraucht wurden , frei zu machen
zum Wiederaufbau der deutschen Volks¬
wirtschaft.

Die ganze Beamtenschaft ist fast zu lange
innerlich zersplittert gewesen . Nun ist die
erste Aufgabe der Kollegen , sich gegenseitig
kennen zn lernen . Es muß ein neues Zw¬
ei n and erfinden zustande kommen , und der
gegenseitige Respekt muß nicht von der
Art der Arbeit , sondern von der L e ist u n g
abhängig gemacht werden . „ Einigkeit macht
stark ." Dieses Wort gilt besonders für den
Berussbeamten.

So wollen wir technischen Beamten als
Glieds der großen Volksgemeinschaft vom
Kleinsten - an aufbauend wieder mithelfen,
das Deutsche Reich als einen Staat der Ar¬
beit und Gerechtigkeit neu zu errichten.
Nach begrüßenden Worten des Fachschafts¬
führers Pg . Klink  hielt Kreisleiter Pg.
Machtan  eine Ansprache , die in folgenden
Ausführungen gipfelte:

Das ungeheure Ansehen , das der Beamten¬
stand vor dem Kriege genossen habe , sei
nach dem Kriege untergraben durch die
marxistisch - liberalistischen Einflüsse , nie¬
mand habe die Kraft gehabt , hier als Vor¬
kämpfer aufzutreten . In den Verhältnissen
nach dem Kriege habe die Beamtenschaft
die Geschlossenheit verloren . In keiner
anderen Berufsgruppe habe sich die Un¬
einigkeit so verheerend ausgewirkt , wie im
Beamtentum ; nirgendwo aber hätte ein so
unberechtigter Standesdünkel geherrscht,
wie hier . Eine Aenderung werde lediglich
den heutigen Führern und denen , die mit
ihnen gekämpft hätten , zu danken sein.
Wenige Beamte seien das , die meisten
wollten auf ihren „ wohlerworbenen " Rech¬

ten sitzend , heute Nutznießer sein . Rechte
werde aber nur der haben , der sich mit Gut
und Blut dafür eingesetzt habe , daß es an¬
ders werde . Heute seien alle Beamten ohne
Unterschied des Ranges deutsche Volksge¬
nossen . (Großer Beifall ).

Zu dem Thema:

Technik in neuer Veienchiung
führte Senator Pg . Haltermann  von
der Tatsache ausgehend , daß die Technik
heute unser wichtigstes Lebenselement ist,
sodann aus : Um den beherrschenden Ein¬
fluß der Technik auf unsere Zivilisation
zu verstehen , ist es nötig , einen Vergleich
mit der Lebenshaltung unserer Altvorderen
anzustellen . Die Selbstverständlichkeit mit
der wir heute die Ueberwindung der Le¬
bensnot , die Befreiung von körperlicher Ar¬
beit durch die Technik hinnehmen/kann uns
nicht darüber hintäuschen , daß

die Technik staatensormend dadurch war,
daß durch si? Deutschland von einem
Agrarstaat zu einem Industriestaat wurde.

Aber auch die Kultur werde in Kunst und
Wissenschaft und Forschung durch die Tech¬
nik beeinflußt ; ja sogar im Rechtswesen
(Patentrecht und Arbeitsrecht ) macht sich der
Einfluß geltend.

Die Begeisterung über die Errungen¬
schaften der Technik darf uns nicht ver¬
gessen lassen , daß der Zweck der Technik ein
sehr nüchterner ist : Bedarfsdeckung
für jeden einzelnen.  Durch die
Technik ist heute der einfachste Mann besser
gestellt , als es früher die Großen der Erde
waren , man denke an Licht , Wasserleitung,
Eisenbahn usw . Mit der fortschreitenden
Entwicklung der Technik ist eine immer
stärker werdende Befreiung des Menschen
von der ! körperlichen Arbeit verbunden.
Die Herrschaft über Raum , Zeit und Stoff
gibt dem Menschen Unabhängigkeit und
Freiheit von den Bindungen der Vater.
Der elementare Trieb zur Freiheit von der
Bedingtheit des Daseins ist die Idee , der
alle technische Arbeit zu jeder Zeit gedient
hat . In der geistigen Seite des Lebens
liegt die Wurzel zum Drang , zur Freiheit
durch die Technik zu gelangen , um frei zu
werden zu kultureller , schöpferischer Ge¬
staltung.

Wenn auch mit der fortschreitenden Ent¬
wicklung der Technik die Bedürfnisse weiter
gesteigert werden , so ist doch eine Grenze
da , wo die körperliche Konstitution der
Menschen dieser Entwicklung ein Ziel setzt.
So hält der Mensch eine Verkehrs-
gcschwindigkeil von 400 Kilometer aus,
eine auf 600 Kilometer erhöhte Ge¬
schwindigkeit hätte den Tod des Menschen
zur Folge . Endziel der Technik ist , die
Menschheit frei zu machen für die ureigenste
Bestimmung des Menschengeschlechts , der
Kultur und der Geistigkeit zu leben . Daß
die Technik nicht das Ziel des Lebens sein
kann , das werden alle Jünger der Technik
an sich selbst empfunden haben . Die
Maschine hat uns vergewaltigt , uns , die

wir sie beherrschen wollten , um unsere
geistige Freiheit gebracht , um unsere
materielle Besserstellung zu gewinnen.
Die Ursache an dem Elend unseres wirt¬
schaftlichen Lebens liegt aber nicht bei der
Technik , sondern auf der extrem -indi¬
vidualistischen Basis ; im -Vordergrund stand
bei uns der Konkurrenzkampf , der rein
materialistisch geführt wurde.
Der Redner ging dann ein auf die
Wirkungen der pseudosozialistischen Irr¬
lehre von Marx und die des jüdischen
Finanzkapitals auf unsere Wirtschaft , er
schilderte die Allmacht der Banken und
Börsen , die unsere völlige Versklavung mit
verursacht hätten . Nicht was gebraucht
werde , wurde hergestellt , sondern das , wo¬
mit der größte Verdienst erzielt wurde.
Dipl .-Jng . Pg . Feder  trete mit der
Brechung der Zinsknechtschaft zugleich ein
für die Befreiung der Technik aus dem
Bann der Börsen und Banken . Die
Kulturgüter seien nicht für eine
kleine Oberschicht da , sondern
für alle Volksgenossen ohne
Ausnahme.  Ohne in eine ideenlose
Planwirtschaft auszuarten , müsse die
Technik eine Verknüpfung der Menschen
bringen . Der seiner Verantwortung gegen
die Allgemeinheit bewußte Unternehmer
werde durch seine Initiative der Wirtschaft
neue Impulse geben.

Nach dem mit großem Beifall auf¬
genommenen Vortrag von Senator Pg.
Halter mann  sprach der stellvertretende
Kreisleiter der Beamtenabteilung , Pg.
Cordes  zu dem Thema

Der VerMbeamle im Dritte«
Reich

In seiner temperamentvollen Art be¬
leuchtete der Redner zunächst die Ver¬
gangenheit , in der der Beamte kein
Kämpfer gewesen sei , es sei ihm genug ge¬
wesen , versorgt zu sein . Nicht Diener des
Staates , sondern Verdiener am deutschen
Volk sei der Beamte der früheren Zeit nur
zn häufig gewesen . Unter Schwarz -Rot -Gold
seien die Beamtenorganisationen dazu
übergegangen , in Verkennung ihrer Auf¬
gaben zur Warenbewirtschaftung über¬
zugehen , Nach der Beamtenhetze 1930 seien
die Parteibuchbonzen geblieben , die es
nicht verhindern wollten , daß aus den
Beamten Lohnsklaven wurden . Der
Marxist dürfe kein Beamter
sein , der Beamte müsse dem
Staate dienen.  Voraussetzung zur
Volksgemeinschaft sei , daß der Standes¬
dünkel verschwinde . Der 30 . Januar 1933
bedeute eine Wende für immer . Der
Beamte müsse von nun an die Verant¬
wortung für das übernehmen , was er tue.
Der Klassenkampf des bürgerlichen Systems
müsse verschwinden , durch den Standes¬
dünkel sei der Klassenkampf von oben m
die Beamtenbewegung hineingetragen.
Bei den Marxisten müsse man unterscheiden

zwischen denen , die geführt haben und
denen , die geführt wurden . Den Gewinn
der letzten Jahre hätten die Juden , die
Bonzen und die Warenhäuser gehabt.
„Wer nicht für Deutschland ist , für den ist
kein Platz in Deutschland ." Das Hakenkreuz
sei kein Deckmantel für Taten , die vor dem
10 . Januar begangen worden seien . Durch
seine Arbeit müsse der Beamte beweisen,
daß er den Nationalsozialismus in sich
aufgesogen habe . In der einheitlichen
Ständevertretung werde nur der Früchte
ernten , der für den Nationalsozialismus
eingetreten sei . Die Führung des Deutschen
Beamtenbundes liege jetzt bei Pg.
Sprenger,  der für die Wahrung der
sozialen Rechte eintrete . Wenn man auch mit
wirtschaftlichen Argumenten kein Volk er¬
obern könne , so müsse man doch für eine
gerechte Vesoldungsordnung eintreten , die
den unteren Gruppen das Existenz¬
minimum sichere und die auch den leistungs¬
fähigen Kriegsbeschädigten in den öffent¬
lichen Dienst wieder aufnehme . Wenn es
für die , die das Berussbeamtentum be¬
schmutzt hätten , keine Vergebung gäbe , so
solle es doch derr Beamten gut gehen , wenn
es Deutschland gut gehe . Ehre , Pflicht und
soziale Gerechtigkeit solle in Zukunft in
Großdeutschland herrschen.

Auch diese Ausführungen wurden nut
großem Beifall aufgenommen , dann fand
mit dreifachem Sieg -Heil auf Hindenburg
und unseren Führer Adolf Hitler mit dem
Horst Wessel -Lied die Versammlung ihx
Ende.

Das ..TURMM " m der
Bremer SirstzsRsrdzmKg

„Wer tummelt sich", so fragt man ? Das Kind
auf der Straße oder auf dem Spielplatz , die Haus¬
frau , die mit dem Essen nicht fertig wird ? Weit
gefehlt , der Kraftfahrer tummelt sich, wenn er,
wie man hier so schön sagt , um den „ Pudding"
fährt , um sich die Zeit abzukürzen , wenn er auf
jemanden wartet . Es gibt nämlich Straßen , in
denen das Parken verboten ist . Was soll nun je¬
mand machen , wenn er von Berufskollegen oder
aus Privatvergnügen warten muß ? „ Er „ tum¬
melt " sich — und vergeht sich gegen die Straßen¬
ordnung.

So machte es ein „ Ausländer " aus Berlin , für
den die bremische Straßenordnung mit ihren Be¬
stimmungen und mit ihren sprachlichen Schönheiten
ein Buch mit sieben Siegeln ist . Mit seinem
„Tummeln " zog er sich den Zorn eines Beamten
zu , der ihn anhielt und darüber aufklärte , daß das
„Tummeln " hier verboten ist . Leider hatte der
„Ausländer " kein Verständnis für die nach der
bremischen Straßenordnung berechtigten Zurecht¬
weisungen des Wachtmeisters , er antwortete im
Berliner Jargon und bekam einen Strafbefehl für
das Tummeln . Er legre Einspruch ein mit der
Begründung , daß er sich in dem fremden Staats¬
leben erst einleben müsse . Er hatt Glück , er wurde
freigesprochen , allerdings mit der Begründung , daß
er in Zukunft seinen Ton dem wohlgesitteten Bre¬
mer Verkehrston anpassen müsse , sonst könne es
ihm trotz allem passieren , daß sein Führerschein
eingezogen würde.

Mit einem Achselzucken , daß vielleicht heißen
sollte : „ Bremen ist eben kein Berlin " , zog der in
seinem Sprachgefühl bereicherte junge Mann ab.

Der gewaltige Zuspruch aus aller , V̂irtschsftslcreisen für clie Kundgedung:
MG

Xartenäusgabe nacb wie vor
so folgender * -^ usZabe-
stelleri:
V/erberentrale bloycl , 6skm-
bolrtr . L6, 8 <NeIIer,bögest »-. 41,
6 . dl . ^ .,papenstr .1 ö .l .k.I-isge-
meyer , SeorgstraKe 49,
8cbilclerlsbri !c !4ack>er>burg,
Ostertorrtemweg 51 ( neben
cl. 5cbauspielbs .) bisg - propa-
gancisraum , köttcberstrake,
Verlsgbcbünemann , keisebüro
II. Lcblacbtplorte , D. IN V .,
Zimmer cles blerrn diielson,

179 - 160 , V̂ eser-
Drucicerei Oieclricb putscber,
dleustacktswall 60b.

l. « trt « Ksrtenausgsds -
Montag mittag 12 Obr.

Deutsche Werbung HM das WM
ciss Deutschen ke !<IsmS - Verlostes , Î ! stions !e 6ruppe Kiemen
fwk eine Omdesetzung des Raumes für clie Veranstaltung notwendig gemacht , / anstelle cler
unteren kathsus -ldalle nunmehr:

6ro6er öörsensssl im 6örsen -6edsude , Dienstag , den 23 . jVisi,
pünktlich 20 Dlir ^inlsö 19 Dbr.

sprechen üder V ^erdung ru den einzelner , V îrtschaftsrvveigen:
wachst der programmatischen Klärung cl'es dlerrn 8enatsprasiclenten Dr. Varlcert unc!/Ausführungen deslderrn
8enatsl <Ommis8ars für Volhsaufldärung unc! Propaganda Paul V^egener folgencle lderren in Kurzreferaten von
8 dis 10 Vinuten:

5enator Hermann k itter , Vartin drinhmann /V -O ., üder „ lnclustrie -V/erdung " / Dir. /V 8tacltlander,
Norddeutscher dlo ^d, üder „ dchiffahrts -'Verdung " / keldamefachmann V/alter ldachendurg , üder „ V̂erdung
für dlandwerl <und Oewerde " / Kaufmann ldeinrich öoelen  üder „>Verdung und dirnelhanclel " / kich. fdoch-
m uth k-essechef des 8enats , üder „ 8taatswerdung " / dlauptschriftleirer ldanskarl von 5ichart  üder „ Kultur-
V êrdung " .
Oder Zwecke und Äele des Deutschen Keldame-Verdancles " sprechen der hührer der Rationalen Gruppe,
Direhtor /^ dolfVeier,  und >Verdefachmann d . 5. Idageme > er.
Die Veranstaltung wird von Vusilcstüdcen umrsbmt.
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Ein recht interessanter und aufschlußreicher Film-

abend wurde vom Sturmbann 1/75 im großen
Saal der Centralhallen veranstaltet , der einen star¬
ken Besuch zu verzeichnen hatte . Der Aufbruch des
neuen Deutschland in den Filmen „Der Tag von
Potsdam ", „Tag der nationalen Arbeit " in Bremen
und schließlich noch „Tag der nationalen Arbeit"
in Berlin . Die Standartenlapelle umrahmte die
Veranstaltung mit schneidigen Märschen und be¬
gleitete die Vorführungen auf der Leinwand mit
Musik. Damit trug die Kapelle wesentlich zum gu¬
ten Gelingen der wirklich mustergültigen Veran¬
staltung bei.

Im Auftrage der Standartenführer Clauscn be¬
grüßte Sturmführer Löber  die Anwesenden und
ging dann kurz auf die letzte, so sehr bedeutungs¬
volle Reichstagssitzung und die Rede unseres Füh¬
rers ein . Wenn der Führer im Braunhemd der SA.
vor dem Reichstag gestanden habe, so sei dieses
wieder eine Betonung seiner unlöslichen Ver¬
bundenheit mit der SA -, seinen braunen Kamera¬
den, und eine Anerkennung ihrer Leistungen in den
schweren Jahren des Kampfes . Nur dem restlosen
und opferwilligen Einsatz der SA . sei der heutige
Erfolg zu verdanken , nicht aber jenen Kreisen, die
ebenfalls glauben , an der Wiedergeburt Deutsch¬
lands beteiligt zu sein und in Wahrheit entweder
als sogenannte Neutrale oder als Gegner sich in
den langen Jahren des Kampfes der SA . in den
Weg stellten. Heute ströme man der SA . zu und
glaube die Konjunktur ausnützen zu müssen. Dr.
Goebbels habe das rechte Wort geprägt , indem er
sagte, vor dem 30. Januar sei es schwer gewesen,
zur NSDAP . herzukommen , aber nach dem 30. Ja¬
nuar sei es ebenso so schwer, wegzubleiben ! Aber
wenn man auch -dem deutschen Arbeiter der Stirn
und der Faust , der sich wirklich und aus vollster
Ueberzeugung zur NSDAP . bekenne, die Hand
reiche, so werde man sich doch vor Elementen zu
schützenwissen, die nur aus materiellen und selbst¬
süchtigen Gründen den Anschluß suchen. Unser
Kampf gehe um den deutchen Arbeiter , der heute
in Massen in die Versammlungen käme, um zu
hören , was man ihm zu sagen habe. Und es müsse
und werde allen klargemacht werden , daß es nicht
mehr Stünde und Standesunterschiede , sondern eine
einzige wahre Volksgemeinschaft zu schaffen gelte,
als deren Beispiel die SA . vor aller Augen stehe.
Die SA . sei der Grundstock einer wahren Gemein¬
schaft, denn da stehe der Arbeiter neben dem An¬
gestellten, der Bauer neben dein Student und der
Offizier neben dem Rekrut des Weltkrieges . Treue,
Disziplin , Kameradschaft und revolutionärer Geist
gehören zum SA -Mann , und dieser Geist müsse
auch die Volksgemeinschaft erfassen. Wenn dieses
Ziel erreicht sei, darin sei auch die Stunde des
dritten Reiches gekommen.

KsrrupMn—«« Mische
Eigenart

GreUe Ärmdgebrmgm Sielers FesWlen
In Sieles Festfälen sprachen Pg . Willy Uhde,

Georg Müller  und Paul Wegener,  in einer
von der Ortsgruppe Neustadt - Nord  veran¬
stalteten Kundgebung über das Thema : „Der
marxistische Sumpf ." Nach der Begrüßung durch
Pg . B o m in e l m a n n nahm als erster Redner
Pg . Willy Uhde  das Wort und führte aus , daß
die nationale Revolution mit einem Spuk aus¬
räumen werde, der während 14 Jahre als marxisti¬
scher Irrwahn in Deutschland geherrscht habe. Die¬
ser Marxismus sei keine Lehre , sondern nur eins
Untersuchung gewesen, der nur dazu angetan war,
den Kapitalismus zu fördern und den deutschen
Arbeiter znm Menschen zweiter Klasse zu stempeln.
Die Männer aber , die sich derzeit zu Führern der
Arbeiter aufgeschwungen hätten , die hätten nichts
anderes zu tun gehabt , als sich die eigenen Taschen
vollzustopfen und ein Leben in Schönheit und
Würde zu führen . Diese Zeiten seien endgültig
vorbei , die nationale Revolution habe mit der
Korruption der bisheriger : Gewerkschaftsführer
Schluß gemacht.

Pg Uhde kam dann auf die ungeheuerlichen
Mißstände in den Gewerkschaften zu sprechen Der
frühere Funktionär des Bezirksverbandes der Ar¬
beitnehmer , Funke , der ein Monatsgehalt von 655
RM . hatte , und dazu noch 100 RM . Auswands¬
gelder , der habe es noch nöiig gehabt , dem Ver¬
band 200 RM . zu unterschlagen . Um ihn los zu
werden , hätte der ZdA . ihm noch 200 RM . Ab¬
findung ausgezahlt . Und der Bezirksleiter des
Gesamtverbandes , Tesch, habe so viel Arbeit ge¬
habt , daß er monatlich für 300 RM . Benzin ver¬
fuhr , womit ein anderer ganz Deutschland hätte
bereisen können . Die Krönung aller Korruption
aber sei es, daß sich der Leiter des Ge-Be-Jn,
Kuhnke, nicht weniger als

9000 NM . eroberte , indem er die Provisionen
für Totenhemden einsteckte,

die ihm eine jüdische Firma lieferte ! Der erste
Vorsitzende des Ge-Be -Jn , Spindler , habe aus Gel¬
dern des Instituts der Volkshaus G. m. b. H.
3000 RM . Darlehen gegeben, ohne dafür Zinsen
zu bekommen. Die Methode dabei sei einzigartig.
Spindler habe als Vorsitzender des Ge-Be-Jn der
Volkshaus G. m. b. H. geschrieben, daß doch nun
endlich die Zinsen für das Darlehen fällig wären,
sei dann aber als Mitglied der Volkshaus G. m.
b. H. derjenige gewesen, der dem Ge-Be -Jn zu¬

rückschrieb, daß es unmöglich wäre , Zinsen zu be¬
zahlen ! Diese Zustände wären nun ein für a !e mal
vorbei . Unser Sozialismus soll anders aussehen,
als der Sozialisinus der letzten 14 Jahre . Wir rei¬
chen jedem die Hand zur Mitarbeit , ivarnen aber
jeden, der es wagen sollte, zu sabotieren , denn er
würde rücksichtslos zertreten werden.

Sodann sprach der Krsisleiter der NSBO ., Pg-
Georg Müller  über die Korruptionen der marxi^
stischen Führer . Es sei den Nationalsozialisten
eine Genugtuung , mit den marxistischen Führern
abrechnen zu können und die Korruptionen nachzu¬
weisen, die man ihnen seit Jahren zur Last gelegt
habe. Die Nationalsozialisten hätte » lange und
laut genug getrommelt und es sei endlich Zeit ge¬
wesen, daß dem deutschen Arbeiter die Augen
darüber ausgegangen seien, wie er von seinen Füh¬
rern betrogen wurde . Es sei höchste Zeit gewesen,
die Gewerkschaften und die Arbeiterkammer unter
Obhut zu nehmen , denn nicht um zu zerschlagen,
sondern um sie dem Arbeiter zu erhallen , sei es
notwendig und höchste Pflicht . Der Arbeiter habe
ein Recht darauf , zu verlangen , daß mit seinen
Groschen rechtlich gewirtschaft wird und seine In¬
stitute müßten davor geschütztwerden , daß die Gel¬
der von Männern , die kein Gewissen haben , sinn¬
los verschleudert werden.

Zum Schluß sprach der Kreisleiter der NSDAP .,
Pg . Wegener  über die Idee des National¬
sozialismus . Wer die letzte Rede des Führers ge¬
hört habe, der werde erkannt haben , daß es gelun¬
gen sei, alle Parteien Deutschlands in einer außen¬
politischen Frage auf einen Nenner zu bringen.

Pg . Wegener erklärte , daß er gern einmal die
Möglichkeit haben möchte, sich mit Alfred Faust
auf dem Rednerpodium zu messen, um zu beweisen,
wer der stärkere und unermüdlichere Kämpfer ge¬
wesen sei.

Zum Schluß seiner Ausführungen erklärte Pg.
Wegener , daß diese Revolution keinen Sinn und
Zweck gehabt habe, wenn es nicht gelinge , das
deutsche Volk auf eine nationale Einheit zu brin¬
gen. Man müssa nicht nur fanatischer Nationalist,
sondern auf Grund der revolutionären Ueber¬
zeugung auch fanatischer Sozialist sein, der nur
eine Kategorie von Menschen kennt , nämlich die,
welche tagaus , tagein ihre Pflicht tut.

Mit einem dreifachen Sieg Heil auf den Führer
fand die Kundgebung mit dem Horst -Wefsel-Lied
ihr Ende.

Als erster Film rollten dann die Bilder des
„Tag von Potsdam " ab. Man sah die Vorberei¬
tungen dieses historischen Tages und dann die
Tausende von Menschen, die im dichten Schnee¬
gestöber den Aufmarsch der nationalen Verbände
und die Ankunft der Regierungsmitglieder er¬
warteten . Kopf an Kopf reihten sich unübersehbar
die Tausende und Abertausende von Menschen. Po¬
lizei ,und SA hat schwere Arbeit , die immer wieder
vordringenden Massen zurückzuhalten . Als dann
die Fahnen der nationalen Verbände vorbeimar¬
schieren, fliegen die Arme der Zuschauer empor.
Nach dem Staatsakt dann der Parademarsch der
Reichswehr , so genau und exakt ausgeführt , wie
es eben nur das deutsche Militär kann . Die natio¬
nalen Verbände marschieren vorbei , die SA , linke
Hand am Koppel, schier nicht endenwollende braune
Bataillone , begrüßt und bejubelt von den Men¬
schenmassen. Stahlhelm , Kyffhäuserbund und natio¬
nale Jugend folgen.

Der Film „Tag der nationalen Arbeit " in Bre¬
men hält den 1. Mai und seine Feiern , die wir
ja selbst erleben dursten , im Bilde fest. Er zeigt
den Aufmarsch der 60 000. Der „Tag der natio¬
nalen Arbeit " in Berlin beginnt mit dem Bilde
eines großen Transparents mit der Aufschrist:
„Der Führer befiehlt ! Wir folgen !" Die gewaltigen
Menschenmassen an den Straßen und Plätzen , die
Rede Dr . Goebbels zur deutschen Jugend , zu der
auch Hindenburg und Hitler sprechen. Schließlich,
nach vollzogenem Aufmarsch, ein einziges weites
Feld von Köpfen, eineinhalb Millionen Menschen,
die der Rede des Reichskanzlers lauschen:

„Deutsches Volk, du bist stark,
wenn du eins wärest !"

Abschließend zeigt der Film das gewaltige Feuer¬
werk.

Nachdem die Filmvorführungen beendet waren,
beschloß ein dreifaches Sieg -Heil auf den Führer
und das Horst -Wessel-Lied den Filmabend des
Sturmbanns 1/75.

Achtung ! Ortsgruppe Doventor!

Am Montag , den 22. Mai 1933, findet im
Sängersaal der Centralhallen,

Eingang Düsternstraße , die diesmonatliche

Mitgliederversammlung

statt . Es wird über wichtige politische und organi¬
satorische Fragen gesprochen. Jedes Mitglied ist
zum Erscheinen verpflichtet.

Hogrese,  Ortsgruppenleiter.
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Gewinn-Liste
der NS .- Ailfe-Sarnmlung 1933

Es entfielen auf:
Markenheft- Gewinn- 971 64

Nr. Nr. 1004 98
25 11 1060 87
27 54 1086 5

124 29 1087 23
149 84 1126 4
174 91 1130 80
206 20 1144 92
204 8 1148 70
208 83 1153 71
220 39 1153 59
225 69 1214 24
248 18 1216 2
249 73 1218 30
272 19 1259 22
382 75 1311 97
393 44 1341 . 12
397 38 1349 103
412 3 1424 26
429 50 1442 53
432 15 1499 96
446 34 1555 108
450 35 3709 82
462 33 2974 105
530 101 1567 6
552 102 1571 61
625 37 1577 78
631 100 1609 1
637 85 1584 93
640 26 1629 31
721 79 1652 66
772 57 1701 89
797 60 1714 77
854 81 1732 63
954 58 1741 14
961 32 1745 67

Markenheft- Gewinn- 2091 13
Nr. Nr. 2095 76

1746 94 2139 65
1761 52 2150 49
1767 55 2403 21
1787 43 2433 17
1788 16 2446 62
1792 25 2450 56
1793 ' 27 2453 48
1799 46 2716 7
1811 74 - 2727 95
1818 104 2740 66
1829 45 27-42 99
1863 107 2748 63
1883 47 2750 9
1907 10 2768 36
1909 51 2787 42
1998 40 2949 68
2032 90 2967 41
2064 106 2968 72

Die Gewinne selbst wurden wie folgt durch Los
ermittelt:

Die Gewinne Nr . 17, 48, 50, 68, 75, 91 er¬
hielten die 6 Rundslüge über Bremen.

Die Gewinne 21, 37, je 1 vollständige SA -Aus-
rüstung.

Die Gewinne Nr . 89, 1, je 1 Hitler „ Mein
Kampf ".

Die Gewinne Nr . 59, 53, je 1 Zöberlein
„Glaube an Deutschland ".

Die Gewinne Nr . 5, 6, 10, 40, 43, 70, 78, 81,
94, 98, je 1 „Leben, Kamps , Sieg der SA und
SS ."

Die Gewinne Nr . 19, 20, 31, 33, 35, 52, 72,
82, 92, 104, je 1 Bezug des „Völkischen Beob¬
achters " für 1 Monat.

Die Gewinne Nr . 4, 9, 12, 14, 18, 24, 26,
32, 38, 42, 49, 51, 58, 63, 69, 73, 77, 85, 87,
88, 93, 97, 99, 100, 103, je 1 Bezug der BNZ.
für 1 Monat.

Die Gewinne Nr . 2, 27, 44, 66, 106, je 1 Bezug
der „Stürmer " für 1 Monat.

Die Gewinne Nr . 3, 11, 39, 45, 47, 55, 56,
57, 60, 61, 62, 71, 74, 76, 79, 80, 90, 95, 101,
105, je 1 Bezug des „SA -Mann " für 1 Monat.

Die Gewinne Nr . 7, 8, 29, 34, 46, 65, 67,
84, 96, 102, ze 1 Bezug des „Illustrierten Beob¬
achters " für 1 Monat.

Die Gewinne Nr . 28, 83, je 1 Braunhemd.
Die Gewinne Nr . 41, 25. je 1 Hose.
Die Gewinne Nr . 13, 23, 64, je 1 Mütze.

Die Gewinns Nr . 16, 30, 36, 86, je 1
mit Schloß . ^

Die Gewinne Nr . 15, 22, 54, 107, log -
1 Schulter -Riemen . ^ - le

Die Gewinne bezw. Gutscheine sind ab Freit,
den 19. ds. Mts . auf der Kreisgeschästsstelle(Kaffo
gegen Vorlegung der Markenhefte in Empsa^
zu nehmen.

Gewinne die bis zum 31. Mai ds. JZ.
abgeholt worden sind, verfallen der Kreiskasse"

Die Kreisleitung.

.voi -j on
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Der erste Ganghofer -Tonfilm
Der am 23. Mai in den Lichtspielen

Luedtke L Heiligers zur Erstaufführung
gelangende Franz Seitz-Fitm der Bayeri¬
schen „Die blonde Christi " ist der erste nach
Motiven des Dichters Ludwig Ganghofer
gedrehte Tonfilm . Er wurde nach seinem
Volksstück „Der Geigenmacher von Mitten-
wald " von Joe Dalman und Joe Stöckel
gedreht . Die Hauptrolle spielt Karin Hardt.
Ihre Partner sind : Theodor Loos, Rolj
von Goth , Gertrud de Lalsky, Rosa
Kirchner-Lang , Joe Stöckel und OM
Weruike. Außerdem wurde für seine erste
Tonfilmrolle der bekannte Kammersänger
Julis Patzak mit einer größeren Ausgabe,
betraut.

Neubau der Kirche.
Wer die Geschehnisse verstehen will , die sich je,^

in der Kirche vorbereiten , mutz Kenntnis von dienn
Dingen nehmen . Sonst bleibt ihm das gegenwärtige
Geschehen verschlossen . Mit der neuen Theologie zusam¬
men ist die nationale Bewegung gewachsen. Sie meint
das ganze Bolk . Darum kann sie auch nicht an der
Kirche vorübergehen . Es mutz zu einer Auseinander¬
setzung mit der Kirche kommen . Nationale Kräfte haben
haben sich in der Bewegung „Deutsche Christen" ge¬
sammelt . Sie sind zum Angriff gegen die Kirche
vorgestoßen . Roch ist alles im Fluß . Niemand kann
sagen , ivas werden wird . Aber jeder mutzte an
diesem Geschehen teilhaben , wenn ihm an der Kirche
und am Staate gelegen ist. Beide Bewegungen flogen
auf eins Verwaltungsmethode in der Kirche, die auH
früheren Zeiten stammt . Fast dreißig deutsche evange¬
lische Landeskirchen stehen nebeneinander . Der Vortrug
den Pastor Asmussen  aus Mtona am Dienstag,
den 23 . Mai , in der „Glocke" hält , versucht, in diese
Zusammenhänge einzuführen . Karten zu Preise von
1 RM . im Borverkauf bei der Buchhandlung Swm>-
Domshof 47 -18.

MmdsMÜ
Sonnabend , 2V . Mai 1933

5.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlicher
Morgcnfunk : Landwirtschaftliche Veranstaltungen . 6.U
Zeitangabe — Wetterdienst . 8 .15 Morgengymnastik.
6 .30 Wetterdienst . 6 .35 Morgenmusik . 7.09 Zeitangabe,
Wetterdienst , Wiederholung der Abendmeldungcn . 7,15
„Morgensvruch für die Nordmark ". 7.25 Fortsetzung
der Morgenmusik . 8 .15 Wetterdienst , Hausfrauensun!:
Was kochen wir in der nächsten Woche? 8.30 Zehn Mi¬
nuten Funktechnik . 10 .10 Englischer Schulfunk: Wal
our Gerinan Bohs think about the English Germai
Exchange . 10.50 Nachrichtendienst . 11.00 Festakt ziu
200-Jahr -Feier der Landeshauptstadt Neustreiitz. l24ö
Aus den Ausstellungshallen am Kaiserdamm in Berlin:
„Eröffnungsfeier der 39 . Großen Landwirtschaftliche«
Wanderausstellung ". 13 .60 Zeitangabe , Wetterdienst,
Meldungen für die Binnenschiffahrt . 13.05 Msttaqs-
konzert. 14.15 Börsenfunk . 14 .20 Wetterdienst, W s.r-
wasserstand, Kriminalmeldungen . 1430 Schallplutteu-
konzert der Funkwerbung . 15.00 Börsenfunk. 11!»
Schiffahrtsfunk . 16 .00 Bordkonzert vom Schnelstxmiv-
fer „Europa " des Norddeutschen Lloyd . 17.00 Die Be¬
gründung des deutschen Kolonialreiches in der Südste.
17.15 Der Menschen bester Freund : der Hund. 17.30 Tis
neue Hansa . 18.00 Min Modersprak . 18.50 Wetter¬
dienst . 19 .60 Stunde der Nation : Sinfonie der Arbeit.
20.00 von München : Bunter Abend . 22.00 Nachrichten¬
dienst . Zeitangabe , Wetter -, politische und andere Mel¬
dungen , Svort -, lokale und Kriminaluachri .hteii. 21'A
Zeitfunk . 22 .30 Von Berlin : Tanzmusik.

Wetterbericht
Das ozeanische Tief gewinnt langsam an Raum,

besonders nach Nordosten und drängt den Hochdruä-
kern im Norden unseres Erdteils allmählich nach
Rußland zurück. Von ihm zieht sich ein breiter Rücken
in südwestlicher Richtung über Mittel -Enrova bis nach
Frankreich hin , der aber auch an Kraft nachlast.
Daher können im Süden Lnftdruckfallgebiete nach dem
Mittelmeer zu durchwandern und sich dem dartiM
Tiefdrucksystem eingliedern . Dieser Umstand begünstM
weiter östliche Windrichtung und damit Bewölkung
bei nur langsam ansteigender Temperatur . Es yt
aber trotzdem durch Zusammenmischen der LnstniaM
über Mitteleuropa zeitweilige Auflösung der Wollcn-
massen zu erwarten . . ,

Voraussage für den 20. Mai : Schwache aus ö.mcnelt
Richtungen rechtsdrehende Winde , wolkig bis heiter,
trocken, mäßig warm . . , , „

Aussichten für den 21 . Mai : Bei zunächst schwachen
und über ' Süd drehenden Winden vielfach anchcc-
ternd und wärmer.

Geschäftliches
Was ist Schwan - Seifen Paste?

Eine weiche, tveitze, reinigungskräftige SeifeiwW"
aus dem seit über 50 Jahren bewährten Dr. Thom'
son 's Seifenpulver Marke Schwan nach folgende,n a-

l ' Paket Schwanpulver in 1,25 Liter kochendlieihem
Wasser auflösen , gut umrühren und erkalten 'wstW
erhält man 3 Pfund Schwan -Seifenvaste , du äst
Abseif - und Scheuerarbeiten , zum Einseifen beM
schmutziger Wäsche vorzüglich ist.

Dieses Schwanseiscuvaste -Rezept ist ein Bewew
die unübertroffene Güte und die große SiwrMuei ,
Dr . Thompson 's Schwanpulver ^ 1 diormal -Paket ^

tzal-t

bereitet , kosten also nur 8 Pfg - das Pfund,
Hausfrau sollte eine » Versuch machen

Pulver
3 Pfund

kostet nur 24 Pfg ., 1 Dovvel -Paket nur 44 P'S-
id Schwanseife-ipaste aus einem Norinal-M
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Sie Skagecrak-GrdiichtnISieiec

in MlhrlmShavrn
Wilhelmshaven . Am Sonntag , 28. Mai , findet

ln der Garnisonstadt Wilhelmshaven die Skager-
rak-Gedächtnisfeier statt . An einer Feier im Ha¬
fen nehmen alle wafsersportlichen Vereine der
Jadestädte zusammen mit der Marine teil . Es
beteiligen sich sämtliche Beiboote der Kriegsschiffe,
von den größten Barkassen bis zu den kleinsten
Jollen der Torpedoboote , außerdem Segelyachten
der Marine -Regatta -Vereine und der Wilhelms-
havener Segelvereine , sodann die Ruderboote der
hiesigen Nudervereine und die Paddelvereinigungen
der Schupo und Schulen . Der Höhepunkt dieser
großen Ausfahrt ist das Paradieren an der Kaiser-
Wilhelm-Brücke, wo der Admiral Aufstellung
nimmt und die Parade abnimmt . Am Dienstag,
30. Mai , findet vor dem Stationsgebäude , also vor
deni Stationsches , ein großer Zapfenstreich statt,
veranstaltet von der 2. MAA .. Die Musik wird
durchgeführt von zwei Musikkapellen, und zwar der
2. MAA . und des Befehlshabers der Linienschiffe.
Am Mittwoch , dem eigentlichen Skcgerrak -Tage.
der mit einem großen Wecken um 9 Uhr beginnt,
findet die Feier auf dem Ehrenfriedhof , am Grabe
der Toten von Skagerrak , statt , wo die beiden
Marinepfarrer Ansprachen halten werden . Um
12.30 Uhr folgt dann die große Parade der Wil-
helmshavener See - und Lcndstreitkräfte vor dem
Stationschef , der eine durch Lautsprecher über¬
tragene Ansprache an die Truppen halten wird.

VszirkStag dsr GabeSSbeegee
Blumenthal.  Dieser Tage hielten die Steno¬

graphen des Einheitskurzschriftbezirks Gabelsber-
ger, für Bremen und Umgegend ihren diesjähri¬
gen Bezirkstag ab . Schon in aller Frühe ström¬
ten die SchnellschreiÜer aus allen Richtungen her¬
bei, und um 9 Uhr begann das Wettschreiben. Als
Festlokal hatten die Blumenthaler des Hotel
„Union " gewählt , wo um 12 Uhr, in dem mit
einer Hakenkreuzfahne und schwarz-weiß-roten
Fahne geschmücktenSaal , die Vertretersitzung statt¬
fand . Der 1. Vorsitzende begrüßte die zahlreich
erschienenen Vertreter , insbesondere den Vorsitzen¬
den des Nordwestdeutschen Stenographenverbandes
Herrn Nienstedt  und Herrn Dr . Jäkel,  der
als Vertreter der zum Bremer Bezirk gehörenden
Schülervereine der niedersächsischenJugend erschie¬
nen war . Herr Nienstedt überbrachte die Grüße
des Verbandes und wies auf den im Juli statt¬
findenden Berbandstag in Delmenhorst hin . —
Der Vorstand erstattete alsdann den Jahresbericht,
der Zeugnis ablegte von der wiederum im letzten
Jahre geleisteten ungeheuren Arbeit . Trotz der
schlechten wirtschaftlichen Lage ist die Mitglieder-
Zahl die gleiche geblieben . In Osterholz-Scharmbeck
wurde ein neuer Verein gegründet , der in der
Versammlung herzlich willkommen geheißen wurde.
Herr Schnieders,  Bremen , dankte dem Vor¬
stände für die in so uneigennütziger Weise ge¬
leistete Arbeit . Die Versammlung erteilte dem
Vorstand Entlastung.

Leider trat der 1. Vorsitzende Herr Lorbeer
von seinem Posten zurück. Herr Nienstedt wies
daraufhin , daß unter Herrn Lorbeers Führung der
Bezirk eine gute Entwicklung gezeigt habe, so daß
das Ausscheiden allgemein bedauert wurde . Neu
gewählt wurde Zum 1. Vorsitzenden Herr Heinrich
Schweers,  Mahndorf , wiedergewählt wurden
die Herren Wingert,  Walsrode , als 2. Vor¬
sitzender, Herr Peters,  Kirchweyhe , als Schrift¬
führer und Herr Heye,  Bremen , als Kassenwart.

Abends fand die Preisv erteilung  für das
Wettschreiben statt . 125 Wettschreiber konnten mit
einem Preise ausgezeichnet werden . Die besten Ar¬
beiten lieferten Herr I . T o in a -s z e w s k i, Blu¬
menthal und Fräulein Elfe Voigt,  Bremen , mit
260 Silben.

Nennen und Turnier in Wildeshausen
Wildeshausen . Das diesjährige Rennen und

Turnier des Reitklubs „Leichttrab " Wildeshausen,
verbunden mit einem großen Motorrad -Grasbahn-
Nennen findet am Sonntag , 21. Mai , statt und ver¬
spricht nach den bisherigen Anmeldungen wieder
eine große Sache zu werden . Allein für das Ren¬
nen und Turnier in acht Abteilungen sind fast
100 Nennungen abgegeben worden , dazu dann noch

die Nennungen für das Motorrad -Grasbahn -Ren¬
nen , das wegen des starken Andrangs in zwei Ren¬
nen gefahren werden muß. Auch in diesem Jahre
wird nach den bisherigen Zusagen wieder die
Minenwerferkompagnie des III ./16 . Jnf .-Reg. in
Oldenburg mit verschiedenen Schaunummern ver¬
treten sein. Vor dem eigentlichen Beginn des
Rennenss findet ein Konkurrenzreiten der ver¬
schiedenen Reitvereine der Umgegend statt , für den
besten Verein ist ein wertvoller Pokal ausgesetzt
worden . Die Dressurprüfung ist dem DLG .-
Tnrnier in Berlin angepaßt und umfaßt Dressur¬
prüfung , Springen , Geländeritt und Kleinkaliber¬
schießen. Das Konzert wird von der Kapelle des
Stahlhelm Wildeshausen gestellt.

Landest Stsgemmm deurSaudt
O st e r b o l z - S cha r m b e ck. Landrat Dr.

Stegeniann  ist durch Verfügung des Ministers
des Innern beurlaubt worden.  Mit seiner
vorläufigen Vertretung wurde Landrat a . D. Frei¬
herr von Hodenberg bestellt. Freiherr von Hoden¬
berg übernahm bereits die Dienstgeschäfte. Frei¬
herr von Hodenberg ist bis zum Januar 1920
Landrat in Pommern gewesen und schied seiner¬
zeit freiwillig aus dem Dienst aus.

Ausgabe von Fettkarlen

Osterholz - Scharmbeck.  Die Fettkarten
für Fürsorgeunterstütznngs - und Rentenempfänger
werden in der Wohlfahrtsabteilung des Magistrats,
soweit sie nicht schon abgeholt sind, am Sonn¬
abend , den 20. ds. Mts . ausgegeben . Die Ver¬
kaufsstellen von Speisefetten sind durch Aushang
kenntlich zu machen.

Speech abend der RSDAP.

Osterholz - Scharmbeck.  Der gestrige
Sprechabend der Ortsgruppe der NSDAP wurde
im Saale des Gastwirts Windhorst abgehalten
und stand ganz im Zeichen der großen außen¬
politischen Rede unseres Führers und Reichskanz¬
lers Adolf Hitler . Der Ortsgruppenleiter Pg . Joh.
Grotheer  erledigte die inneren Angelegenhei¬
ten und gab die neuesten Anordnungen des Gau¬
leiters Pg . Telchow bekannt . Sodann verabschiedete
sich der frühere Kreisleiter Pg . Schmonses,  der
vorn Gauleiter Otto Telchow zum Gaupropaganda¬
leiter ernannt wurde , von seinen früheren Mit¬
kämpfern . Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf
Führer und Vaterland und dem Horst-Weffel-Lied
wurde der Sprechabend geschloffen. — Die frühere
Frauenschaftsleiterin der NSDAP , Frau Elfriede
Schmonses , wurde vorn Kreisausschuß als Beige¬
ordnete in den Fürsorgeausschuß gewählt . 12

Arveitülsaer bei FMeshuds
Achinr. Die Ortsgruppe Achim der NSDAP.

beabsichtigt in der Nähe von Fischerhude ein Ar¬
beitslager einzurichten und fordert zur Anmeldung
aus. Das Entgelt von 2,50 Mark pro Tag ver¬
teilt sich wie folgt : 1 Mark für gute und reichliche
Verpflegung , 50 Pfg . für die Sparrücklage , 50 Psg.
für Bekleidung und 50 Pfg . für Taschengeld.
Unterkunft wird in guten Stein - oder Holzbaracken
gewährt.

Sängertressen in Rotenburg
Rotenburg . Am Sonnabend und Sonntag

treffen sich in Rotenburg die Vertreter von 33
Vereinen des Gaues Nordhannovec im Nieder¬
sächsischenSängerbund . Nachmittags um 5 Uhr
werden die Veranstaltungen des Sonnabends mit
einem Gastkonzert des Männergesangvereins „Har-
monie "-Bremerhaven und des Reime -Quartetts er¬
öffnet . Am Abend findet ein offizieller Be¬
grüßungsabend mir anschließendem geselligem Bei¬
sammensein statt . Der Sonntag erhält seinen wür¬
digen Auftakt sodann in einer Morgenfeier in der
Kirche, an die sich zwei Platzkonzerte der Chor¬
gruppe der Vereine Rotenburg , Scheeßel und Ze-
ven sowie der Chorgruppe der Vereine Cuxhaven,
Otterndorf und Bremervörde anschließen. Um
12.15 Uhr folgt sodann die große Kundgebung , auf
der alle Sänger im Maffenchor fingen werden.

Sachliche Weiterbildung d-er jungen Handwerker
Provinzial -Mersterkurse in Hannover

Die seit 1901 bestehenden Provinzial-
Meisterkurse in Hannove ; r  wollen jun¬
gen Meistern und solchen Gehilfen, die im Be¬
griff stehen, sich selbständig zu machen. Gelegen¬
heit bieten, sich das notwendige Rüstzeug für die
Führung eines eigenen Geschäfts zu vermitteln.

Die Lehrgänge sind im besten Sinne des Wor¬
tes Meisterschulen, in denen junge , strebsame
Handwerker eine gründliche und zweckmäßigeprak¬
tische, sack' theoretische und kaufmännische Weiter¬
bildung erhalten . Damit ist auch den Teilnehmern
zugleich die Möglichkeit geboten, sich auf die Mei¬
sterprüfung vorzubereiten.

Im Schuljahre 1933/34 find folgende Meister¬
kurse geplant:

A. Vollkurse von 6wöchiger Dauer für Schnei¬
der, Schuhmacher, Tischler, Kunst- und Bauschlos¬
ser, Maler und Elektromonteurs ; ferner ein 6wö-
chiger Kursus für Kraftfahrzeugmechaniker , ein
5wöchiger Lehrgang für Dachdecker und für
Klempner , Gas - und Wafferinstallateure und ein
4wöchiger Kursus für Landschmiede( Instandhal¬
tung und Reparatur von landwirtschaftlichen Ma¬
schinen).

B . Ein Spezialkursns für Tischler im Beizen
und Polieren von 2möchiger Dauer.

C. Abendkurse für Schneider und Schneide¬
rinnen im Zuschneiden und Zeichnen.

Das Schulgeld beträgt für die Vollkurse 70.—
bezw. 60.— RM ., für den Spezialkursns und die
Abendkurse 20.— RM . Besonders bedürftigen
Teilnehmern kann eine Ermäßigung der Unter¬
richtsgebühr gewährt werden. Für die auswärti¬
gen Kursusteilnehiner besteht eine besondere gün¬
stige Gelegenheit zur billigen Unterkunft im Heim
der Meisterkurse (wöchentlich für Wohnung
1,50 RM .) Auskunft , Druckschriften und Anmelde-
bogen find durch die Leitung der Meisterkurse
in Hannover , Rathaus , Zimmer 142, zu erhalten.
Gerade in jetziger Zeit sollte der junge Handwer¬
ker jede Gelegenheit zur Weiterbildung benutzen.
Zweifllos wird die Zukunft erhöhte Anforderun.
gen an den Handwerker stellen und nur der Tuch»
tige wird Aussicht aus Erfolg haben.

Harburgcr Handelskammer für den Bau
der Ostebrücke

Harburg -Wilhelmsburg . Der Vcrkchrsausschuß
der Industrie - und Handelskammer befaßte sich in
einer Sitzung mit dem Brückenbauprojekt bei
Hechthausen. Es herrschte Einigkeit darüber , daß
eine landfeste Verbindung über die Oste geschaffen
werden müßte . Die Fragen , ob eine feste oder be¬
wegliche Brücke am zweckmäßigsten sei, blieb offen.
Es soll zunächst noch weiteres Material zu der
Brückenfrage beschafft werden.

Ermäßigte ZmWMen Lei RotlM
Die Landwirtschaftskammer schreibt uns:
Bei dem starken Rückgang der Schweinepreife

hat es sich schon seit Jahren als wünschenswert
erwiesen, die Kosten für die Rotlaufimpsungen zu
verringern . Der von der Vereinigung Deutscher
Schweinezüchter und -mäster vorgeschlagene Weg,
die Verbilligung der Jmpfkosten durch Einführung
von Laienimpfungen zu erreichen, ist von den maß¬
gebenden Stellen nicht für zweckmäßig gehalten
worden , da mit der Durchführung von Laien¬
impfungen zu viele Gefahren von Seuchenverbrei«
tungen und sonstigen Erkrankungen (beispielsweise
Uebertragung von Rotlauf auf den Menschen) ver¬
bunden sind, so daß eine allgemeine Durchführung

. der Laienimpfungen aller Voraussicht nach mehr
Schaden als Nutzen stiften würde . Der Deutsche
Landwirtschaftsrat hat daraufhin mit dem Preu¬
ßischen Tierärztekammer -Ausfchuß und dem Deut¬
schen Veterinärrat Verhandlungen über eine Ver¬
billigung der Rotlaufimpsungen , insbesondere im
Falle von Sammelimpfungen geführt . Es ist ver¬
einbart worden , daß die Jmpfkosten für Impfun¬
gen gegen Rotlauf den Betrag von 80 Pfg . je
erwachsenem Schwein einschließlich Serum , Kul¬
tur und Wegegebühren nicht überschreiten sollen,
sofern zur Impfung etwa 50 Schweine angemel¬
det werden . Für an Rotlauf erkrankte Schweins
erhöht sich der Preis je nach Menge des verbrauch¬
ten Serums . Die Verbilligung bedeutet eine Herab¬
setzung der Jmpfkosten um 20 bis 70 Pfg.

Vorbereürms des ArzrmWnttel-gesetzes
Wie die Apotheker-Zeitung mitteilt , werden die

in der Schwebe befindlichen Fragen der Arznei-
mittelgesetzgsbung, der Regelung des Krankeu-
kassenwesens der Verordnungsbüchcr nunmehr aus
dem Stadium immer wieder beiseite gelegter Ent¬
würfe in die endgültige Arbeit überführt werden.
Zu diesem Zwecke ist der Leiter der Abteilung
Volksgesundheit der NSDAP , Dr . Hörmarm , Mün¬
chen, in das Reichsministerium des Innern be¬
rufen worden . Das Referat umfaßt alle Fragen
des Heilmittelwesens , ausschließlich der ärztlichen
Berufssragen.

Sommerteeisrckahelen 1S3S
des VVA.

1. Austausch nach Niedoröstsrreich und Mähren.

Für die über 16jährigen besteht die Möglichkeit der
Teilnahme am Austausch nach Niederöfterreich für
den Preis von 70 RM.

2. Heimaufenthalt in Auflee, Steiermark . Am
Fuße des schneebedecktenDachstein in - er grünen
Steiermark im herrlichen Auffeer Tal inmitten
wundervoller Seen liegt -das schöne Roseggerjugend«.
heim. Zum siebtenmal wird in diesem Jahre Herr
Kessemeier mit seiner Frau die Leitung der Fahrt
dorthin übernehmen . Preis für den vierwöchent-
lichen Erholungsaufenthalt einschließlich allet
Fahrten und Wanderungen für die 14* bis 16jähei¬
gen 115 RM ., für die älteren Jugendlichen wegen
der teuren Bahnfahrt 140 RM . Anmeldungen und
Auskunft bei Fräulein Erna Bremner , Schön-
Hausenstraße 59 (Fernsprecher und Sprechstunden
wie oben).

3. Heimaufenthalt an der Ostsee im Danziger
Freistaat . Preis des gesamten Aufenthalts ein¬
schließlich der Fahrten nach Memel , Marienburg,
nach der Weichselgrenze und dem Tannenbergdenk -.
mal schätzungsweiseetwa 125 RM . Alter der Teil «,
nehmer nicht über 20 und nicht unter 15. Die
Fahrt beginnt am Dienstag , 18. Juli , und führt
über Hamburg nach Travemünde , von dort zu
Schiff mit dem Seedienst Ostpreußen bis Zoppot,
dann im Autobus in das Heim. Auf demselben
Wege treffen die Teilnehmer am Dienstag , den
15. August, 19 Uhr, wieder in Travemünde ein.
Auskunft und Anmeldungen bei Herrn Dr . Wiehe,
Mathildenstraße 8, Fernsprecher Hansa 45737.

Der Anmeldeschluß für alle Fahrten ist dep
30. Mai.

Die Oslo -Fahrt des T. S . D. „Roland"
Die billige Gesellschaftsreisenach Oslo,

die das Bremer Lwodreisebüro mit dem
Turbinenschnelldampfer„Roland"  in der
Zeit vom 9. bis 13. Juni auf Grund des
guten Erfolges der vorjährigen Kopenhagen-
Fahrt veranstaltet, verspricht gleichfaAswie¬
der sehr viel Anklang zu finden. In der-
Tat bietet diese Oslo -Fahrt mit dem allen
Bremern gut bekannten„Roland" für we¬
nig Geld und in kurzer Zeit recht Erheb¬
liches: Erholung nämlich und den Genuß
von ein paar Tagen Seefahrt — und vor
allem einen mehrtägigen Aufenthalt in der
interessanten und schönenHaichbstadt Nor¬
wegens, sowie die Möglichkeit, das nordische
Hochgebirge auf einem Ausflug nach Fa-
gernes und Jotunheimen zu besuchen.

Der Preis für den Austausch betrug im letzten
Jahre 32,50 bzw. 15 RM . Es besteht die Hoff¬
nung , daß er in diesem Jahre noch gesenkt werden
kann. Die Leitung liegt in Händen von Fräulein
Erna Bremner , Schönhausenstraße 59, Fernruf
Hansa 42056 . Sprechstunden Dienstags von 4 bis
6 Uhr nachmittags . Dort Auskunft und An¬
meldungen . Alter der Teilnehmer 12 bis 15 Jahre.

Geschäftliche Mitteilungen.
Die Münchener Frauenkirche -Geldlotterie , von

der eine beschränkte Anzahl Lose für Bremen zu¬
gelassen ist, beginnt morgen mit der Verlosung von
NM . 40 000,— in bar ohne Abzug. Der Lospreis
beträgt 50 Pfg . und ist bei den Stacu .i den Lotterie-
Einnehmern zu haben.
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Skizze von Hans -Eberhard v. Besser.

Es war ein Tag des Mai , vom blauen¬
den Himmel überspannt , vom Jubel vieler
Lerchen erfüllt , umblüht von leuchtenden
Hecken — von Flieder und Weißdorn . Die
erwachten , grünenden Fluren dehnten sich
in der warmen Sonne , und der helle Tag
war ein Geschenk Gottes.

Rudi , der Tertianer , schlenderte , die
Hände in den Hosentaschen , über den Hos.
Seit drei Tagen war er wieder zu Besuch
beim Onkel Major in dem kleinen Land¬
hause , und es gefiel ihm gut wie immer.
Ein Liebchen pfeifend trollte Rudi dahin,
sein verwegener Jungensblick glitt über
die gackernden Hühner , blieb dann auf dem
Eisenschimmel haften , den der Major so¬
eben behende und gewandt striegelte.

Rudi betrachtete nachdenklich den langen
Schweif des tänzelnden Eisenschimmels.

Der Major striegelte weiter . „ Siehst du.
mein Junge , das ist die Kunst , alles herz¬
haft anzupacken . Einen Gaul muß ich ha¬
ben , aber einen Knecht kann ich mir nicht
leisten ; da heißt es eben : selbst Stalldienst
tun . Dienst ist Dienst , verstanden ? Da wird
nicht lange gefackelt , sondern Order pariert.
Hast du Teddy von der Kette losgemacht?

„Ja , Onkel , er geht jetzt tadellos vor
dem kleinen Wagen . Ich hätte gar nicht
gedacht , daß ich den bequemen Köter dazu
kriegen würde . Warum sagt man eigentlich
bei einem Pferde Schweif ? Schwanz ist
doch auch richtig ."

„Nein , Schweif ist richtig . Gaul
hat keinen Schwanz ."

„Warum nicht ? "
„Weil ein Gaul einen Schweif hat,

basta !"
Rudi schlenderte tiefsinnig weiter , er

starrte von sich hin.
Gestern hatten sich Irene und Vetter

Kurt in den Haaren gehabt . Peinliche
Sache ! Die beiden waren ja toll ineinan¬
der verschossen . Trotzdem . . .

Irene sagte Schwanz , und Kurt erklärte,
wie immer etwas von oben herab , weil
er doch nun den Assessor geschafft , Schweif.
Und dabei sollten sie sich doch verloben.
Der Onkel Major , der ewig abends über
seinen Karten und K riegstagebüchern
hockte und von Verdun und der Somme
erzählte , daß es einem heiß ins Blut ging,
der hatte doch zur Tante gesagt , die bei¬
den würden sich schon finden , es sei ja
Mai . Ja , puste Kuchen , verkracht hatten
sie sich, faule Sache ! Rudi ging tief in Ge¬
danken an den von zartslügeligen Bienen
nmsummten Fliedersträuchern vorüber . Da
blieb er jählings stehen.

„Sie müssen nicht immer recht haben
wollen . Ich habe auch meine Ansicht . Der
Kuckuck wippt bei jedem Ruf mit dem
Schwanz . Oder hat er auch einen Schweif ? "
Irene lachte ein wenig ironisch.

„Ich sage ja gar nicht , daß ich das be¬
zweifle . Ich behaupte nur , daß man ihn
schwer zu sehen bekommt . Ich habe ihn
jedenfalls noch nicht Wippen sehen . Er hat
übrigens einen Schwanz , das gebe ich zu ."

„Wenn man ein bißchen geschickt ist , dann
sieht man ihn schon . Man muß nur nicht
unnötigen Lärm machen ."

„Irene , ich mache doch immer nur Scherz,
wenn ich Sie ein bißchen ärgere . Sie sehen
so niedlich aus , wenn Sie böse sind . . ."

Der Assessor griff nach dem Arm des jun¬
gen Mädchens.

„Lassen Sie mich los ! Sie sind abscheulich ."

Rudi faltete erust die Stirn und bog
die Zweige auseinander . Da hatte man
den Salat . Nun rückte Irene wütend ab,
und der Vetter Kurt stand verdutzt da.
Helläugig blickte Rudi dem jungen Mäd¬
chen nach . Der Wind wehte das lose
Sommerkleidchen um die schmalen Knie.
Jrenes blondes Haar leuchtete . Sie nahm
die Richtung nach dem Walde . Der Asses¬
sor stiefelte querfeldein . Das hatte er von
seiner Neckerei ! Die nahm Irene krumm.
Was nun ? Sie rannten auseinander , und
dabei sollten sie doch zusammenkommen.
Ueber Rudis hübsches Jungensgesicht
flog ein Heller Schimmer , er lächelte spitz¬
bübisch . Geduckt schlich er Irene nach,
schlug einen Haken und gewann kurz vor ihr
den Wald . Im Nu kletterte er aus einen
Baum . Drüben am Feldrande ging der
Vetter Kurt . Und jetzt zeigte sich Jrenes
rosafarbenes Kleid zwischen den Stäm¬
men einer Schneise . Rudi legte die hohle
Hand vor den Mund . Der alte Förster
bei dem er als Sextaner mal die Ferien
verbracht , hatte ihn ja den Kuckucksrnf ge¬
lehrt . Und bald klang es fröhlich durch

den Wald : „ Kuckuck! — Kuckuck!" Rudis
Augen glitzerten vor Spannung . Er iah
Kurt stehen bleiben . Er bemerkte , wie
Irene vorsichtig , Zweig um Zweig behut¬
sam biegend , heranschlich . Und wieder
rief er lockend und spitzbübisch : „ Kuckuck!
Kuckuck!" Kurt nahm die Richtung des
Rufes auf . Schneller erklang der Kuckucks-
ruf . und näher kamen die beiden . Da ver¬
stummte er . Sie standen sich verblüfft ge¬
genüber.

Die schmollende Irene lächelte . Kurt
legte den Arm um ihre Schulter.

„Irene , was geht uns der Kuckuck an?
Was schert uns Schweif oder Schwanz des
braven Schimmels ? Wer Recht hat — hat
Recht , so soll es zwischen uns sein . Ach
Irene , ich liebe Dich , Mädel !" Und er riß
sie in seine Arme . Irene lächelte und strich
dem Manne liebevoll über das Haar . „Es
ist ja gut . und wenn wir uns mal ein biß¬
chen befehden , dann wollen wir an den
Kuckuck denken . Hörst du ihn , Kurt ? "

Der Kuckuck rief und rief , und sein Ruf
klang über die sonnigen Fluren dahin . Die
zwei küßten sich, und der Tag war durch¬
atmet von reinem Glück.

Rudi aber saß still in dem Wipfel des
Baumes . Ganz feierlich war ihm zumute,
als sich die beiden geküßt . Er brauchte nicht
mehr Kuckuck zu rufen , denn ein wirklicher
Kuckuck ließ seinen Ruf wie in einer großen
unbändigen Freude ertönen — es war ja
Mai.

Von Franz Friedrich Oberhäuser-  Wien

„Ich glaub ' gar , das ist ein blitzblanker Wal¬

zer " , sagte eines Tages der Pfarrer von der Kirche

„Am Hof " zu Wien , fuhr aus einer Andachts¬

übung , in die er eben zu Ehren des heiligen

Bruders Franz versunken war , empor , stand auf

und schritt , immerzu auf die munteren Tanz¬

melodien lauschend , der Chorstiege zu.

Oben an der großen Orgel saß ein Schüler aus

der Musikschule des Domkapellmeisters Drechsler

und hatte ganz vergessen , daß , er in einer Kirche

war . Hatte ' wohl auch vergessen , daß es eins

Kirchenorgel war , auf der er spielte . Hatte auf die

ernsten und klugen Gesichter der vielen Heiligen

nicht acht , die auf sein Tun herabsahen oder mit

weitgeöffneten Augen von unten emporblickten.

Der Spielende , knabenhaft und jung , hatte alle

Register gezogen . Seine Augen waren der Sonne

zu gerichtet . Vielleicht sah er , wie die Sonne eine

wundersame Harfe mit funkelnden Lichtsaiten in

die dunkle Kirche stellte ; vielleicht war es ihm,

als wären viele muntere kleine Englein eifrig am

Musizieren an dieser himmlischen Harfe . Als sei

er der Organist einer himmlischen Orchesterver¬

einigung , die sich einmal ein Gastspiel auf der
lieben Erde erlaubte.

O , es war so herrlich , dieses Musizieren . Und
die Englein wollten tanzen . Gewiß , so war es:

sie wollten nach langer stiller Rast von den Sockeln

steigen , von dem silbernen alten Gewölk , auf dem

sie , flügelgebreitet , balancierten.
Ah , er verstand diese Englein ! Und so spielte

er denn einen Walzer , ihnen zuliebe . Und da

dies zu Wien geschah , war es natürlich ein regel¬

rechter , wenn auch noch ein klein wenig unbehol¬

fener Walzer , ein echter Wiener Walzer . Ein

süßes , kleines , Helles Tänzlein , und die Finger des

verträumten Knaben ließen nicht mehr ab von

den Tasten . Griffen immer munterer und freier

in die Register . Und so flog denn endlich befreit

ein kleiner , bezaubernder , lächelnder Walzer aus

der alten , ehrwürdigen Orgel . Wie die langen,

hageren , würdigen Orgelpfeifen darüber verwun¬
dert waren ! Es half ihnen nichts . . . sie mußten

einmal ein ganzes kleines bißchen übermütig sein,

heiter und sorglos , wie Kinder auf der Frühlings¬

wiese.
Und sie konnten es . Und fanden sich immer

mehr in das innige Spiel , freuten sich dessen und

taten ein übriges , lockten und sangen und Pfiffen
und trillerten und jubilierten.

Plötzlich aber fuhr eine rauhe Stimme in das

liebliche , fröhliche Spiel . Wie ein Huschsr ver¬
wehte all der süße ' Zauller.

Die Englein standen wieder brav und lächelnd

auf den Sockeln und balancierten wieder wie ehe¬
dem auf dem alten silbernen Gewölk . Die fun¬

kelnde Sonnenharfe verblaßte . Die Gesichter der

Heiligen wurden wieder ernsU Alles kehrte zur

frommen , andächtigen Ordnung zurück . Und alles

war verweht , als sei es nur ern kleiner vergnüg¬

licher Traum , ein himmlischer Zauber gewesen.

Der Herr Pfarrer hatte die vielen schmalen

Stufen der Wendeltreppe erstiegen und stand nun,

Atem schöpfend hinter dem Blasbalg , ein Weilchen

dem sonderlichen Spiele lauschend.

„Wird wohl ein Bub des Kapellmeisters Drechs¬

ler sein . Schau her , musiziert da in meiner Kirche

wie auf einem Tanzboden , ei sowas , was werden

sich bloß die Leut denken !" Und er ging gerade-

wegs auf den Schüler zu . „ Zapperlot ! Zapperlot !"

rief er , und der Knabe fuhr , gleichsam aus einem

unerlaubten schönen Traum gerissen , erschrocken,
wie ein Dieb empor.

Der erhob sich die polternde rauhe Stimme des

Herrn Domkapellmeisters Drechsler : „ Ein Tauge¬

nichts sind S ' ! In einer Kirche einen Walzer

spielen ! Hat sowas die Welt schon gsehn ? Tanz¬

bodenmusik ! Entweihung ! . . ."

Der Kapellmeister ging mit langen Schritten
im Chorraum auf und ab , immer wieder einm

Satz dem Schüler zuwerfend , wie ein Pfeil ^
einhergeschwirrt kommt . '

„Sie haben schon lange solche Rosinen im Knut
weiß ich !" ^

Der Herr Pfarrer trat einen Schritt vor . Aber

der Kapellmeister machte einen Bogen um ihn
und warf seinem Schüler wieder einen Satz z„ : '

„Sie glauben , ich merk nichts , ich weiß nichjs'
Walzerspielen ! Auch schon was ! Hm ."

Schritt weiter , kehrte zurück , übersah den be-

gütigenden Pfarrer:
„Aus Ihnen wird eh nix ! Passen S ' nur anfst

Der Herr Pfarrer nahm in solchen Augenblicken
immer gern eins kleine Prise . Er sah den nie.

dergedonncrten Knaben an , der aller schönen Zu¬
kunft beraubt , zwischen beiden Männern stand.

„Profanation ? " meinte der Pfarrer im Stillen

„das stimmt doch nicht ganz . Es war nicht in

der Ordnung , in der Kirche einen Walzer zn
spielen , gewiß . . -"

„Wir werden darüber noch reden !" grollte der

Meister . Er wollte gehen , drehte sich zum Pfarrer
um und sagte , auf den Knaben deutend:

„Sehn S ' , Hochwürden , einer , der lauter Wal¬

zer schreiben möcht ! Tanz und Spaßetteln ! Auch
schon was !" Er zürnte wieder und drehte sich zn
dem Schüler : „ Wann S ' schon nix anderes wollen

als solche Gspaß , da brauchend bei mir net zn
studieren , verstanden ? Für die Musik brauchend
kan Kontrapunkt !" Er schritt wieder auf und ab,

Sagte zusammenfassend:
„Also gut ! Sie wollen es so : Schreibend Wal«

zer - . . gengen S ' und schreiben ' s Walzer !"

Und Polterte die Treppe hinab , der Herr Dom«

kapellmeister Drechsler . Hatte auch der schönen

lustigen Musik nicht immer widerstehen können.

Hatte unter anderen Tanzliedern auch das an«

mutige schöne „ Brüderlein fein . . , Brüderlein

fein " für den Raimund geschrieben.
Der Pfarrer lächelte leise.

„Sind S ' mir auch bös ' ? " fragte der Knabe<

„Ich kann ja net dafür . Sehn S ' , Hochwürdeip
wie ich so geübt hab , da haben mit einem Mal

meine Finger ganz allein gespielt . Und es wcn

ein Walzer , ein schöner Walzer , der erste , wissen

S ' . Und ich hab müssen , ich hab net anders
können . . . . "

„War net ganz in der -Ordnung , Bub . . . frei¬

lich . . . noja . . . Sie haben halt unsern Eng«

lein einmal zum Tanz aufgspielt , gelt ? "
Da sah der Knabe auf.

„Freilich . . ." setzte der Pfarrer leise fort . . -
Warum sollten unsre Englein net auch einmal

einen echten schönen Wiener Walzer haben ?"

„Und getanzt haben sie . . . alle . . . alle . . ."

wollte der Knabe sauen , aber er schwieg und sah

verträumt vor sich hin.

„Meint es nicht immer ernst , der Herr Mesiter !"

begütigte der Pfarrer und nahm den Knaben cnj

der Hand . „ Wie heißen S ' denn eigentlich ?"

„Strauß . . . Johann Strauß !"
„Soso !" meinte der Pfarrer und schritt in Ge¬

danken versunken die Trepp ? hinab . „Weiß man 's

denn " , brummte er vor sich hin . „ weiß man dem,
wozu wir Menschen bestimmt sind . was der liebe

Herrgott mit uns vor hat ? Ja siehst , schau ein¬

mal . . . vielleicht muß der kleine Strauß , der

Johann Strauß eben Walzer schreiben !" —

Er hatte Recht . Der kleine Johann Strauß

mußte Walzer schreiben . Und der Herr Dom--

kapellmeister war auch nicht so bös ' geblieben . Mit

seiner Hilfe stand er bald darauf das erstemal als

Dirigent an der Spitze eines neugearündeten
Orchesters.

Trotz des Walzers in der Kirche zu den „Neun

Chören der Engel " am Hof . Oder . . . viel¬
leicht . . . weil er damals in der Kirche seinen

ersten , kleinen Wienerischen Walzer fand und

spielte.

24 . Fortsetzung
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„Ihre Versetzung wurde verweigert . Seine

Majestät hat Sie zum Obersten der leichten In¬

fanterie ernannt ."
Porck sann und sann , wer ihm das Gute an¬

getan habe , denn man war nun der jüngste Obrist

in Preußen . Einen Schritt noch — der Generals-

hnt!
„Wer es dir angetan hat — ich weiß es ganz

genau " , spottete sein Hannchen , die glücklichste

Oberstenfran . „ Du selber hast es dir getan , du

unerbittlicher Mann , der bloß den Ehrgeiz liebt !"

„Und du hast immer so treu und brav dazu ge¬

holfen . . . schon zehn Jahre lang !" In ehrlichem

Bekennen zog er ihre Hände an seine Brust.

Waren das nur zehn Jahre ? Ein langes und

hartes Leben dünkte es die müde Frau gewesen

zn sein . Und sie wußte gewiß , ihr Hans David

würde nun noch viel ehrgeiziger sein und noch

viel weniger Zeit für Weib und Kind übrig haben.

Der Sommer sah ihn denn auch Tag und Nacht
im Dienst . Als die Blätter an den Bäumen gilb¬

ten , zog das Mittenwalder Regiment ins Ma¬

növer — nach Potsdam . Die Frau Oberst hätte

ihren Hans David ' so gerne begleitet , aber das

Geld war knapp , und sie hoffte auch wieder auf
Kindessegen.

Wehmütig winkte sie dem davonziehenden Re¬

giments nach , bis die Jagdhörner fern verklangen.

Oberst von Aorck führte Blau . Bet Rot befand

sich der König . Und Rot wurde fast völlig um¬

gangen . König Friedrich Wilhelm vergaß ganz

seine Wortkargheit und schimpfte auf seine Herren,

daß sie nicht einmal das Terrain um ihre eigne

Stadt Potsdam herum richtig kennten . Der Ac >rck

sei ein ausgezeichneter Militär und solle endlich

den Uour le merite kriegen.

Bei der Schlnßparade flüsterte es der königliche

Generalndjutant dem Obersten zu.

„Kann ich mich aüf Sie verlassen und aus Sie

berufen , Major ? "
„Beides ."
„Ich danke Ihnen ."
„Ich gratuliere auch!"
„Keine Ursache ."
Geärgert wandte sich der königliche General¬

adjutant von diesem Stolzian ab . Aber Uvrck

stand die Stiinde darauf schon wieder — im Pa-

radcanzug — vor ihm im Palais und bat um

Audienz . In der Brandenburgischen Kammer —

genau an der Stelle , wo das Bett des Großen

Kurfürsten gestanden und wo dieser große Fürst

seinen letzten Atem getan , stand jetzt Porck vor

seinem Könige , dankte für gnädiges Lob Seiner

Majestät und bat , es dabei bewenden zu lassen.

Den Orden bitte er nicht zu erhalten.

Friedrich Wlhelm war immer leicht bestürzt,

wenn einer widersprach — diesmal aber geradezu

erschrocken und fand kaum Worte , nach dem Be¬

weggrund zil fragen.
„Halten Eure Majestät zn Gnaden , den Orden

habe ich schon einmal als Major auf dem Schlacht¬

felde fürs Bataillon verliehen bekommen und nicht

genommen . Nennen Eure Majestät mich nicht

dummstolz , weiln ich ihn nicht einem Manöver

verdanken möchte ; ich hoffe , mir diese Auszeich-

nun noch auf dem Schlachtfelde zil verdienen ."

Lange sah sich Preußens stiller König seinen

seltsamen Oberst an . Das schien ja ein fanatisch

ehrlicher Offizier . Hochbegabt war er auch , ein

genialer Instrukteur geradezu . Aber war da nicht

neulich eine peinliche Geldgeschichte - ?

„Haben Abzüge am Gehalt — erschossener

Quartiermeister — decken Unterschleise eines

Schurken . Werde . . . andere Gunst . . . im Auge
behalten . . . "

Friedrich Wilhelm reichte ihm gnädig die Hand.

Oberst Horck küßte seines Königs Hand — an

der Stelle , wo Brandenburgs großer Kurfürst
einst gestorben war.

Bewegt suchte er sein Quartier auf , bewegt spa¬

zierte Oberst von Horck am Nachmittage in den
Park von Sanssonci.

Er wanderte aus der Terasse Herum und spähte

durch die hohen blinden Fenster in die verlasseneil

Königsstuben , fühlte sich wieder als ein Leutnant

von 20 Jahren . Für sein Hannchen pflückte er

einen Zweig von den Orangenbäumen des Königs

und fand , daß man wohl schon einen guten Schritt

im Leben vorangekommen , aber noch lange nicht

am Ziele sei.
Am aiidern Morgen brachte ihm eine königliche

Ordonnanz die Kabinettsordre , daß „als Be¬

weis allerhöchsten Wohlwollens in besonderer Zu«

friedenheit mit seinen geleisteten Diensten dein

Oberst Porck die Revenüen der Amtshauptmann¬

schaft Neuenhagen lind Freienwalde im Betrage

von 310 Talern jährlich zugewiesen seien ".

Heut war Horck einmal leichtsinnig im Geldaus-

geben — er kaufte für sein Hannchen einen schönen

Seidenstoff zum Kleide , wenn sie erst mal zu Host

gehen werde . Aber er kam auch diesmal nicht

als ein fröhlicher Gatte nach Hause ; ssnstcre Ge-
danken bewegten ihn , denn die kurze Zeit in Pots¬

dam hatte ihm die Augen geöffnet , daß der Staa

Friedrichs des Großen von schläfrigen Greisen ist»

leitet werde und der Monarch ahnungslos war,

welche Gefahren seinem Throne von außen nn

innen drohten . , ...

Ewig nur Parademarsch und Aengstlichkei

Kleine Mittelmäßigkeit und billiger Schein

nirgends ein Herr und ein Meister ! Wo w^
ein Führer der im Kern trefflichen Truppen.

Diese Generale von peinlicher Trägheit oder

sturen Eitelkeit hochgelehrter Herren .^
OortfetzMZ kolgt.)
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